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Murgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Bres auer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 10. November. Flau. Staatsſchuld⸗ 
Scheine 83%. Prämien⸗Anleihe 112%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 99. 
Commandit⸗Antheile 128. Köln⸗ Minden 153½%. Alte Freiburger 148. 


og ‚Breibur er 137. edri ieee 52 (. Mecklenbur⸗ 
AR. we —. Aeg Litt. B. —. 


fi Wiihelmsbahn 150. Neue E 138. Rheiniſche Aktien 

Darmſtädter, alte 136. Darmſtädter, neue 124%, Deſſauer Bank⸗ 
ae 97½. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 146. Oeſterreich. National 
Anleihe 79%. Wien 2 Monate 94%. 

Berlin, 10. November. Roggen, niedriger; pr. November 48% Thlr., 
Dezember 47% Thlr., pro Frühjahr 47% Thlr. 

Spiritus, trotz Kündigung von 160,000 Quart, anziehend; loco ohne Fa 
314, —31% Thlr., — * 31417 — 1 Ihlr., Dezember 28 (Thlr., 
pr. Sei jahr 27% 

üb * abe. 1. 17 % Thlr., pro Frühi 16 e — Fonds weichend. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 9. November. Der „Monjiteur“ meldet, daß der Kaiſer und die 
Kaiſerin am 8. d. Mts. mehrere Wohlthätigkeits⸗Anſtalten zu Compiegne 
beſuchten. 

echt, 8. November. Se. Majeftät König Otto von Griechenland hat 
ſich geſtern hier nach dem Pyräeus eingefchifft. 

Neapel, 4. November. Eine engliſche Fregatte und ein Aviſodampfer 
kreuzen im Golf; ſie wechſelten Salven mit den Forts. Die Offiziere be⸗ 
ſuchen die Stadt. 

Nom, 4. November. Das geſtrige „Giornale di Roma“ berichtet über 
das Manöver der neu organifirten paͤpſtlichen Truppen. Se. Heiligkeit der 

Papſt erſchien bei demſelben, belobte die Offiziere und ertheilte der Armee 
den apoſtoliſchen Segen. 


Breslau, 10. November. [Zur Situation.] Die „Moniteur⸗ 
Note,“ welche dem „Conſſitutionnel“ ein fo ſcharfes Dementi gibt, if 
jedenfalls eine Kundgebung von großer Bedeutung, wenn auch nur in- 
ſofern, daß ſie in Bezug auf die Behandlung der orientaliſchen Frage 
ein einſtweiliges Hand in Hand gehen Englands und Frankreichs con⸗ 
fiatirt, wodurch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſich eine intimere Verſtän⸗ 
digung Rußlands und Frankreichs für die Folge anbahnt. 

\ Der „Conſtitutionnel“ wird auch nicht wegen feiner Auffaſſung ge: 
tadelt, ſondern nur wegen der Form derſelben, und die engliſche Preſſe 
® fährt fort ſich — de exorbitanteſten „Ruſſenfreſſerei“ zu gefallen. 
ber dürfte die nächſte Frucht des für den Augenblick 
wieder ergeneilten” Einvernehmens zwiſchen den Weſtmächten die Be⸗ 
rufung der Nachkonferenzen fein, und zwar unter Theilnahme ſämmt⸗ 
licher Konferenzmächte. (S. Berlin.) 

Die Reden, welche Lord Palmerſton in Mancheſter⸗Salford ge⸗ 
halten hat, gewähren eigentlich ein mehr pfychologiſches, oder perſön⸗ 
liches Intereſſe, als daß ſie Licht über die Lage der öffentlichen Ange⸗ 

| legenheiten verbreiteten. 

Lord Palmerſton weiß eben feine Hörer zu feſſeln, auch wenn er 
feſt entſchloſſen if, ihre politiſche Wißbegier oder Neugier unbefriedigt 
zu laſſen; er verſteht es, bei feſtlichen wie geſchäftlichen Gelegenheiten 
alle unangenehmen Fragen und Wirren nicht nur zur umgehen, ſon⸗ 


Schweizer Landſchaften mit Staffage. 
Kleine Federzeichnungen nach der Natur. 

| J. Bern, (Schluß.) 

Während an den mittleren Gebirgsreglonen ſchon in den ſpä⸗ 
tern Nachmittagsſtunden die in allen Farben ſpielenden Duftſtröme 
in wallender Bewegung dahinfließen, ſtrablen die Häupter der hohen 
Schneefirnen noch in unveränderter, ſonnenheller Klarheit in dem tief⸗ 
blauen Aether und ſchauen mit beiterm Lächeln wie unſterbliche 
Götter auf die tändelnden Spiele der zu ihren Füßen gelagerten Allge⸗ 
walt nieder. Wenn aber die Thäler 1000 in bläulichen Schatten lie: 
gen und die böhern Gipfel in zitternder Unruhe mit den letzten Son⸗ 
nenſtrahlen koſen, da ſendet auch ihnen das Auge des lichten Tages 
gebrochene Abſchiedsſtrahlen zu, flicht eine goldig glänzende Krone um 
ihre Scheitel, haucht einen roſigen Schimmer um die blendende, ſchnee⸗ 
weiße Stirn und übergießt die ewig ſtarren Rieſenleiber mit einer 
flüchtigen Wärme. Zuletzt flammt dann unter beſonders günſtigen at⸗ 
moſphäriſchen Bedingungen auch die ganze Schneekette von den Wet- 
terhörnern bis zu den zerriſſenen Eisfeldern der Blümli's⸗Alp in jenen 
unter der Bezeichnung des Alpenglühens gefeierten, röthlich⸗goldenen 
Gluthſchein minutenlang über der eintönigen Dämmerung auf, um 
dann faft plötzlich, wie vom jähen Schreck getroffen, in leichenhaſte 
Bläſſe dahin zu ſterben. 

An ſolchen ſonnigen Spätnachmitiagen drängt ſich das Leben von 
Bern auf der Münſter⸗Terraſſe wie in einem Brennpunkt zuſammen. 
Der Platz dient dann als Promenade für die einheimiſche elegante Welt 
und als Rendez Vous für die Reiſenden aller Nationen. 

Die beiden Kaffeehäuſer, welche die Enden der Terraſſe flankiren, 
halten Erfriſchungen aller Art bereit, vermögen aber kaum die ſchaulu⸗ 
flige, auf- und niederwogende Welt zu einer kurzen Raſt zu feſſeln. 

Hier entzündet ungenitt der deutſche Student im beſchnürten Sammt- 
rock den vaterländiſchen Glimmſtengel an der Havanna des beſternten 
Diplomaten, ſtreift das bauſchige ſchwerſeidene Kleid der deutſchen Klein⸗ 
Nädterin das einfache Reiſegewand der engliſchen Lady, und die Blouſe 
des wandernden Handwerksburſchen den sierlidhen Frack des berner Ele⸗ 
gants. Auch den braunen Geſtalten der Alpenführer vegegneſt du viel⸗ 
fach. Ihnen ift die Terraſſe zur Zeit der Abend⸗Promenade Geſchäfts⸗ 
Lokal und Börfe, Hier leiſten die bereits Geworbenen als Inter⸗ 
preten und verhandeln N BON Die er e Re eine 
gar wachſame, arfſichtige Gendarmerie, n heraus⸗ 
willer., 5 es nt möchte, obne die landesübliche Reiſe⸗Legi⸗ 
timation einer bezablten Begleitung das Land zu W e An den 
betretenſten Ausſichtspunkten ſtellen fie vigilirend ih auf. Ein un⸗ 
ſchuldiger geographiſcher Irrtbum, der Dir im Geſpräch entſchlüͤpft, 
mehr noch eine unvorſichtige Frage verräth und überliefert Dich ihnen. 

Unter der wogenden Menge trifft Du auch ſchon auf manch halb 
bekanntes Geſicht. Eine b anbande Gruppe rothwangiger Mäd⸗ 
chen, vom erſten Stadium des Backfiſchalters bis zur Vollreife der 
Jungfräulichkeit, in elegantem Putz und leichten weißen Gewändern, 
En geſetztes Elternpaar wie unruhige Trabanten umtänzelnd, wird auf 
1 en) aufmertſam. Du empfaͤngſt im Vorübergehen einen flüchtigen 
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ſpricht, und einen bewaffneten Frieden als einen der glorreichſten 
nationalen Triumphe feiert, deſſen Verdienſt aber ſeine Beſcheidenheit 
dem Genie und der Kraft des Volkes allein zuſchreibt, nimmt er den 
Ton und die Miene eines einfachen, ſchlichten, patriotiſchen Bürgers 
an, in dem auch nicht die kleinſte diplomatiſche Faſer ſteckt. Mit Aus: 
nahme eines einzigen Wortes über die Verpflichtung Rußlands, die 
Vertragsbedingungen auszuführen, hat der Premier die unmittelbaren 
Fragen des Augenblicks vermieden, — nichts über die franzöſiſche 
Allianz, die Intervention in Neapel, das Einverſtändniß mit Oeſter⸗ 
reich, die Beziehungen zu Spanien oder den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika geſagt. Dagegen äußerte er ſich ausführlich über ge⸗ 
wiſſe Eigenheiten, die man ſeiner auswärtigen Politik zur Laſt zu le⸗ 


gen pflegt: namentlich ſein Terroriſiren der Kleinen. 


Dabei ſtellte der edle Lord die ſeltſame Theorie auf, daß nur in 
kleinen Staaten die Begriffe von Recht und von Achtung gegen die 
Fremden unſicher wären. 

Hinſichtlich der neuenburger Angelegenheit beſtätigt ſich unſere 
in Nr. 527 gegebene Mittheilung über den Bundesbeſchluß vom 6. 
d. Mts. vollkommen, wie die nunmehr aus Frankfurt eingegangenen 
Nachrichten (f. Nr. 528) darthun; zugleich find wir in der Lage, noch 
zwei fernere auf die neuenburger Angelegenheit bezügliche Aktenſtücke 
der londoner Konferenz vom Jahre 1852, deren Wortlaut ſeither un: 
bekannt geblieben war, mitzutheilen, (ſ. Brüſſel), und verweiſen zugleich 
auf das von unſerem berliner Korreſpondenten gegebene Reſums eines 
Artikels des „Journ. des Deb.“, welcher mit richtigem politiſchen Blick 
und großer Unparteilichkeit die gegenwärtige Lage der neuenburger An⸗ 
gelegenheit und ihren ſeitherigen Verlauf ſchildert. 

Die Miniſterkriſe in Konſtantinopel ſcheint, unſeren wiener 
Mitthetlungen zu Folge, noch nicht ihr Ende erreicht zu haben; indeß 
hat dieſelbe von dem Augenblicke an ihre Bedeutung verloren, als fie 
nicht den Kampf einer zwieſpälligen Politik Frankreichs und Englands 
wiederſpiegelt, ſondern nur das Schauſpiel perſönlicher Intriguen 
darſtellt. 


* 


Preußen. 

ge“ Berlin, 9. November. [Die nenenburger Frage. — 
Vom Hofe) Die politiſche Situation hat ſich noch um nichts geän- 
dert, und nur das eine glaube ich der Erwähnung würdig — die 
Anzeichen einer gütlichen Beilegung aller Streitpunkte mehren ſich. 

Gleichwohl kann man ſich nicht erwehren, die gegenwärtige Epoche als 
eine der Schwankungen zu bezeichnen, ſo daß morgen nicht mehr wahr 
iſt, deſſen man ſich heute noch ſicher glaubte, und daß heut etwas für 
unmöglich gehalten wird, was morgen ſchon der Telegraph der Welt 
als lait accompli verkündet. Eben jo wie ich es für nöthig hielt, 
Ihre Leſer darauf aufmerkſam zu machen, daß der Bruch zwiſchen | y 
den Weſtmächten keineswegs zur Thatſache geworden ſei, was übri⸗ 


Blick des Wiedererkennens und das Tn des Miienereriennmnd. und Dad age Dofnnnndosie Bagſſch den, iat ende up ih boffnungsvolle Backfiſchchen 
ſlößt gar die ernſtere Schweſter kichernd an. Wahrhaftig, die vermumm⸗ 
ten Geſtalten mit den ſchlaftrunkenen gähnenden Geſichtern Deiner ge: 
ſtrigen Poſtwagen⸗Geſellſchaft, die in Bern ihren Raſt⸗ und Toilettentag 
hält, baben ſich zu reizenden Schmetterlingen entpuppt. Aber kaum der 
freundlichen Entdeckung ſicher geworden, ſind ſie unter der Menge auch 
ſchon wieder verſchwunden und eine neue Gruppe erregt Deine Auſ⸗ 
merkſamkeit, die im Geſchwindſchritt vom grauen Münſter her, in 
der maleriſchen Unordnung des Reiſekoſtüm 's, in deſſen Falten der 
Reiſeſlaub noch eingebettet liegt, ſich durch die Luſtwändelnden bis zur 
Brüstung der Terraſſe hindurchdrängt. Ihre ganze Erſcheinung bezeich⸗ 
net fie als friſche Ankömmlinge. Einzelne Gepäckreſte, wie z. B. eine 
lrotzende Handtaſche, die gedankenlos am Arme von Madame baumelt, 
ein Bündel von Stöcken und Regenſchirmen, welche das unverkennbare 
Familien⸗Oberbaupt ſorglich unter dem Arm trägg, deutet auf den eben 
erſt verlaſſenen Reiſewagen zurück. Wie köſtlich, daß der Wagen eine 
Viertelſtunde früher als berechnet ankam und der Abend fo ſchoͤn und 
klar iſt. So „beſieht“ man noch beute die Ausſicht von der Terraſſe, 
— die man doch einmal geſehen haben muß — behält immer noch Zeit 
genug, um ein Paſſagier⸗Billet zu n Früh für dte Weiterfabrt zu 
löſen, und überrechnet vergnüglich die Erſparniß an Zeit und Geld. 
Dort lehnt auch eine einſame Geſtalt ſich über die Brüftung und ſchaut 
gedankenvoll in die dunkelblauen Wogen der Aar hinunter. Der 
file Wanderer ſendet wobl mit den eilenden Wellen den daheimgelaſ⸗ 
ſenen Lieben Grüße und Worte der Sehnſucht zu, und achtet wenig 
auf die plaudernde Gruppe munterer Franzöſinnen, die bart neben ihm 
um einen Cicerone des Landes geſcheen. dieſen mit wißbegierigen Fra⸗ 
gen faſt überſchütten, jede bereit gehaltene Antwort mit einer neuen 
Frage übertäubend, und dennoch in angeborner geographiſcher Konfuſion 
es nicht unterlaſſen können, den Mönch mit Bon Eiger zu verwechſeln und der 
Jungfrau Schreckhörner aufzusetzen. der bekannte Original⸗Eng⸗ 
länder, den kein gewiſſenhafter Nelfcheſchrelber feinen Leſern erläßt, fehlt 
ſelten unter der ſchauluſtigen Geſellſcha en langen Tubus feſt aufs 
Auge gedrückt, den aufgeſchlagenen rothſaffianen Murray in der Hand, ſtarrt 
er ernſten, ſinnenden Blickes zu den hohen Schneekuppen hinüber. Seine blond⸗ 
baarigen Ladies ſind einen Schritt zurückgetreten, und warten mit etwas 
elangweilten Geſichtern geduldig des Ergebniſſes ſeiner geognoſtiſchen 
Forschungen. Er ſetzt das Rohr ab, winkt den in ehrerbietiger Ent⸗ 
fernung dienſtbefliſſen harrenden Fübrer mit einer gravitätiſchen Hand: 
bewegung beran: „U— ctterhorn?“ urch dieſen der Richtigkeit 
ſeiner Entdeckung nun vergewiſſert, raunt er daſſelbe Wort auch 
feinen ſchönen Begleiterinnen zu, ein träggedebntes Ye—e—e—s, ein 
ſekundenlanges ſchweigendes Hinſtarren nach dem bezeichneten Punkt mit 
geöffnetem Munde und die Geſellſchaft macht, froh der gethanen 
Arbeit, langſam Kehrt, und verliert ſich wieder unter der Menge. deren 
fröhliches, verworrents Geplauder, wenn endlich die boͤchſten Kuppen 
aufzuglühen beginnen, ſich zuletzt in einzelne Interjektionen in allen 
Sprachen und Dialekten auföft. 

Solch ein Abend auf der Münſterterraſſe ſtand von Jahren her in 
meiner Erinnerung eingegraben, 
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dern mit fo naiver Miene zu ignoriren, und indem er im Angeficht 
eines umwölkten Horizonts vom Sonnenſchein ungetrübten Glückes 
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erſcheint. 


gens der „Moniteur“ ſo freundlich war zu beſtätigen, eben ſo bitte ich 
Sie heut auch, vor der Hand noch nicht an einen Miniſterwechſel in 
Frankreich und an die Erſetzung Walewskis durch Herrn v. Perſigny 
zu glauben. Und eben ſo wie ich ſeiner Zeit Ihnen mittheilte, daß 
ſich der Zuſammenberufung der Nachkonferenzen Schwierigkeiten entgegen⸗ 
ſtellten, welche Lord Palmerſton und Graf Buol erhoben hatten, eben 
ſo glaube ich jetzt meine Vermuthung dahin ausſprechen zu dürfen, 
daß die Verhandlungen, welche noch immer hierüber gepflogen werden, 
böchſt wahrſcheinlich zu einem baldigen und günſtigen 
Reſultate führen und daß Preußen und Sardinien nicht, wie 
England und Oeſterreich es verlangten, von dieſen eg > 
ausgeſchloſſen fein werden. 

Ich habe mich beeilt, Ihnen in wenigen Worten das Reſultat der 
Bundestagsſitzung vom 6. November mitzutheilen, und kann bei 
dieſer Mittheilung ſtehen bleiben, da der einſtimmig angenommene 
preußiſche Antrag ganz ſo gelautet hat, wie ihn bereits vor längerer 
Zeit Ihr Herr Korreſpondent J des Weiteren erläutert hat. Die 
Folgen des Bundestagsbeſchluſſes ſind weittragend und Preußen * 
einen Alliirten gewonnen, welcher der Angelegenheit raſcher eine gün⸗ 
ſtige Wendung bereiten dürfte, als wenn es auf die Schritte der ur⸗ 
ſprünglichen Unterzeichner des londoner Protokolls und feiner Anneren 
wartete. Man hat hier mit vieler Aufmerkſamkeit den zweiten Artikel 
des „Journal des Debats“ geleſen, welcher ſich noch einmal mit der 
neuenburger Angelegenheit beſchaftigt, und mit großer Unparteilich⸗ 
keit die Sachlage noch einmal analyfirt, die Rechte des Königs vo 
Preußen anerkennt. Ich will nur einen Satz daraus für. diejenigen 
Ihrer Leſer mittheilen, denen dieſes franzöͤſiſche Blatt vielleicht nicht 
zugänglich iſt: 

„Wir ſind demnach der Meinung, daß — — von Preußen ein wirk⸗ 
liches Recht als Souverän über das Fürften euenburg hat, ein Recht, 
das man nicht Läugnen kann, das man N Veet des Friedens nicht Line: 
nen darf. Aber zu Seiten dieſes Rechts hat ſich eine gewichtige Kean 
geſtellt, welche ſeit acht Jahren währt und welcher man fü lch A 
tragen muß. Eine neue Ordnung der Dinge hat ſich im wi 4 
ſchaffen, ungeſetzlich, unregelmäßig vom Urſprunge an, und die noch 7 
aufgehört hat, ungeſetzlich und unregelmäßig zu ſein. Jedoch neue Intereſ⸗ 
ſen ſind unter dem Schutze dieſer Thatſache gegründet, andere Pech 
eingegangen worden. Soll dieſen en en e entſagt, 
neugegründeten Intereſſen mit en getreten werden 
sin rathſam. Wir glauben vielmehr, daß eine —— — nothr 

ſei zwiſchen dem Souveränetätsrecht des Königs von en und dem fait 
8 
weiz Verbündeten wünſchen 
Wird dieſe Mediation zum Ziele führen? Sſcherlich nicht, wenn 
Schweiz an der Ueberzeugung feſthält, daß die Ansprüche des Königs — 
nichtet ſind und die Schweiz das Recht auf ihrer Seite hat; wahrſcheinlich 
ja, wenn die ſchweizer Regierung die Legitimitãt der Rechte des Königs aner⸗ 
kennt und die Nothwendigkeit einſieht, ſich mit ihm zu verſtändigen. — Die 
ſchweizer Regierung verweigert die Freilaſſung der gefangenen Royaliften, 
mehr könnte fie nicht thun, wenn ſie alles Recht auf ihrer Seite und der 
König kein einziges hätte, ſonſt iſt dies nichts als eine Art von Heraus for⸗ 
derung — und wenn nun der König dieſe annähme und mit einer militäri⸗ 
ſchen Okkupation — —— .. bee etntre JE IOESIRBER ERIEREAEE, was entſtände daraus? Es ginge hieraus das⸗ 
— . — . —.—.—— . — — — EEE 

Was Wunder, daß ich Müdigkeit, 
geſſend, in früher Morgenſtunde die liebe Stelle zuerſt wieder aufſuchte. 

Aber hier erging mirs faſt, wie einem verfpäteten Nachtſchwärmer, 
der im ſtrahlenden Feſiſaal bei Kerzenglanz unter rauſchender Muſtik 
und dem wirbelnden Tanz entſchlummert, erſt am früben Morgen er⸗ 
wacht und in den weiten, einſamen und glanzloſen Raum mit tief- 
verhangenen Fenſtern ſich wiederfindet. 

Das war nicht die Münſterterraſſe von ehemals, kein Zug des ftrah- 
lenden Bildes, das ich in mir trug. 


accompli, das ſchon en na e ee und darum 
oder Mediation der 2 a e > 


Ein einförmiges, grau bebangenes Gewölbe ſpannte ſich anſtatt des 


klaren, blauen Himmels darüber aus und tief herab ſanken die ſchwe⸗ 
ren, faltigen Vorhänge nieder, den größten Theil des herrlichen Amphi⸗ 
theaters verdeckend. 

Die Rieſen des berner Ober⸗Landes, durch ein kräftiges Gewitter 
aus ihrer Nachtruhe aufgeſchreckt, wohl auch ermattet von den nächtli⸗ 
chen Reigen, in den mein Traum mich gefübrt, pflogen noch des ſüßen 
Morgenſchlummers und hatten die weißgraue, flodige Wolkendecke um 
ihre Schneehäupter dicht zuſammengezogen. 

Die Kuppen und Hörner der vorgelagerten Gebirgszüge ſtreckten 
zwar, näher dem Geräuſch der Erde, den breiten grünen Fuß träg 
hervor, vermochten aber ebenſowenig die ſchwere, tief herabhangende 
Hülle abzuſchütteln. Der Platz an dem Münſter ſelbſt lag verödek und 
Auch der ee Tempel hielt ungeſellig ſeine 

ien 


einſam. 
Thore verſchloſſen und keinen der frommen Beſucher zu 
erwarten, n 
wenigstens die Gotteshäuſer und ihre Umgebung beleben. No 
als der Tempel zu den Kindern Gottes verbielten 
ſich zu den Kindern dieſer Welt die beiden Kaffeehäuſer an den 
Enden des Platzes. Läden und Thüren waren feſt geſchloſſen, und kein 
dampfender Schornſtein ſchmeichelte der Hoffnung auf einen ſtärkendt 
Morgenkaffee im Freien. Nur die Aaar wälzte nach wie vor ra 
ihre Fluthen weiter, aber auch fie, der Himmelsbläue und des Sonnen⸗ 
lichtes bedürftig, ſchaute trüben, ſchläfrigen Blicks zu den Häufern u 
Höhen auf, die ſich heute vor Schlaftrunkenbeit gar nicht ermunf 
konnten. Nur ein Säuler hatte auf einem benachbarten Plat fein Ge⸗ 
ſchaͤf, das gar wenig zu der Vorftellung einer belebten Gegend 4 75 5 


ungaſtlicher, 


begonnen, und ſchien auf wenig Störung durch vorzeitige Naturſchwär⸗ 


mer zu rechnen. 

Die Straßen von Bern, die ich auf meinem Rückwege durchſchlen⸗ 
derte, boten in ihrer Phyſiognomie wenig Unterſcheidendes von denen 
jeder andern Stadt. Sie waren verbältnigmäßig fill. und öde. 
Hinter den breiten Pfeilern, auf denen die maſſigen Gewölbe der alle 
Straßen Berns garnirenden Laubengänge ruhen, glitten wohl einzelne 
Geſtalten in der maleriſchen berner Frauentracht dahin, aber es waren 
faſt nur jene dienfibaren Geifter, die den Gemüſemarkt frequentiren und 
Sahn nebſt Semmel zum Morgenkaffee herbeiholen, gerade fo. hübſch 
und gerade ſo gewöhnlich, wie allerwärts. Breitgeſchulterte Kofferträ⸗ 
ger, die faſt Tag und Nacht ihr wichtiges Geſchäft treiben, ſtießen bie 
und da an ſie an, oder ein herrenloſer Alpenführer ſchlich ſich an den Haͤu⸗ 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


we 


Morgenruhe und Frühſtück ver⸗ 


die in katholiſchen Ländern mit dem beginnenden Tage 
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jenige hervor, was wir am meiſten in Europa zu fürchten haben: Unruhen 
und vielleicht den Krieg. Wir wollen jedoch hoffen, daß man die Dinge 
nicht ſo weit treiben wird.“ 8 
Ich gebe Ihnen hier ein ungefähres Reſume des langen Artikels, 
welcher intereſſant bleibt, wenn er gleich von einem Standpunkte aus 
geſchrieben iſt, der weſentlich von demjenigen differirt, auf welchen der 
Preuße ſich ſtellt und zu ſtellen berechtigt iſt. Unſer König iſt mächtig 
genug, um freiwillig ein Geſchenk zu machen, und wäre es auch ein 
Fürſtenthum; aber er wird keine Transaktion annehmen, ehe ihm 
ſein gutes Recht geworden. 
'n fetzt ſpricht man von großen Vorbereitungen zur Feier des 
50 jährigen Dienftjubiläums Sr. königlichen Hoheit des 
u von Preußen, welcher, um an dem Ehrentage am 1. 
nuar ſeinem königl. Bruder und Kriegsherrn nahe zu ſein, ſchon 
gegen den 27. Dezember in Berlin eintreffen wird. Sein erlauchter 
Sohn, der Prinz Friedrich Wilhelm ſoll die Abſicht gehabt haben, 
ſchon auf der Hinreiſe nach England den Weg über Paris zu nehmen, 
es ſcheint nunmehr, daß der Prinz auf dem Rückwege dieſen Gedan⸗ 
ken Ausführen wird. 
re kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Marie von Rußland trifft 
gegen den 15. in Warſchau ein und fetzt von da ihre Reiſe über 
Breslau und Dresden nach Lindau und Vevey fort, wo fie längere 
Zeit zu verbleiben gedenkt. 
Als Unternehmer der neu zu gründenden Zeitung nennt man den 
auch als Autor bekannten Stadtgerichtsrath Werther. 
1 Berlin, 9. Nov. [Berichte aus der evang. Konferenz.] 
Nachdem ſich die evangeliſche Konferenz in den am Dinstag und Mitt: 
woch verfloſſener Woche ſtattgehabten Sitzungen mehr mit den prin⸗ 
zipiellen Vorausſetzungen der kirchlichen Gemeindeordnung beſchäftigt 
und namentlich die Einführung derſelben in den öſtlichen Provinzen 
zum Grundſatze erhoben hatte, wurden die Verhandlungen vorgeſtern 
und geſtern um ſo wichtiger, als die zur Sprache gebrachten Fra: 
gen das politiſche und ſoziale Gebiet berührten. Zunächſt handelte es 
ſich um die Stellung der Patrone zu dem Kirchengemeinderathe. Daß 
die Beanſpruchung eines Kirchenamtes auf Grund der Geburt oder 
eines Beſitztitels nicht zu den Unmöglichkeiten gebört, wird ohne Ber: 
ſicherung geglaubt werden; und es kamen auch Anträge, die von die⸗ 
ſem Standpunke ausgingen, in den beiden letzten Sitzungen vor. Kei— 
ner derſelben vermochte ſich aber mehr als eine ſehr beſchränkte Zu: 
ſtimmung zu verſchaffen, da geſunder Sinn genug in der Konferenz 
iſt, der, bei aller Anerkennung von Patronatsverdienſten, z. B. um 
Kirchenbauten in Perioden des unterdrückten Proteſtantismus, nicht zu⸗ 
zugeben vermochte, daß es in der proteſtantiſchen Kirche geborne oder 
durch Beſitztitel bevorrechtete Kirchenbeamte gebe; daß aber die Ver: 
handlung bei dieſem allen nicht rückſichtslos zu Werke gehen konnte, 
wird am einleuchtendſten durch das Vorkommen von Patronen, die nur 
mit ihren Gutstagelöhnern die Kirchengemeinde bilden und auf keinen 
Fall in ein Abhängigkeitsverhältniß von dieſen Leuten treten durften. 
So wurde denn die Frage, ob die Stellung der Patrone erweitert 
oder beſchränkt werden ſolle, in der erſten Alternative bejahend beant: 
wortet, und weiter beſtimmt, daß aus den Grundzügen der kirchlichen 
Gemeindeordnung diejenigen Beſtimmungen zu entfernen ſeien, die die— 
ſem Grundſatze widerſtreiten. Insbeſondere ſoll der Patron, wenn er 
am Orte iſt, von den vollſtändigen Verhandlungen des Gemeinde: 
ratbes, wenn er aber außerbalb ſich befindet, von deſſen Beſchlüſſen in 
Kenntniß geſetzt werden. Und wenn es die Qualifitatton des Patrons 
zuläßt, kann derſelbe den Sitzungen des Gemeinderathes mit Stimm⸗ 
recht beiwohnen (Beſchluß mit 24 gegen 18 Stimmen), unterliegt aber 
a eſchluſſe, gleich den übrigen Mitgliedern, der kirch⸗ 


10 einſtimmigem 


lichen Disziplin. f 

Die nächſte, zu ſehr auseinander gehenden Anſichten führende Frage 
betraf den Vorſitz im Kirchengemeinderathe. Es bedarf wohl 
nicht der Verſicherung, daß derſelbe von einer Seite her für den Guts⸗ 
herrn (Patron) mit Nachdruck in Anſpruch genommen wurde, indeſſen 
entſchieden 32 gegen 2 Stimmen, während ſich 5 auf das Schweigen 
beſchränkten, daß der Vorſitz dem Pfarrer verbleibe. Hierauf gab ein 
Antrag, daß die in die Gemeindeordnung aufzunehmenden Beſtimmun⸗ 
gen nicht präjudicirlich gegen die beſtehenden Rechte der Patrone, Geiſt⸗ 
lichen und Kirchen vorſteher ſeien, den heftigſten Anſtoß. Eine gewich⸗ 
tige Stimme erhob ſich ſogleich dagegen mit den Worten: Dies iſt 


ern entlang mit einem verliebten Blick und einem fla: e Scherz an 
el border, auf etwa ankommende Fremde und friſche Beute lauernd. 
So zeigte ſich Bern und das berner Land bei Morgenbeleuchtung, 
Aich upp mancher ſtrahlenden Salondame im Morgennegligee. 
Mein Entſchluß war ſchnell gefaßt, und ſo rollte ich denn en um 
10 Uhr des Morgens auf dem Poftwagen, der in wenig Stunden den 
Reiſenden an den Thuner: Ste, die Eingangspforte des Oberlandes, 
führt, über die Brückenwölbung der Aar, zwiſchen grünen Matten und 
zlerlichen Landhäuſern, die ſtark aufſteigende Straße hinan, nicht obne 
noch manchen halbreuigen Blick auf die Stadt zurückzuſenden, die frei⸗ 
uch ſchon jetzt unter der Beleuchtung der bereits bin und wieder das 
Gewölk durchbrechenden Sonne, mit ihren an den Ufern der umgürten⸗ 
den Aar aufſteigenden Gärten und den die terraſſenförmige Höhe hinan⸗ 
klimmenden, oben in einen Knäuel zuſammenlaufenden Häuſern, über 
welche der ſtattliche Münſter fiegend emporragt, wie ein ſtattliches Eis 
land aus dem grünen Hügelmeer majeſtätiſch aufſtieg. 


So 


Theatraliſche Erinnerungen 
f von uns Meyer. 


. (Fortſetzung.) 

wei Männer muß ich bier erwähnen, mit denen ich in Leipzig 
in Berührung kam, eben fo verſchieden in ihrer ſozialen Stellung — 
als divergirend in ihren politiſchen Anſichten, und doch weithin bekannt 
im Fh An Fee Mac Mtgeaengeiretst Miihtung: 15 

. 7 ’ E 
und weitbekannten Brockhaus ſchen Buchhandlung. J hatte die Nie 
gehabt, in Berlin oft mit Fräulein Loulſe Wagner, einer anerkannt 
trefflichen Künſtlerin im naiven und fentimentalen Fache, zu ſpielen 
Als fie Berlin verlaſſen und ein Engagement bei der aste Hof⸗ 
ne zu Leipzig angenommen, lernte ſe, die auch dort ein Liebling des 
hublikums geworden, Herrn Friedrich Brockhaus kennen. Bald fetten 
u die trefflichen Eigenſchaften der liebenswürdigen Künſtlerin derma⸗ 
m, daß er ihr feine Hand bot, und ſie dem Dienſt am Altare Tha⸗ 
liens entziehend, als feine geliebte Gattin heimfüßrte. Durch meine 
frühere Bekanntſchaft mit Fräulein Louiſe Wagner wurde mir die Ehre 
des Eintritts in das den Gelehrten, Künſtlern, Schriftſtellern u. ſ. w 
Heid freundlich geöffnete Haus des Herrn Brockhauz, und ich gedenke 

* heute mit Vergnügen und Dankbarkeit der genußreichen 
ide ich in demſelben verlebte. — Herr Friedrich Brockhau 
50 12 polttiſchen Farbe nach zu den gemäbigten Liberalen und war zum 
Blce⸗Kommandanten der leißziger Kommunalgarde erwählt worden. 
Jeder in Leipzig Habilitirte mußte ſich damals in die Liſten dieſer Gard 
a tragen lafen. Auch ich trat in das Kavallerie⸗Corps derſelben, kam 
Hau "Bier vielfach mit Herrn Friedrich Brockhaus in Berührung. 
vieler Freude erinnere ich mich noch der großen Parade, welche 
erlich von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Johann, des jetzigen 
a s von Sachſen Majeftät, als General⸗Kommandant ſämmtlicher 
Kommunalgarden des Königreichs, abgehalten wurde. Se. kgl. Hoheit 
pflegte in der Regel am Abende vor Dem Tage der Parade in Leipſig 
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[Ausnahmen war ein freundſchaftliches Verhältniß 
unter den Literaten zu finden, die ſich durch ein 


man im Roſenthal bei Kintſchy 


eine Formula cassatoria. Von dritter Seite wurde verſöhnend ge: Provinz Pofen, 6 auf die Provinz Preußen, 6 auf die Provinz Schlefien 


ſprochen und bemerkt, etwaige Bemerkungen könnten ja in die dem- 
nächſt zu erlaſſenden Erläuterungen zu der Gemeindeordnung nieder⸗ 
gelegt werden. 


Bei der Vorleſung des Protokolls in der geſtrigen Sitzung wurde 
der Ausdruck „Pöbelkirche“ urgirt. Ein Mitglied aus der rheini⸗ 
ſchen Kirche hatte den Ausdruck auf dieſe bezogen, worauf Herr Heng: 
ſtenberg die Verſicherung gab, der von ihm feines Ortes gebrauchte 
Ausdruck nur die Unterzeichner des Proteſtes von 1845 gemeint habe. 
Unglücklicherweiſe war ein und der andere dieſer Unterzeichner in der 
Konferenz, und Herrn Hengſtenberg wurde auch von dieſen geant⸗ 
wortet. Hinſichtlich des Wahlmodus wurde geſtern beſchloſſen, daß 
derſelbe bleibt, wie ihn die Grundzüge enthalten, wo dieſe gelten, daß 
aber übrigens je nach Ort und Umſtänden entweder die Wahl, indeß 
mit Beſchränkung des aktiven, nicht aber des paſſiven Wahlrechts, bei: 
behalten werden, oder Denomination oder Cooptation an deren Stelle 
treten kann; jedoch in letztern zwei Fällen vorbehaltlich eines Votum 
negativum der Gemeinde. Ueber die Fähigkeit zum Eintritt, ſo wie 
über den Austritt aus dem Gemeinderathe entſcheidet das betreffende 
Konſiſtorium. Die Frage, ob die Fortleitung der Gemeindeordnungs⸗ 
frage zur Synode zu berathen ſei, wurde beſchloſſen, die Berathung 
dieſes Punktes bis zur Erörterung der nähern Synodalfrage zu ver: 
tagen. — In den nächſten Tagen werden ſämmtliche Konferenzmit⸗ 
glieder zur königlichen Tafel gezogen werden. 


Die „V. Ztg.“ theilt nachſtehend das vollſtändige Verzeichniß der Mit⸗ 
lieder der evangel. Konferenz, wie dieſelbe nunmehr zuſammengeſetzt 
ift, mit: 1) Dr. Abegg, kgl. Geh, Juſtizrath und Profeffor in Breslau; 2) 
Abeken, k. Geh. Legationsrath in Berlin; 3) Dr. Albert, Synodalpräſes und 
Pfarrer in Be: 4) Ball, k. Superintendent in Rade vorm Wald; 
5) Dr. Bluhme, kgl. Geh. Juſtizrath und Profeſſor in Bonn; 6) Bock, kgl. 
Regierungs- und Schulrath in Gumbinnen; 7) Dr. Büchſel, k. General⸗Su⸗ 
perintendent in Berlin; 8) Cranz, r. General⸗Superintendent in Poſen; 9) 
Eichmann. kgl. Geh. Staatsminiſter und Ober-Präfident in Königsberg; 10) 
Elteſter, Prediger in Potsdam; 11) von Flottwell, kgl. Geh. Staatsminiſter 
und Oberpräfident in Potsdam; 12) von Gerlach, kgl. Appellationsgerichts⸗ 
Präſident in Magdeburg; 13) br. Göſchen, Profeſſor in Halle; 14) Dr. 
Götze, k. Geh. Ober⸗Fribunals⸗Vice⸗Präſident in Berlin; 15) Dr. Hahn, k. 
General⸗Superintendent in Breslau; 16) Hammerſchmidt, k. Konſiſtorialrath 
in Münſter; 17)-Hasper, k. Superintendent in Stettin; 18) Dr. Heffter, k. 
Geh. Ober⸗Tribunalsrath und Profeſſor in Berlin; 19) Dr. Hengſtenberg, 
Profeſſor in Berlin; 20) Dr. Hoffmann, tgl. Gen.⸗Superintendent in Berlin; 
21) von Holsbrink, kgl. Ober⸗Regierungsrath in Arnsberg; 22) Dr. Jacob⸗ 
ſohn, Prof. in A ese 23) Jaspis, k. General⸗Superintendent in Stet⸗ 
tin; 24) von Kleiſt⸗Retzow, kgl. Oberpräſ. in Kobleuz; 25) König, k. Supe⸗ 
rintendent in Witten; 26) Korb, k. Appellationsgerichts⸗Präſident in Stet⸗ 
tin; 27) Dr. Krummacher, kgl. Hofprediger in Potsdam; 28) Kuntze, Paftor 
in Berlin; 20) Dr. Lehnerdt, kgl. Konſiſtorialrath und Profeſſor in Berlin; 
30) Liedke, k. Reg.⸗ und Schulrath in Marienwerder; 31) von un gl. 
Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident a. D. in Berlin; 32) von Mittel⸗ 
ſtädt, kgl. Konfiftorialpräfident in Stettin; 33) Dr. Möller, k. General⸗Su⸗ 
perintendent in Magdeburg; 34) Naumann, kgl. Regierungs = Vicepräfident 
in Münſter; 35) Nöldechen, kgl. Konſiſtorialdirektor in Nami 36) von 
Puttkammer, k. Oberpräfident in Poſen; 57) Redlich, k. Superintendent in 
Ratibor; 38) von Röder, k. Konſiſtorialdirektor in Breslau; 30) Dr. San⸗ 
der, k. Superintendent in Wittenberg; 40) Dr. Sartorſus, k. General⸗Supe⸗ 
rintendent in Königsberg; 41) von Schleinitz, köͤnigl. Wirkl. Geh. Rath und 
Oberpräſident in Breslau; 42) Dr. Schmidtborn, k. General⸗Superintendent 
in Koplenz; 43) Dr. Schmieder, erſter Direktor des k. Prediger⸗Seminars in 
Wittenberg; a Schultz, k. Superintendent in Berlin; 45) Senfft v. Pil⸗ 
fach, k. Oberpräfident in Stettin; 46) Dr. Stier, königl. Superintendent in 


Schkeuditz; 47) Stiller, k. Superintendent in 3 48) von Strampf, 
u 


k Kammer t8:Präfident in Berlin; 49) Thal, perint. in Raſten⸗ 
burg; 50) Thielen, . a und Militär-Ober-Prädiger 
in Koblenz; 51) 5 oluck . Konſiſtorialr und Pro- 


r. u 
feſſor in Halle; 52) Uhden, köni licher Geheimer Staarsminiſter und Ober: 
Tribunals⸗Präſident in Berlin; 53) Dr. Vogt, k. Konſiſtorialrath und Pro: 
feſſor in Greifswald; 54) Graf v. Voß⸗Buch, Wirkl. Geh. Rath und Kon: 
ſiſtorial⸗Präſident in Berlin; 55) Dr. Wichern, in Horn bei Hamburg; 56) 
Wiesmann, Synodal⸗Präſes und Pfarrer in Bonn; 57) v. Witzleben, kgl. 
Ober-Präfident in Magdeburg. — Von dieſen 57 Stimmen gehören 17 den 
Abgebern der „Gutachten“ an, welche nur bei den Verhandlungen über die 
in ihren reſp. Gutachten behandelten Gegenſtände ihre Stimmen abgeben. Es 
verbleiben ſonach 40 Stimmen, zu denen aber die der betreffenden Gutachtgeber 
hinzukommen, wodurch indeſſen eine weſentliche 1  BRe Stimm⸗ 
zahl 40 nicht bewirkt wird, da noch einige Herren fehlen. Die Geſammt⸗ 
ſtimmenzahl war am 5. November 41. Die abſolute Majorität wird ſich 
durchſchnittlich demnach auf 22 ſtellen. Von den 57 Stimmen kommen 16 
auf die Provinz Brandenburg, 9 auf die Provinz Sachſen, 11 auf die Pro⸗ 
vinzen Rheinland und Weſtfalen, 6 auf die Provinz Pommern, 2 auf die 


einzutreffen. Die Kavallerie der Kommunalgarde hatte dann die Ehre, 
dem General en chef etwa eine Meile weit entgegen zu reiten, nach 
abgeſtattetem Rapport demſelben bis zu ſeinem Abſteige⸗Quartier im 
„Hotel de Pruſſe“ auf dem Roßmarkte als Escorte zu dienen und die 
Ehrenpoſten zu geben. Abends war dann noch großer Zapfenſtreich, 
am andern Morgen aber wurde Generalmarſch geſchlagen und jeder 
Gardiſt eilte zum Sammelplatz, um auf den Roßmarkt zu rücken, allwo 
die Parade abgehalten wurde. Herr Friedrich Brockhaus als Vice: 
Kommandant, ſowie die hoheren Chargen der Garde waren nach der 
Parade zum Diner bei Sk. kgl. Hobeit befohlen, der ſich in der Regel 
ſehr anerkennend über den Dienſteifer und die Dreſſur der Mannſchaf⸗ 
ten ausſprach, welches der Herr Vice-Kommandant ſpater durch Tages⸗ 
befehl bekannt machte. 222 

e ein dale Jahr vor Eröffnung der leipziger Bühne benutzte 
ich meinen vierwöchenzlichen Urlaub in Frankfurt a M., um zuerſt in 
Aachen bei Herrn Mühling und dann in Köln bei Herrn Ringelhardt 
Gaſtrollen zu geben. In Köln meldete ſich bei mir im Gaſthofe ein 


Mann, der ſich als der Theaterdiener des Herrn Ringelhardt guswies, 


um meine Effekten aus dem Hotel in eine Privatwohnung, die ich für 
die Zeit des dortigen Aufenthalts gemiethet hatte, zu bringen. Der 
Mann fiel mir fpäter auf, als er zu mir kam, um mir die Proben an: 
zuſagen, denn er ſchien Bildung zu befißen, und redete in ſo gewählten 
Ausdrücken, wie ſie ſelten bei einem Theaterdiener zu finden ſind. Ich 
ſprach mit Ringelhardt darüber, und dieſer ſchilderke mir denſelben als 
einen armen aber braven Menſchen, den Verhältniſſe gezwungen hätten, 
die kleine untergeordnete Stelle eines Theaterdieners anzunehmen, und 
den er auch dadurch unterſtütze, daß er von 17 Neufahrs⸗Prologe 
ſowie die Feſtreden an hoben Geburtstagen * en 1415 Er N mit 
ihm und mit ſeinen Arbeiten ſehr zufrieden u wer 5 1 un 115 
Leipzig nehmen und dort ſeine Stellung ver ee a er 0 
ich ihn auch in Leipzig als Theater⸗Sekretär und Al 1 1 9 
chem Poſten er lange Jahre vorftand — bis er 6 li b 1 8 He 
lutionszeit ſich eine großere Schaubühne ſuchte, und in der 29 115 
bei Wien ſtandrechtlich erſchoſſen ward! Dieſer Theaterdiener, Thea 7 
Sekretär, Kaſſirer, ſpäter Parlaments⸗Mitglied und Abgeſandter war: 
Robert Blum. ‚ ER . 

Es herrſchte in der erſten N a Jude a Be 

! er erſt f w 

ordentlich lebendiges literariſches Tre A 5 große Ginigkeit 
ſebr häufiges Beiſam⸗ 


menfein in den Mußeſtunden und durch einen höͤchſt gemüthlichen und 


i ifefti achmittag von 2 bis 4 Uhr fand 
fröblichen Ton manifeſtirte. oe 1 ei ben Schrüffieletn, denen 
ſich Gelehrte, Künſtler und Gebildete aller Stände anſchloſſen, und in 
welchem bei lauter Luſt und Fröblichkeit 
Satpre reſche Opfer gebracht wurden. Abends nach dem Theater fan: 
den ſich dieſelben N wieder in den Sälen des „Hotel de Pologne“ 
bei dem liebenswürdigen uſch zuſammen, oder trafen ſich im Tunnel“, 
einer geſchloſſenen Geſellſchaft, die alle Elemente der beſſern Geſellſchaft 
in ſſch vereinigte, und um deren Gntiteben und Erhaltung ſich nament⸗ 


und 1 auf das Ausland (Hamburg). 28 derſelben gehören dem engern (fun⸗ 
girenden) geiſtlichen, 20 dem weltlichen Stande an. N 


C. B. Ueber die Verhandlung des weſtfäliſchen Provinzial: 
Landtages wegen Errichtung einer katholiſchen Univerfität zu 
Münſter geht uns folgende ausführliche Mittheilung zu. Der Antrag war 
von dem Grafen v. N fing, geſtellt Der Ausſchuß⸗Referent, Herr 
Schlichter, hielt Vortrag über die Sache und erklärte, wie der Herr Antrag⸗ 
ſteller ausgeführt habe, daß es nicht blos ein Bedürfniß ſondern auch eine 
Forderung des Rechts und der Billigkeit ſei, daß für die Katholiken Preußens 
doch mindeſtens eine katholiſche Univerſität beſtehe. Für 10, Millionen evan⸗ 
geliſche Unterthanen beſtänden 4 Univerfitäten von ausſchließlich evangeli⸗ 
ſchem Charakter, für 7 Millionen Katholiken beſtehe nicht eine Univerfttät. 
Es gebe zwei dem Namen nach paritätiſche Univerſitäten, die aber ihrer Zu⸗ 
ſammenſetzung nach als überwiegend evangeliſch anzuſehen ſein dürften; bei 
der Univerfität zu Bonn wird dieſes durch Aufzählen der einzelnen Lehrer 
von evangeliſcher und katholiſcher Konfeſſion näher nachgewieſen. Auch in 
Beziehung auf die Zuſchuͤſſe aus allgemeinen Staatsmitteln, fo heißt es im 
Antrage weiter, ſpreche die Gerechtigkeit für die Gewährung der Bitte um 
Gründung einer katholiſchen Univerfität. Denn die Katholiken, % der Ber 
völkerung ausmachend, trügen zu den Staatsmitteln in gleicher Weiſe wie 
die Evangeliſchen bei, die rein evangeliſchen Univerſitäten dezögen einen jähr⸗ 
lichen Zuſchuß von 284,631 Thlr.; die einzige, ausſchließlich katholiſche höhere 
Lehranſtalt zu Münſter aber nur 1250 Thlr. aus allgemeinen Staatsfonds, 
während der Staat aus dem Fürſtenthum Münſter aus kirchlichen Stiftun⸗ 
gen eine Revenüe von 365,000 Thlrn. erhalten habe; zu Münſter beſtehe 
nach dem Rechte noch die katholiſche Univerfität; die theologiſche und philo⸗ 
ſophiſche Fakultät ſei als Akademie noch vorhanden; hier befinde ſich noch 
eine bedeutende Bibliothek, auch feien noch naturhiſtoriſche, phyſikaliſche und 
ſonſtige Sammlungen vorfindlich. Sodann erklärte der Herr Referent wei⸗ 
ter, daß der Kultus⸗Ausſchuß den Antrag für wohlbegründet erachtet und 
einſtimmig deſſen Befürwortung beſchloſſen hahe. Das Plenum des Land⸗ 
tages erklärte ſich damit einverſtanden und beſchloß mit Stimmeneinhellig⸗ 
keit: Bei des Königs Majeſtät die Herſtellung einer katoliſchen 
Univerfität, zunächſt unter Berückſichtigung der Stadt Mün⸗ 
ſter zu erbitten. Das von dem Herrn Referenten entworfene Immediat⸗ 
— — wurde vorgeleſen und fand die allgemeine Zuſtimmung der Ver⸗ 
ammlung. 


d Poſen, 9. Novbr. Heute beging der hieſige Feuer⸗Rettungs⸗ 
Verein fein jährliches Stiftungsfeſt, zu welchem, auf vorher ergangene 
Einladung, eine aus 8 Mitgliedern beſtehende Deputation des ihm engbe- 
freundeten breslauer Rettungsvereins hier eingetroffen war. Der = 
pfang der Gäſte aus der ſchleſiſchen Hauptſtadt war ein außerordentlich 
herzlicher und glaͤnzender. Auf dem Bahnhofe hatte ſich der hieſige Verein 
unter feinen Fuͤhrern vollzählig und im vollen Rettungs⸗Koſtüme nebft dem 
Vorſtande und einer Militär⸗Kapelle zur Begrüßung aufgeſtellt. Vor dem 
Eingange befand ſich eine Doppelreihe von Fackeln und bunten Ballons, 
welche den Platz, als der breslau⸗poſener Eiſenbahnzug gegen 8 Uhr heran⸗ 
brauſte, aufs hellſte erleuchteten. Das bis dahin ſehr ungüuftige Wetter 
hatte ſich einigermaßen aufgeklärt. Nachdem die breslauer Deputirten, zu⸗ 
meiſt ebenfalls im Rettungskoſtüm, ausgeſtiegen waren, wurden dieſelben 
unter dem Schalle der Muſik mit dreifachem kräftigen Hurrah empfangen 
und von dem hieſigen Vorſtande in freundſchaftlichſter Weiſe willkommen 
geheißen. Hierauf fand eine kurze Parade ſtatt, wobei die Deputation vom 
Vorſtande an die Front des ſtattlichen Corps entlang geführt wurde. Dem⸗ 
nächft bewegte ſich der feſtliche Zug, unter Vortritt der Kapelle, ſowie der 
Fahnen⸗ und Fackelträger, nach der Stadt und geleitete die Deputirten bis 
nach Mylius Hotel de Dresde in der Wilhelmsſtraße, wo ſie unter aberma⸗ 
ligen Beweiſen der lebhafteſten Theilnahme einquartirt wurden. 


Am heutigen Sonntage, als dem Stiftungstage des poſener Rettungs⸗ 
Vereins, ward ein folennes Diner im Myliusſchen Saale veranſtaltet, dem 
auch die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden beimohnten. Zu der 
hier angekommenen Deputation des breslauer Rettungsvereins gehörte u. A. 
der Präſes deſſelben, Herr Stadtrath Becker, ferner Herr Stadtrath 
Weißbach, Herr Kaufmann Kieſewetter und Herr Hauptlehrer Do⸗ 
bers. Nach dem erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den König folgten diejeni- 
gen auf die Behörden, fowie auf die beiden Rettungsvereine zu Poſen und 

veslau und deren nähere Verbindung. Daran reiheten ſich mannigfache 
heitere che, ſchen wel mehrere von Breslau eingeſandte hu⸗ 
moriſtiſchen Feſtlieder eingeſchaltet und mit größtem Beifau aufgeno 
wurden. Als Ehrenmitglieder des hieſigen Vereins find die Herren Stade: 
tath Becker und Kaufm. Kleſewetter; zum Ehrenmitgliede des breslauer 
Vereins iſt unſer gegenwärtiger Direktor, Herr Appellations⸗Gerichtsrath 
Kittner proklamirt worden. Nachdem die breslauer Deputation heute Vor⸗ 
mittag die Stadt beſichtiget hatten, beſuchten dieſelben Abends das Theater, 
und werden morgen nach ihrer Heimath zurückkehren. 


„Seit einigen Tagen konzertirt hier auf der Durchreiſe nach Peters bur 
die Springerſche Kapelle aus Breslau, unter Direktion des könig 
Muſikdirektor Schön, in unſerem eleganten Bazar⸗Saale; doch haben ver⸗ 
muthlich nur die enormen Eintrittspreiſe (15, reſp. 20 Sgr.) bisher von 
einer allgemeineren Betheiligung abgehalten. b 


z. 2. Pleſchen, 8. November. Während die hieſige Kreisſtabt von 
unſerer Nachbarſtadt Oſtrowo höchſtens nur vier Stunden entfernt gelegen 


lich der Dr. Herloßſohn große Verdienſte erwarb. Die Felle dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft gehörten zu den glänzendſten, geſuchteſten und gemüthlichſſen 
Leipzigs. Es wurden die krefflichſten Aufführungen für Vokal⸗ und In: 
ſtrumentalmuſik dort veranſtaltet, die beliebteſten Mitglieder des Stadt⸗ 
Theaters, ſowohl der Oper als des Schauſpiels, nicht minder die Mit⸗ 
glieder der berühmten Gewandbaus⸗Konzerte, traten bier auf, und die 
geiſtreichſten, die witzigſten Vorträge der beliebteſten Humoriſten konnte 
man im „Tunnel“ hören. Nach dem Konzert wurde geſpeiſt und dann 
begann ein Ball, welchen die ſchönſten Blüthen des leipziger Damen⸗ 
kranzes verherrlichten. Möge die Geſellſchaft, die beut noch exiſtirt, ſich 
ſtets auf der Höhe erhalten, welche fie zu jener Zeit erreicht hatte. 
Unter den Literaten Leipzigs erfreute ſich der beliebte Romancier und 
Redakteur des vielgeleſenen belletriſtiſchen Blattes der „Komet“, Dr. Karl 
Herloßſohn, nicht allein im focialen Leben, ſondern auch durch feine humo⸗ 
riſtiſchen und gemüthreichen Werke der größten Popularität. Das Unglück 
dieſes wahrhaft edlen Menſchen, deſſen Gutmüthigkeit und Herzlichkeit 
ſprüchwörtlich geworden, war die zu große Vorliebe für geiſtige Getränke, 
welche auch ſeinen ſo frühen Tod herbeiführte. Wenige Monate vor 
feinem Ende, es war während der Revolutionstage im Mai 1849, führte 
mich eine Erbſchafts⸗Angelegenheit nach Leipzig. Mein erſtes Geſchäft 
am frühen Morgen war, den theuren Freund in ſeiner thurmhohen 
Wohnung in der Hainſtraße auſzuſuchen. Wie fand ich ihn wieder? 
Wo war der humoriſtiſche, geiſtreiche, Alles belebende, heitere Herloßſohn 
geblieben? Mit verglasten, ſtieren Augen ſah er mich an — kaum daß 
er mich erkannte! Wenige Worte nur vermochte ich mit ihm zu wech⸗ 
ſeln. Eine Thräne der Wehmutb ſloß über meine Wange; ſchweigend 
entfernte ich mich und drückte voll innerſten Schmerzes ihm ſcheidend 
die Hand, — ich habe ihn nicht wieder geſehen. Friede feiner Asche! 
Gortſetzung folgt.) 


2 Breslau, 9. November. (33. Jahresbericht der „ſchleſiſchen 
N . * " 
Sefellfhaft für waterländifge Kultur“, das Jahr 1855 um- 
1 | Die „Arbeiten und Veränderungen der fchlef. Geſellſchaft für vater: 
9 Kultur“ im Jahre 1855, dem 52, ihres Beſtehens, find als der 
Band der Jahresſchriften der Geſellſchaft fo eben erſchienen. (280 S. 
gr. Quart. Druck von Graß, Barth u. Comp.) 

. Den Inhalt bilden, wie jedesmal, zuerſt der allgemeine Bericht, ſodann 
die Berichte der einzelnen Sektionen mit ausführlichen Auszügen oder voll⸗ 
ſtändigen Abdrücken der gehaltenen Vorträge und eingefandten Arbeiten. 

Der allgemeine Bericht, von dem zweiten General⸗ Sekretär der Geſell⸗ 
ſchaft, Herrn Profeſſor Or. Kahlert, erſtattet, führt zuerſt den von der Ge⸗ 
ſellſchaft nach Vorbereitung durch das Präſidium in allgemeiner Verſamm⸗ 
lung gefaßten und unterm 25. November v. J. beftätigten Beſchluß auf, 
welcher, als Nachtrag zu den drei erſten Paragraphen der „Konſtitution“ 
der Geſellſchaft, die Aufnahme von Korporationen und Vereinen in der Pro⸗ 


dem Witz, dem Frohſinn, der] vinz (außerhalb Breslau's) als Glieder der „ſchleſiſchen Geſellſchaft “ und die 


Modalität ihrer Betheiligung feſtſetzt. 5 
Hierauf folgt die Namenliſte der im Jahre 1855 zugetretenen Mitglieder, 
und zwar ſind dies: einheimiſche wirkliche Mitglieder 18, auswärtige wirk⸗ 
liche 4 (Dr. med. Gründer zu Rothſürben, Markſcheider Su zu Rybnik, 
Apotheker Cochler zu Tarnowitz, Dr. med, 2 zu Kant), , . 
dirende 7 (Direktor der Irren⸗Heilanſtalt Dr, Erlenmener zu Bendorf, Apo 


4 


ft, fo ſtehen wir dennoch in aefchäftlicher Beziehung um einen ganzen Tag 
Breslau entfernter, als die Bewohner Oſtrowo's. So erhalten wir dieſe 
Zeitungen, welche in Oſtrowo noch an demſelben Tage in die Hände ihrer 
Leſer gelangen, hier erſt am nächftfolgenden Tage; vorzüglich fühlbar aber ift für 
uns die daraus erwachſende Stockung und Hemmung unſeres Geſchäftsganges. 
Die Poſtverbindung zwiſchen hier und Breslau nämlich iſt entweder über Oſtrowo 
und Oels, oder über Kozmin und Krotoſchin, welch letzterer Tour durch die 
ſeit dem 15. Oktober d. J. vollftändig dem Verkehre übergebene Chauſſee 
von hier nach Kozmin nunmehr kein Hinderniß im Wege ſteht, außer etwa, 
daß ſowohl die gehenden als kommenden Poſten über zwei Stunden in Kro⸗ 
toſchin liegen bleiben. Die oſtrowo⸗breslauer Poſt geht täglich des Morgens 
um 4—5 Uhr von hier ab und trifft Abends um 10 Uhr hier ein; die koz⸗ 
min⸗breslauer Poſt geht Nachmittags um 3 Uhr ab, nachdem die aus Bres⸗ 
lau kommende kurz vorher hier eingetroffen. Dieſe letztere kann von unſerer 
Kaufmannſchaft ſchon darum vortheilhafter in Anſpruch genommen werden, 
weil fie hier am Tage abgeht und uns etwaige Antworten reſp. Beſtellungen 
am 3. Tage zuführt. Hingegen ſind wir in der mißlichen Lage, daß unſere 
Beantwortungen der in Breslau im Laufe des heutigen Tages für uns zur Poſt 

egebenen Briefe daſelbſt erſt am vierten Tage an ihre Adreſſen gelangen 
Rauen, während die Bewohner Oſtrowo's in kaum mehr als 36 Stunden 
mit ihren Geſchaͤftsfreunden in Breslau einen vollſtändigen Briefwechſel aus: 
tauſchen. . 

C. Nawitſch, 8. November. Wie man hört, wird im dieffeitigen Kreiſe 
noch an den Chauſſeen von Kröben nach Pogorzelle und von Bojanowo nach 
Guhrau gebaut. Von den aus der Krim nach England zurückgebrachten 
Montirungsſtücken hat ein hieſiger Spekulant, der extra nach London eine 
Reife unternahm, 4000 Pelze und 1500 Jägerröcke gekauft, um dieſelben 
ei an den rechten Mann zu bringen. — Fortuna war diesmal unſern 
Bewohnern recht günſtig. Es find etwa 4000 Thaler Lotteriegewinne hier: 
je rg die in kleinen Antheilen zumeiſt dürftigen Perſonen zugefal⸗ 
e h 


Oeſterreich. 


A Wien, 9. November. Wie verlautet, wird das neue Ge— 
meindegeſetz noch im Laufe dieſes Monats veröffentlicht werden, 
worauf auch die Landesſtatute kundgegeben werden ſollen. Ueber dieſe 
Angelegenheit wird ein tiefes Schweigen beobachtet, und Alles, was 
man hierüber im Einzelnen erfährt, dürfte daher mit einiger Vorſicht 
hingenommen werden. Nur ſo viel wurde einer kürzlich hier geweſenen 
ſtändiſchen Deputation von Seite eines hohen Staatsmannes verſichert, 
daß die hiſtoriſchen Rechte jedes einzelnen Kronlandes mit beſonderer 
Berückſichtigung der ſeit dem Jahre 1848 erfolgten Entlaſtung des 
Bodens und der Unterthänigkeits-Aufhebung als Baſis eines jeden ein⸗ 
zelnen Statuts dienen werde. — Die heutige Nummer der „HOeſterr. 

»Itg.“ bricht wieder neuerdings eine Lanze für die bieſige Creditanſtalt 
gegen die derſelben ihrer Gebahrung wegen gemachten Vorwürfe von 
Seite des Redakteurs der „Preſſe“, Herrn A. Zang, und ſchließt ihren 
eine Spalte langen Artikel mit dem Bemerken: „Wenn die „„Preſſe““ 
neulich die Bedingungen angeführt hat, unter denen Herr Pereire die 
Creditanſtalt übernehmen möchte, fo hat fie immer noch, wahrſcheinlich 
aus Beſcheidenheit, eine vergeſſen, die nämlich, daß der franzöſiſche 
Finanzier Herrn Zang als unverantwortlichen und ſouveränen Leiter der 
Ereditanftalt einzuſetzen hätte.“ — Ueber den Stand der Affaire: Cre— 
ditanſtalt contra „Wanderer“ und Greditanftalt contra „Preſſe“ er: 
fahren wir, daß die Klage gegen den „Wanderer“ möglicherweiſe 
zu Gunſten der Creditanſtalt durchgeführt werden könnte. Was aber 
jene gegen die „Preſſe“ betrifft, ſo iſt man in juridiſchen Kreiſen der 
Meinung, daß die Creditanſtalt keinesfalls durchgreifen kann. — 
In einem Augenblicke, wo Aller Augen auf die Creditanſtalt geheftet 
find, dürfte ein Brief, den geſtern ein Herr O. N. an die Redaktion 
des „Fremdenblattes“ eingeſchickt hat, von einigem Intereſſe ſein. Der 

Brief lautet: Die Creditanſtalt hat geſtern Nachmittag fünf Minuten 

nach halb 5 Uhr die Annahme ihrer eigenen Papiere, welche, an 
abgeſendet wurden, verweigert, weil die Papiere nicht präcife um 

* 1 ki eintrafen. .....“ — Der berühmte Drientalift Freiherr 

Hammer v. Purgſtall liegt fehr bedenklich krank darnieder. s 

Neueſtes. Wir erhalten mit der Landpoſt Nachrichten aus Kon: 
ſtantinopel, die bis zum 1. November reichen. Reſchid Paſcha war 
zwar mit der Bildung eines neuen Miniſterinms beauftragt, Fuad 

Paſcha dürfte aber doch Reis⸗Effendi bleiben; das Kriegsminiſterium 

foll Riza Paſcha übernehmen. Es verlautet auch, daß ſich Reſchid 
alle Mübe gebe, mit dem ruſſ. und dem franz. Geſandten ein gutes 

Einvernehmen zu treffen; ſollte daſſelbe nicht zu Stande kommen, fo 

würde er das Mandat, ein neues Miniſterium zu bilden, in die Hände 
des Sultans zurücklegen. 


theker Dr. Poleck zu Neiſſe, Profeſſor Dr. Freſenius zu Frankfurt a. M, 
Dr, Henneberg, Sekretär der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft zu Celle, Pr, 

zachſe, Lehrer an der Kreuzſchule zu Dresden, Kuratus Effner zu Leubus, 
Profeſſor Dr. Kirchhoff zu Heidelberg), Ehrenmitgl. 1 (Profeſſor Dr. Bunſen 
zu Heidelberg). Verſtorben ſind an einheimiſchen Mitgliedern 8, ein aus⸗ 
wärtiges und ein Ehrenmitglied. 

Für die veranſtalteten Blumen- ꝛc. Ausſtellungen gewährte der land⸗ 
wirkhſchaftliche Central⸗Verein eine Beiſteuer von 50 Thlr. zu Prämien. 

Allgemeine Verſammlungen fanden 6 ſtatt. Die einzelnen Sekkionen hiel⸗ 
ten Sitzungen: die naturwiſſenſchaftliche 12, die entomologiſche 13, die bota⸗ 
niſche 4, die mediziniſche 12, die meteorologiſche 1, die techniſche 3, die öko⸗ 
nomiſche 2, die Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau 14, die hiſtoriſche 7, die 
Fete 8, die philologiſche 4, die juriſtiſche 8, die muſikaliſche 2. 

Sekretäre der Sektionen wurden für 1856 gewählt (wir folgen der 
fo eben aufgeführten Reihe der Sektſonen) die Herren Göppert und Cohn, 
Gravenhorſt, Cohn, Rühle, Galle, Gebauer, von Wechmar, Fickert, Röpell, 
as, Wagner, Gaupp, Mofewius. ! 

Die Ordnung und Zuſammenſtellung der theils vereinzelt, theils in klei⸗ 
nen Sammlungen vorhandenen Mineralien ward durch Herrn Dr. Fiedler 
beforgt, und arbeitet derſelbe an einer genauen Ueberſicht des Ganzen. 

„Von Herrn Dr. Schneider wurden der entomologiſchen Sektion die Ab: 
bildungen zu Theil II. von Savigny’s description de ’Egypte als Geſchenk 
Be — Vom Sekretär der meteoroligiſchen Sektion, Herrn Profeſſor 
geführt. wurde die Redaktion der meteorologiſchen Rechnungen zu Ende 

Inzwiſchen hat das kgl. meteorologiſche Inſtitut zu Berlin ſich veranlaßt 
Fonds die in Ausſicht geſtellte Veröffentlichung 

zunehmen, fo daß demnächſt von dem Präft: 
aus eigenen Mitteln linſoweit die Koſten 


waren eingegan von den 
Segder aus Sans ſouci, Apocheter Jäkel aus 


Die Obſt⸗ und Gartenbau⸗Sektion hat ein Zinkba ini 
Fruchtkörbchen er nn - 7 ar gc ang und einige Dutzend 
Die pädagogiſche Sektion bekla jeringe Theilnahme N 
mitglieder —— der erfreulichen N = Mh dr Sektions⸗ 

Die Jahresrechnungen und Etats, ſowohl für die allgemeine 
für die . — techniſchen und der Obſt⸗ und Gartenbau Getto, 
find in ausführlicher tabellariſcher Ueberſicht dem Berichte beigegeben. Kaſſen⸗ 
führer iſt Herr Kaufmann G. Liebich. 
Die Bibliotheken haben einen Zuwachs von 704 Nummern in 1125 Bän⸗ 
den oder Heften erhalten, und zwar entfallen hiervon 563 Nummern mit 
983 Bänden auf die allgemeine, 141 Nummern in 142 Bänden ꝛc. auf die 
ſchlefiſche Bibliothek. Un Geſellſchafts » Schriften befinden ſich hierunter, 
außer 18 ſchleſiſchen, 72 Deutfche, 5 ruſſiſche, 2 ſiebenbürgiſche, 1 kroatiſche, 
1 ſchweizeriſche, 2 holländiſche, 2 däniſche, 1 norwegiſche, 1 ſchwediſche, 
1 engliſche, 1 nordamerikaniſche, welche Zahl von 89 außerſchleſiſchen ein 
AZeugniß für die ausgedehnten Beziehungen giebt, in welchen die „ſchleſiſche 
Weſellſchaft zu den wiſſenſchaftlichen und Bildungsſtätten Europa's fteht. 
Gekauft wurden 51 Nummern in 225 Bänden, eingetauſcht 30. 
Auch die übrigen Sammlungen erhielten Geſchenke mannigfacher Art, 
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Frankreich. 

xx Paris, 7. November. Die heutige Erklärung des 
„Moniteur“, womit das Gouvernement die Solidarität für die Auf- 
faſſungen des „Conſtitutionnel“ ablehnt und die Verſicherung geben 
läßt, daß man auch nach wie vor in allen großen Fragen einverſtan⸗ 
den wäre, wenngleich in einem einzigen Punkte eine Meinungsverſchie⸗ 
denheit noch beſtände, die aber der Allianz mit England keinen Ein⸗ 
trag thun und ſchon bald ihre Löſung finden würde, macht große 
Senſation. Man ſieht darin den Beweis, daß die Meinung des 
Herten von Perfigny in dem geſtrigen Miniſterrathe den Ausſchlag 
gab und daß der Moment noch nicht gekommen, wo man mit der 
Politik bricht, welche als Richtſchnur der letzten Jahre galt. Bei alle 
dem hat der „Conſtitutionnel“ trotz feiner Desavauirung nicht aus 
eigenem Gutdünken ſich über die Okkupationsfrage ſo ſcharf ausge⸗ 
laſſen, und die Erklärung des „Moniteur“ iſt nicht im Stande, den 
Eindruck zu verwiſchen, den die halbofftziellen Blätter durch ihre an⸗ 
dauernde Polemik gegen die Anſicht des londoner und wiener Kabi⸗ 
netes erregt. Man wird desavouiren wollen, daß man hier die Auf⸗ 
faſſung der ruſſiſchen Diplomatie für ganz begründet hält, und man 
läßt hindurchblicken, wie man durch neue Konferenzen eine Erledigung 
der noch obſchwebenden Differenzen erhofft. Die Erklärung des „Moniteur“ 
wird die Annäherung an Rußland nicht beeinträchtigen, und es ſollte 
uns nicht wundern, wenn Herr v. Morny von Petersburg mehr als 
einen bloßen Handelsvertrag zurückbrächte. Allerdings iſt dies blos 
eine Frage der Zukunft, während man vorläufig für angemeſſen hält, 
das Viſtr noch nicht zu lüften. Die wenigſten und dieſe find meiſt 
durch ihr perſoͤnliches Intereſſe befangen, glauben an die Fort⸗ 
dauer der Allanz mit England, das ſeit dem Friedensſchluß nur zu 
oft bewieſen, daß es auf diplomatiſchem Felde das zurück erobern will, 
was es an militäriſchem Rufe verloren. Mag Herr von Perſigny 
auch ein entſchiedener Anhänger der Allianz mit England ſein, ſo wird 
er ſicherlich nicht mit Lord Palmerſton einverftanden fein, denn bei fei- 
nem unabhängigen Charakter wäre zu erwarten geweſen, daß er längſt 
zurückgetreten wäre, ſtimmte er nicht mit der Art und Weiſe überein, 
wie unſer Kabinet die Stipulationen des Friedensvertrags aufgefaßt 
und ausgeführt ſehen möchte. Mag nun mehr der Rath des Herrn 
von Perſigny hier vorgewogen haben und Graf Walewsky ſich mit 
der Maſorität des Miniſterraths der politiſchen Nothwendigkeit gefügt 
haben, für den Moment mit England noch Hand in Hand zu gehen, 
ſo heißt es doch noch immer, daß die Miniſter Walewsky, Fould und 
Billault entſchloſſen wären, ihre Portefeuille niederzulegen, wenn der 
Kaiſer ſich den engliſchen Forderungen zu ſehr fügen wolle. Wir 
halten dieſe Gerüchte für voreilig und erinnern blos daran, daß 
Miniſterialgerüchte faſt regelmäßig hier auftauchen, ſo oft Herr von 
Perſigny erſcheint, den man immer als künftigen Staatsminiſter zu 
bezeichnen pflegt. In politiſchen Kreiſen heißt es, daß das preußiſche 
Kabinet feine Anſicht über die Okkupationsfrage noch nicht beſtimmt 
kundgegeben. Gerade das Urtheil Preußens mag hier am richtigſten 
ausfallen, weil es dabei durchaus kein perſönliches Intereſſe vertritt 
und ganz unbefangen blos das europäiſche Intereſſe zu würdigen hat, 

Großbritannien. 

* London, 6. November. Der Herzog und die Herzogin von 
Brabant fuhren geſtern zum Beſuch der verwittweten Ex⸗Königin von 
Frankreich nach Claremont, kehrten jedoch zur Tafel wieder nach 
Windſor zurück, wo mittlerweile der öſterreichiſche Geſandte, Graf 
Appony, Lord Clarendon ſammt Gemahlin nebſt anderen Gäſten ein: 
getroffen waren. Auch der Geſandte am ſchwediſchen Hofe, Mr. Ma: 
genis, der eine Audienz bei Ihrer Majeſtät hatte, wurde in Windſor 
als Gaſt des Hofes zurückbehalten. — Ueber Lord Palmerſton's Thun 
und Laſſen in Mancheſter wird, wie ſich von ſelbſt verſteht, in der 
Preſſe genau Tagebuch geführt. Die dortigen Zeitungen erzählen mit 
breitem Wohlbehagen, zu welcher Stunde er in dieſer oder jener Fabrik 
geweſen, wenn er dieſes oder jenes öffentliche Inſtitut beſichtigt hat, 
daß er (wie es ſich für einen geweſenen Kriegs⸗Sekretär und ſtabilen 
Feuerbrand ziemt) im Handwerker-Inſtitute einer neupatentirten vier: 
undzwanzigpfündigen Haubitze ganz beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte, 
daß er feinen Aufenthalt in Mancheſter vielleicht bis Sonnabend ver: 
längert, und daß er überall, wo er ſich zeigt, mit Beweiſen von Chr: 
erbietung und Sympathie begrüßt wird. Heute beſucht er das Muſeum 


um Theil namhafte, von mit verſchiedenen Geſchenkgebern (darunter die 
aiferliche Akademie der Wiſſenſchaften zu Wien und die ruſſ.⸗kaiſerl. mine: 
ralogiſche Geſellſchaft in Petersburg), und wurden durch Ankäufe von Koffi- 
lien bereichert. — Guſtos ift Herr Hauptlehrer K. Letzner. 

Der Raum iſt uns verſagt, auch nur ein dürres Verzeichniß der in wor: 
liegendem Bande enthaltenen Vorträge und Arbeiten zu geben. Wir erwäh⸗ 
nen nur einige der in extenso abgedruckten, wie: Duflos, über das Alu⸗ 
mium; Aubert, über den blinden Fleck und die Begrenzung der ſcharf ſehen⸗ 
den Stelle im menſchlichen Auge (mit eingedruckten Tabellen); Profeſſor 
Dr. W. Lachmann's umfangreiche Arbeit über die Entwickelung der Vegetation 
durch die Wärme, nach 30 jährigen Beobachtungen an 24 Pflanzen, verbun⸗ 
den mit gleichpeitigen 30jährigen meteorologiſchen Beobachtungen zu Braun 
ſchweig (37 Seiten mit Tabellen und Rechnungen); Cohn's Bericht über 
die Entwickelung der Vegetation in den Jahren 1853, 1854 und 1885, mit 
6, Tabellen; Wimmer, über die ſchleſiſchen Arten der Sippe Rubus; Wichura, 
über das Keimen verſchiedener Wee bas Milde, über einige nur in Schle⸗ 
fien beobachtete Farrn; Cohn, über das Geſchlecht der Algen (deutſche Bear: 
—.— feines in der „British and Vortrag zu — 
rages); entomologiſche Arbeiten un e von Letzner, Wocke, Neuſtädt, 
Schneider, v. Pannewitz (über drei Waldverderher); Henſchel +, über eine 
literariſche Antiquität zur Geſchichte der Diätetik; Paul, über Skorbut in 
Gefängniſſen; Grätzer's Bericht über die Armenkrankenpflege Breslau’s 
1854; die Ausſtellungs⸗ und Kultur⸗Verſuchs⸗Berichte der Opft: und Garten: 
bau⸗Sektion; Conrector Dr. Schmidt, urkundliche Beiträge zur Geſchichte 
der Gewandſchneider oder Kammerherren in Schweldnitz; Ber ius, über die 
Civilbevölkerung des Regierungs- Bezirks Breslau; v. Rothkirch, über die 
Sprache der Zigeuner; Wagner, über 1 8 Sophiſten; v. Kornatzki, über 
den Unterricht im Zeichnen; Klingberg, über den udikatsprozeß; J. Cohn, 
über Mineral⸗ und Harz = Oele; teinbeck über Entglaſung der Hochofen⸗ 
ſchlacke. Den Schluß bildet die ueberfiht. der meteorologiſchen Beobachtun⸗ 
gen auf hieſiger Sternwarte im Jahre 1855. N N 


lasgow gehaltenen Vor⸗ 


— 


Paris, 5. November. [Die Jagden in Gompiegne] gehen mit 
dieſer Woche zu Ende. Ob der Hof dann nach Fontalneblau geben 
wird, iſt ungewiß. Vielleicht kehrk man ſofort in die Tuilerien zurück; 
die frühzeitige Kälte und die Politik ſcheinen dafür zu ſprechen. Man 
hat von den unerläßlichen vierzehn Toiletten der Damen geſprochen; 
die Zahl derſelben iſt nunmehr der Kälte wegen um eine vermehrt 
worden, die in einem Sammtmantel mit Pelzbeſatz beſteht. Morgens 
und Abends ſieht man alle Schornſteine des Schloſſes rauchen und in 
den großen Gemächern wird in weiten Kaminen ein gewaltiges Feuer 
unterhalten, um das die Gruppen der Eingeladenen ſich ſammeln. Da 
aber das Wetter trocken und ſchön it, ſo bat man bis jegt die üblichen 
Promenaden noch nicht unterbrochen. Nachmittags werden zum Theil 
zu Pferde, zum Theil in offenen Hofwagen, welche breite Sitze haben 
und gewiſſermaßen eine Geſellſchaft auf jedem Sitze verſammeln, Aus⸗ 
flüge gemacht, wobei es an heitern Scenen nicht fehlt. Die Kaiferin 
liebt beſonders die Ercurſton nach Pierrefonds. Man fagt, der Kaiſer, 
welcher der Beſitzer der dortigen Ruinen iſt, beabſichtigt daſelbſt ein 
einfaches Jagdhaus im Style des Gebäudes errichten zu laſfen; denn 
bis jetzt muß der Hof ſich dort bei den Kollationen auf Steinen und 
auf dem Raſen niederlaſſen. Bei dem Ausfluge am Freitag ereignete 
ſich ein kleiner Unfall, der die ganze Geſellſchaft erheiterte und viel 


und die Bibliothek im Peel⸗Park, eine von den vielen neueſter Zeit im 
Lande gegründeten Anſtalten, die ſich, wie kaum eine andere dieſer Art, 
eines raſchen Aufſchwunges zu erfreuen hat. Im Jahre 1849 für 
13,000 Pfd. Sterl. angekauft, wird fie durch einen Aufſchlag von 
einem halben Penny pr. Pfd. Sterl. der Ortsbeſteuerung erhalten und 
zählt in ihrer Bibliothek gegenwärtig 18,000 Bände, von denen täg⸗ 
lich 400 im Inſtitute ſelber geleſen und 250 verborgt werden. Das 
Muſeum wurde in den 7 Jahren feit feiner Eröffnung von 2,165,359 
Perſonen, ſomit täglich von ungefähr dreitauſend Perſonen beſucht. 


„Globe“ meldet, daß an die Stelle von Baron Platt Mr. Watſon 


zum Baron der Schatzkammer (eine richterliche Stelle) ernannt wor⸗ 
den ſei. Ueber den Nachfolger von Sir John Jervis dagegen laſſe 
ſich noch nichts Beſtimmtes mittheilen. A 

Daſſelbe Journal äußert ſich in Betreff der Ausfälle des „Conſti⸗ 
tutionnel“ gegen England in fo fern beſchwichtigend, als es dieſelben 
nicht dem Kaiſer der Franzoſen, ſondern ruſſiſchen Einflüſſen zuſchreibt, 
und in ihnen keine beunruhigenden Anzeichen für die Allianz der Weſt⸗ 
mächte erblickt. Dafür, daß der „Conſtitutionnel“ von der britiſchen 
Regierung an das britiſche Volk appelliren will, wird er vom „Globe“ 
gebührend zurechtgewieſen. Volk und Regierung in England ſeien voll⸗ 
kommen einig, mit dem alleinigen Unterſchiede, daß erſteres etwas un⸗ 
geduldiger ſei, und wenn gefragt, jedenfalls eine weniger zurückhaltende 
Sprache als ſeine Regierung führen würde. Wie aber das franzöſiſche 
Volk antworten würde, wollte die engliſche Preſſe von deſſen Regierung 
an's franzöſiſche Volk appelliren, ſei eine andere Frage. 


Belgien. 

D Brüſſel, 8. November. [Aktenſtücke zur neuenburger 
Frage.] Der ſo eben erſchienene „Nord“ veröffentlicht zwei Annexe 
zum famoſen londoner Protokoll, welche ich Ihnen in der Eile über⸗ 
ſetze und zuſende. Dieſe beiden Aktenſtücke enthalten manches Wichtige, 
und vervollſtändigen jedenfalls die Mittheilungen der „Independance“. 
(In Nr. 519 d. 3.) N 

Protokoll (2ted) einer im auswärtigen Amte den 24. Mai 1852 
gehaltenen Konferenz. a 

Gegenwärtig die Bevollmächtigten: 
Groß⸗Britanniens, Preußens und Rußlands. 

Der Miniſter Preußens hat verlangt, daß ſeine an den Staats⸗ 
Sekretär J. britiſchen Majeſtät gerichtete Note vom 15. d. Mts. wie 
auch das derſelben beigefügte Memorandum den Konferenzakten einver⸗ 
leibt würden. e 

Er hat hinzugefügt, daß der König ſein Herr, ſeinen Verbündeten 
ſeine Erkenntlichkeit bezeigt für die Aufnahme, welche ſie die Güte ge⸗ 
habt haben, ſeinem Vorſchlage angedeihen zu laſſen und daß, im vol⸗ 
len Vertrauen auf das Reſultat ihrer vereinigten Bemü⸗ 
hungen, Se. Majeſtät ihn beauftragt hat, freiwillig zu 
erklären, daß der König während der Dauer der Unterhandlungen 
zu keiner andern Maßregel ſeine Zuflucht ergreifen wird, um ſeine 
Rechte geltend zu machen (revendiquer ses droits). 

(Gezeichnet:) Kübel, A. Walewski, Malmesbury, 
Brunnow. 

Annex zum 2ten Protokoll der Konferenz vom 24. Mai 1852. 

Der Bevollmächtigte Preußens an den erſten Staatsſekretär für 
die auswärtigen Angelegenheiten Ihrer britiſchen Majeſtät. 

Königlich preußiſche Gefandtſchaft. 
London, den 15. Mai 1852. 


Bunſen, 


Der unterzeichnete, außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter 
Miniſter Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, auf Befehl ſeiner 
Regierung und nachdem er die Ehre hat, auf die Unterredungen Bezug 


zu nehmen, welche er mit dem Herrn Grafen von Malmesbury, erften 
Staatsſekretair Ihrer britiſchen Majeſtät für die auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, wie auch mit feinen Herrn Vorgängern gehabt 125 um die 
Mittel in Erwägung zu ziehen, wie auf dem Wege der Verſöhnlichkeit 
das Fürſtenthum Neuchatel wiederum unter die legitime Oberhoheit 
des Königs, feines erhabenen Hertn, zurückzubringen wäre, überein⸗ 
ſtimmend mit den Stipulationen des wiener Trakkates: bittet Seine 


Herrlichkeit, die Güte zu haben, die Repräſentantan der andern Groß⸗ 


mächte zu einer Konferenz einzuladen, um dieſe Frage in ernſte Be⸗ 
rathung zu ziehen. 5 
Um die Abſichten des Königs in dieſer Beziehung zu präciſtren 


Stoff zum Lachen gab. Mad. v. C. ſiel vor dem Kaiſer vom Pferde, 
glücklicherweiſe ſo, daß ſie nicht den mindeſten Schaden nahm; man 
wollte ſogar behaupten, fie ſei nicht unwillkürlich, ſondern aus Koket⸗ 
terie vom Sattel in das Gras gekommen. Es iſt dies nicht der erſte 
derartige Unfall; faſt ſcheint es unter den Damen Mode zu werden, 
vom Pferde zu fallen, und ein ſolcher Fall wird als ein Triumph betrachtet. 

Der eigentliche Glanzpunkt iſt indeß das Dejeuner, wozu man 
gegen 11 Uhr in dem Empfangsſaale der Kaiferin verſammelt. Man 
erſcheint dabei in Morgentoilette, und dies iſt der Moment, wo die 
Damen ihren Geſchmack und ihre Schönheit entfalten koͤnnen, weil 
kein Ceremoniel flörend im Wege ſteht; der Kaiſer reichte in der Re⸗ 
gel der Lady Cowley, die Kaiſerin dem Lord Cowley den Arm. Seit 
der Anweſenheit des Erbgroßherzogs von Toskana führt jedoch dieſer 
die Kaiſerin; der junge Prinz bat ſehr gefällige Manieren und hat 
ſich ſehr beliebt zu machen verſtanden. Er ift ein vortrefflicher Reiter 
und zeigte ſich bei einer Hetzjagd, die er führte, ſehr ſattelfeſt. Der 
Kaiſer war wegen eines leichten rheumatiſchen Uebels im Schloſſe ge⸗ 
blieben, ging jedoch bereits an den folgenden Tagen wieder mit auf 
die Jagd; es iſt ſehr viel Wild geſcheſſen worden. An den Jagden 
nehmen außer den eingeladenen Gaſten und andere, beſonders Mili⸗ 
tärs aus der Umgegend Theil. Alle, welche eine Jagd mitgemacht 
haben, werden dann Abends zur kaiſerlichen Tafel gezogen. 

Eines der herrlichſten Feſte bildete das Sarroulel am Freitage, 
das von Offizieren des in der Bildung begriffenen Regimentes der 
Gardejaͤger zu Pferde gegeben wurde. Der Kern dieſes Regimentes 


und deſſen Offiziere ſind Soldaten, die in der Krim dienten, alle 


Pferde, die beim Carrouſel geritten wurden, ſind Pferde, dle in der 
Krim überwintert haben, es ſind Araber von Vollblut. Das Carrouſel 
beſtand aus Evolutionen, Ringelſtechen mit der Lanze, welche die 
Chiffre E trug; die mit der Lanze geſtochenen Kränze wurden der Kai⸗ 
ferin zu Füßen gelegt, desgleichen die Figuren von Papiermaché, die 
mit dem Degen geſtochen wurden und die in allerhand hene 
bilden, ſtatt der früher hiebei üblichen Türkenköpfe, beſtanden. Die 
Offiziere bewieſen dabei eine bewunderungswürdige Geſchicklichkeit. Am 
vorigen Sonntag kam die letzte Serie der Eingeladenen und wurde 

Schloſſe unſtallirt. Der Frau Marſchall Serrano folgt die ſchöͤne Italiene⸗ 
rin Gräfin Caſtiglione als Feſtkönigin. Der Tag war den Vorſtellun⸗ 
gen der Gäſte und einer Promenade im abgeſchloſſenen Theile des 
Parks gewidmet, wo man auf Tauben und 1 ſchoß. 5 
hat zur Feier des St. Hubertustages die letzte Pai, Fr 70 . 


err Pereire.] Bekanntlich war Herr Pereire früher Commis 
bei kuh d, und der Tiſch, an welchem der heutige * des 
Credit mobilier arbeitete, fand noch lange an feiner gewöhnlichen Stelle. 
Vor einiger Zeit wurde derſelbe wegen Raumerſparniß aus dem Bu⸗ 
reau entfernt. Herr Rotbſchild bemerkte es und fagte: „Warum hat 
man den Schreibtiſch des kleinen Pereire hinausgebracht? Man 1 
ihn wieder an ſeinen Platz, Pereire wird ſchon wieder dahin zurück 
kommen“ ö 


Oeſterreichs, Frankreichů̃, 
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und keinen Zweifel aufkommen zu laſſen über die Beweggründe, welche 
Se. Majeſtät bewogen haben, die Vermittlung feiner Alliirten zur 
gütlichen Löſung dieſer Angelegenheit in Anſpruch zu nehmen, hat der 
Unterzeichnete die Ehre, dem Herrn Grafen von Malmesbury beiliegend 
ein erläuterndes Memorandum zu übergeben, welches genau jene Be⸗ 
weggründe ausdrückt (qui en est l’expression exacte), 

Der Unterzeichnete de. (gez.) Bunſen.— 

Italien. 

Mom, 1. Novbr. Es iſt ſchon jetzt beſtimmt, daß Kardinal 
Reiſach anſtatt Brunelli's die Unterhandlungen über das badiſche 
Konkordat übernimmt, fobald letzterer in fein Bisthum Gingoli ab: 
geht. Was die letzt eingetretenen Hemmniſſe betrifft, fo find fie frei: 
lich im Allgemeinen gegenfeitiger Natur. Allein in Rom iſt man, 
nachdem Oeſterreich mit den bekannten freiwilligen Konzeſſionen an den 
heiligen Stuhl das Beiſpiel gegeben, durchaus überzeugt, daß die 
Anderen, wie immer fie ſich ſträuben mögen, doch werden folgen 
müſſen. 

Aus Rom wird der „Oeſterr. Zeitung“ unter dem 30. Oktober 
gemeldet, daß an jenem Tage ihr bekannter Mitarbeiter, der geweſene 
k. k. Sektionsrath Herr Debrauz, vom heiligen Vater mit ſeltener 
Auszeichnung empfangen ward. Obwohl die Audienzen, welche der 
Papſt gewährt, in der Regel nur einige Minuten dauern, geruhten 
Se. Heiligkeit über eine volle Stunde in der herablaſſendſten Art mit 
Herrn Debrauz ſich über die italieniſchen und franzöſiſchen Zuſtände 
zu unterhalten und ihm namentlich zu erklären, daß Allerhöchſtdieſelben 
alles, was Herr Debrauz in ſeinem neueſten Werke über den pariſer 
Vertrag vom 30. März mit Bezug auf die italieniſche Frage ent- 


wickelt, unbedingt loben und billigen. Dies iſt um fo bemerkenswerther, 


als Herr Debrauz im beſagten Werke offen dem Prinzip des Fort: 
ſchrittes huldigt und allen Regierungen die Milde und die Mäßigung 
als das ſicherſte Mittel, um die Ruhe Italiens zu begründen, anem- 
pfiehlt. Wir erfahren zugleich, daß Herr Debrauz ebenfalls von 
Sr. k. k. Hoheit dem Großherzog von Toskana und der Herzogin: 
Regentin von Parma auf ſeiner Reiſe durch Florenz und Parma in 
nicht minder ſchmeichelhafter Weiſe empfangen ward. (K. 3.) 

Von der Grenze der Romagna, 29. Okt. Die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen erhalten fortwährend Befehle und Gegenbefehle. 
Sie ſollten ſich vor einigen Wochen zurückziehen, als die Beſatzungen 
plotzlich Verſtärkungen erhielten. Heute jedoch haben eine Batterie und 
ein Jägerbataillon Bologna verlaſſen, um ſich jenſeits des Po auf ve: 
netianiſches Gebiet zu begeben. Trotzdem verbleiben die Oeſterreicher 
noch immer in einer Stellung, von welcher aus ſie die Legationen bis 
zu den Marken beherrſchen konnen, und halten die bedeutendſten Punkte 
dieſer Provinzen, Bologna, Ancona und Ferrara beſetzt. Durch letzte— 
ren Ort, den fie kraft des wiener Vertrages feit 1815 okkupiren, be: 
herrſchen fie den Uebergang über den Po und können nöthigenfalls in 
ein paar Stunden wieder in den Legationen ſein. Man darf alſo 
wohl ſagen, daß die öſterreichiſchen Truppen die kleinen Städte der 
Romagna geräumt haben, weil ſie daſelbſt im Falle einer Inſurrektion 
vereinzelt angegriffen worden wären, und es deshalb vorgezogen haben, 
ſich zu Bologna, dem Hauptorte der Legationen, und zu Ankona, wel⸗ 
ches durch das adriatiſche Meer in direkter Verbindung mit Trieſt und 
Venedig ſteht, zu konzentriren. Es heißt jedoch, der Belagerungszuſtand 
werde aufgehoben werden, und die Polizei werde aus den Händen der 
Oeſterreicher in die der päpſtlichen Behörden übergehen. 

panien. 

Madrid, 3. November. Das Dekret über die Preß⸗Geſetz⸗ 
gebung lautet: 2 22 

Im Einklange mit dem Antrage meines Miniſters des Innern und der 
Anſicht meines Etantörathes verordne ich, wie folgt: Art. 1. Bis die Cor⸗ 
tes ein definitives Geſetz über das Preßweſen genehmigt und ich es ſantionirt 
haben werde, iſt mein königliches Dekret vom 6. Juli 1845, ſo wie jenes 
vom 10. April 1844 . ſich erſteres bezieht) in voller Kraft und Aus⸗ 
dehnung wieder hergeſtellt. Art. 2. Den Druckern, Vertheilern und Heraus⸗ 
gebern von Journalen iſt eine monatliche Friſt geſtattet, um den ſie betreffen⸗ 
den Vorſchriften dieſer Dekrete nachzukommen. Bis dahin wird an dem ge: 

enwärtigen Stande der Preſſe nichts verändert werden. Art. 3. In der 
Brain wird nach Artikel 24 des Dekrets vom 6. Juli mit der Preßgeſetz⸗ 

andhabung verfahren werden; in Madrid aber ſoll hierzu ein beſonderer 
Fiskal in der Perſon eines Gelehrten ernannt werden. Art. 4. In Erfüllung 
der Vorſchriften des Artikels 50 des Dekretes vom 10. April 1844 ſind die 
Herausgeber gehalten, dem Fiskal ein Exemplar jeder erſcheinenden Nummer 
zwei Stunden vor der Vertheilung zuzuſtellen. Art. 5. Was die Injurien⸗ 
und Verleumdungs⸗Vergehen betrifft, ſo ſollen dieſelben nach Art. 97 deſſel⸗ 
ben Dekrets den gewöhnlichen Gerichten übergeben und nach dem beſtehenden 
e abgeurtheilt werden. Art. 6. Alle in gegenwärtigem Dekrete 
nicht einbegriffenen Preß⸗Verordnungen ſind aufgehoben. 

Ein anderes Dekret ernennt den Advokaten und früheren Univerſi⸗ 
täts⸗Profeſſor Mena y Zorilla zum Cenſor. — Das Dekret, welches 
in der heutigen „Gaceta“ die Giltigkeit der Preß⸗Dekrete von 1844 
und 1845 ausſpricht, hat eine große Wirkung auf Eigenthümer, Di: 
rektoren und Mitarbeiter der Journale hervorgebracht. Viele der vor: 
handenen Zeitungen werden durch die unerſchwinglichen Kautionen zum 
Aufhören gezwungen fein. Statt 40,000 Realen müſſen die Blätter 
120,000 Realen als Kaution erlegen; für die Journale der größeren 
Provinzialſtädte 45,000 Realen ſtatt 24,000, und die kleineren 30,000 
ſtatt 12,000 Realen. Die demokratiſchen Blätter, welche ſich als ſolche 
darſtellen, werden dem Geſetze von 1844 gemäß aufgehoben; denn die 
Erörterung darf ſich über die monarchiſche Regierungsform nicht hin: 
aus erſtrecken. 

— — ͤ ́YꝛGœwG— —— ——i —— mn 


Provinzial- Zeitung. 

8 Breslau, 10. November. Wie uns mitgetheilt wird, bat das 
königl. Ober⸗Tribunal zu Berlin durch Erkennkniß vom 15. Oktober 
die in der Unterſuchung wider den Prediger Herrn Gillet cin: 
gelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen und demzufolge das Er: 
kenntniß des bieſigen Appellationsgerichts, welches wegen Beleidigung 
eines Religionsdieners durch die Preſſe auf 25 Thlr. Geldbuße, event. 
10 Tage Gefangniß und Vernichtung der inkriminirten Theile der 


Schrift lautet, lediglich beſtätigt. 


— 


+ Breslau, 10, November. Herr Dr. F. Samoje aus Bresla 
welcher vor einem Jahre als älteſter Ans der prlilſch. d Ir 
Legion nach Konſtantinopel geſchickt wurde und daſelbſt mit Auszeich⸗ 


Breslau, 9. November. Das fünfte Stiftungsfest deg ſchleſiſchen 
zahlrei als 


en 
aus 

okales, und erwähnen auch nur e ho 

ienden Beten 

9% Wende, . el ve 

den Protektor des Vereines, Se. Excellen errn 

. — . Freiherrn v. Schleinitz, von 1755 . 


e dieſes Vereines ſo 
Feſt⸗ 


Lg dig beſchloß. Faſt dürfte 42 old ſelbſtverſtändlich, unerwähnt blei⸗ 


2374 
ben, daß das Lokal durch ein Transparent, durch Guirlanden und ſonſtige 
Zuthaten dem Feſte angemeſſen geſchmückt war, aber zweierlei iſt noch zu 
berichten, nämlich: 1) daß der Verein an dem Abende 12 neue Mitglieder 
gewonnen, und 2) daß in Veranlaſſung eines Zoaftes von Herrn Platzmann 
eine Sammlung für die Kriegsveteranen ſtattgefunden hat, deren Ergebniß 
ſich bis zur Höhe von faſt 8 Thlr. ftellte, 


Breslau, 9. November. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde: Anto⸗ 
nienſtraße Nr. 9 ein ſchwarzer und ein brauner Herren⸗Tuchrock; Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 17 vom Wäſchboden 3 weiße geſtickte Fenſtergardinen, 3 Manns⸗ 
hemden, gez. S. M, 4 Frauenhemden, eines derſelben gez. J. H., die übrigen 

. M., 2 weiße Unterröcke, in den Falten numerirt, 2 große und 2 kleine 
weiße Bettüberzüge, gez. S. M., 3 Kaffee⸗Servietten, grau und weiß melirt, 
2Negligee⸗Hauben und 5 weiße Taſchentücher, gez. F. W.; alte Taſchenſtraße 
Nr. 27 1 halbwollenes roth, grau, ſchwarz und blau karrirtes Damenkleid⸗ 
von einem Wagen 1 Pelz von weiß und ſchwarzen Schaffellen, mit aſch⸗ 
grauem Ueberzug. 25 

Verloren wurde: auf dem freiburger Bahnhofe oder in der Nikolaivor: 
ftadt eine rothlederne Brieftaſche, enthaltend 3 0 Thaler und zwar 1 Hun⸗ 
dertthalerſchein, 4 Kaſſenanwelſungen a 25 Thaler und 10 Kaſſenanweiſungen 
a 10 Thaler, ferner 1 Wechſel von 100 Thaler von Scholz in Suckow aus⸗ 
Siet 1 kleiner Spiegel, 1 Steinpappenprobe, 3 Viſitenkarten, 1 Konzert⸗ 

illet und 1 Ballkarte. 

[Unglücksfall.] Am 6ten d. M., Vormittags gerieth bei Gelegenheit 
des Fortſchaffens von Wagen auf den Eiſenbahnſchienen im hieſigen nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗markiſchen Bahnhofe ein dort beſchäftigter Arbeitsmann zwifchen die 
Puffer und erlitt eine Quetſchung der Bruſt, welche indeß glücklicherweiſe 
nicht ſo bedeutend zu ſein ſcheint, daß das Leben des Verunglückten in Ge⸗ 
fahr ze dürfte, 

[Vergiftung durch Kohlen⸗Orydgas.] Am 7. d. Mts. Mittags 
wurden zwei Mädchen in einem von ihnen gemeinſchaftlich bewohnten Zim⸗ 
mer in der Kleinen Dreilindengaſſe anſcheinend leblos auf dem Fußboden 
liegend gefunden. Dieſelben waren indeß, wie ſich ergab, nur ſtark betäubt, 
und zwar in Felge Einathmens von Kohlendaͤmpfen, welche muthmaßlich 
durch unzeitiges Schließen der Ofenklappe ins Zimmer geführt worden wa⸗ 
ren. Beide Verunglückte wurden durch die Bemühungen des hinzugerufenen 
Arztes Dr. Samos wieder ins Leben zurückgerufen und gerettet. 

——ͤꝓ T⁊ u. 


+++ Glogan, 8. November. Der hiefigen Polizei gelang am 6. d. M. 
ein Fang, der für die kaufmänniſche Welt von Intereffe fein dürfte. Vor 
14 Tagen verſuchte der a Holzhändler Schubert aus Sprottau hier: 
orts einen Wechſel von 400 Thlr., ausgeſtellt von der Handlung Beer in 
Liegnitz auf den Kaufmann Sternfeld in Königsberg, zu veräußern. Dieſe 
Veräußerung ſoll ihm nicht gelungen fein, weil Zweifel an der Richtigkeit 
des Wechſels aufgetaucht waren. Es wurde bald darauf feſtgeſtellt, daß 
hier eine Wechſelfalſchung vorliege, jedoch war der ꝛc. Schubert ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Seitdem circulirte hier das Gerücht, daß in Breslau und Lieg⸗ 
nitz falſche Wechſel zum Vorſchein ge wären; die Aufmerkſamkeit 
der Polizei mag deshalb eine verſchärfte geworden ſein. Am 6. d. erfuhr 
dieſelbe, daß der n Schubert wieder hier geſehen worden, ſofort er⸗ 
griff der um das hieſige Sicherheitsweſen verdiente Polizei⸗Inſpektor Schwed⸗ 
ler die geeigneten Maßregeln, um jene Perſönlichkeit ergreifen zu können. 
Die Verhaftung erfolgte glücklich am Abend; jetzt nannte ſich Schubert an⸗ 
fangs Bänſch aus Polkwitz, ſpäter Tilgner aus Kotzenau. Durch glaubwür⸗ 
dige Zeugen wurde die Identität des Verhafteten mit jenem Schubert feſt⸗ 

eſtellt; bei der Körper⸗Viſitation fand ſich ein Wechſel von 40 Thlr., eben: 
alls ausgeſtellt von der Handlung Beer auf den Kaufmann Müller in 
Breslau und von dieſem acceptirt vor. Durch einen Zeugen wurde auch 
dieſer für gefälſcht erklärt und der Verhaftete der Staatsanwaltſchaft zur 
weiteren Unterſuchung übergeben. Faſt mit Beſtimmtheit läßt ſich vermu⸗ 
theu, daß mehrere falſche Wechſel noch circuliren und daß der hier zur Haft 
gebrachte noch mehrere Complicen hat. — Morgen beginnt die 4. diesjäh⸗ 
rige Schwurgerichtsperiode, die wohl 14 Tage währen dürfte; nur eine Ver⸗ 
handlung wird die allgemeine Aufmerkſamkeit erregen, es iſt dies die gegen 
den 16jährigen Knaben Warmut und den 13jährigen Knaben Graſe, beide 
aus Quilitz, wegen Brandſtiftung angeklagt. 


U Schweidnitz, 7. November. (Zur Tages ⸗ Chronik.] Im 


laufenden Winter werden uns vielfache Genüſſe im Gebiete der Kunit hei 


und Wiſſenſchaft geboten. Neben dem bereits ſchon lange beſtehenden 


Quartettvereine und der fröhlichen Harmonie haben Freunde der, 


Muſik ſich vereinigt, um während des Winters an einzelnen Abenden 
Konzerte von Dilettanten zu veranſtalten, und der Stadtmuſikus Geis⸗ 
ler hat außerdem ein Abonnement für Konzerte an den Sonntagen 
eröffnet. Der Gewerbeverein hat feine regelmäßigen Sitzungen 
wieder eröffnet, und es ſteht zu erwarten, daß dieſelben zahlreich beſucht 
ſein werden; der Lehrer an der Provinzial⸗Gewerbeſchule, Herr Grund: 
mann, wird einen Cyklus von Vorleſungen über naturwiſſenſchaftliche Ge: 
genſtände halten, und die Philomatbie hält ihre regelmäßigen Sitzun⸗ 
gen Dinstags alle vierzehn Tage. Wenn nun noch die Vergnügungen 
hinzukommen, welche die Reſſource und das Theater bietet, in iſt, wie 
es ſcheint, allen Wünſchen und Bedürfniſſen genügt. — Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein hielt heute ſeine Sitzung, in welcher die 
Frage über Regulirung der Marktpreiſe ventilirt und der Antrag auf 
Abänderung des bisherigen Verfahrens motivirt wurde. Der Vorſi⸗ 
tzende, Herr Oberamtmann Seifert, regte neben Beſprechung über uner⸗ 
läßliche Vermehrung des Geſpanns auch noch die Frage an, ob und in 
welcher Weiſe die Fütterung des Viehes mit Runkel⸗ oder Zuckerrübe 
vortheilhafter ſei. Die Veranlaſſung dazu gab ein Aufſaß des Dr. 
Riethauſen, welcher die auf Anregung des hieſigen Vereins in's Leben 
getretene landwirthſchaftliche Verſuchsſtation in Saarau leitet. Das 
Reſultat war, daß die gedämpfte Zuckerrübe ein vortheilhaftes Nab⸗ 
rungsmittel ſei, insbeſondere dann, wenn es ſich um Vermehrung der 
Milchproduktion handle. 


Waldenburg, 6. November., Heute hat hier die erſte konßi—⸗ 
tuirende Verſammlung des Komite's zur Begründung eines 
Aktien⸗Etabliſſements für mechaniſche Leinen⸗Garn⸗Spin⸗ 
nerei in Schleſien ſtattgefunden, beſtehend aus zahlreichen Mitglie: 
dern und Notabilitäten, welche den finanziellen, merkantilen, indufiriellen, 
Agritultur⸗ und national⸗ökonomiſchen Kreiſen angehören, und iſt aus 
ihrem Schoße die Wahl eines Verwaltungs ⸗Rathes hervorgegangen, 
welcher als Organ der Geſellſchaft — zu fungiren — berufen iſt. — 
Möge das Unternehmen zum Segen der Provinz den erwünſchten ge: 
deihlichſten Fortgang nehmen. 


D. Dyhernfurth, 9. November. Ihre Durchlaucht die Frau 
Gräfin Lazareff⸗Hoym, Prinzeß Byron von Curland, nebft Töchtern und 
Gefolge hat feit voriger Woche ihre hieſige Beſizung verlaffen, um dem 
Vernehmen nach den Winter in Paris zu verbringen, und iſt ſeitdem 
die frübere Stille im Orte zurückgekehrt. — Während der Anweſenheit 
Ihrer Durchlaucht hatten wir hier einen recht regen Verkehr, ſchon 
durch die angeordneten Bauten fanden Maurer, Zimmerleute und viele 
Tagelöhner Arbeit, fremde Kunſihandwerker und Arbeiter hatten bier 
Beſchäftigung, Kaufleute und Profeffioniten hatten Gewinn, theils durch 
direkte Befehle Ihrer Durchlaucht, theils durch die beſchäftigten Arbei⸗ 
ter. Die Armen werden die Abweſenheit ihrer Durchlaucht am meiſten 
beklagen, denn die hobe Frau hat namentlich die hieſſgen Ortsarmen 
durch Zuwendung von Geld, beſonders von Kleidungsſtücken und Leib 
wäſche, im reichlichſten Maße bedacht. — Wir haben jedoch die frohe 
Hoffnung, Ihre Durchlaucht nächſtes Frühjahr wieder hier begrüßen zu 
dürfen, ja es dürfte vielleicht möglich fein, daß Ihre Durchlaucht, wenn 
die angeordneten Bauten vollſtändig ausgeführt ſein werden für immer 
ihren Wohnſitz hier nimmt; wünſchen wir, daß dies in Erfüllung gehe, 
denn dadurch iſt unſerem Städtchen eine frohere Zukunft geſichert. — 
Die Wintervergnügungen haben auch hier begonnen; die „Montag⸗ 
Abend⸗Geſellſchaſt“, welche alle 4 Wochen auch ein Tanzvergnügen 
arrangirt, im Willenberg'ſchen Lokale, und dann das „Frauenkränzchen“, 
beide Zirkel ſind zahlreich vertreten; denn die billigeren Lebensmittel 
gegen das vorige Jahr geſtatten es eher, ſich ein Vergnügen zu 
verſchaffen. 


Ratibor 8. November. Am 6. d. Mts. veranſtaltete der hieſige 
Spe Guſtav Adolph⸗Stiftung im Präfungsfaale des kgl. 
1 a ne Dude er des Schwedenkönigs Guſtav Adolph, bei wel- 
— er i re 101 Profeſſor Dr. Paſſow einen Vortrag über Leben und Wir⸗ 
en defſelben hielt. Es find Hierzu Billets zu 5 Sgr. ausgegeben worden 
und fallt der Ertrag dem Guſtav⸗Adolph⸗Vereine zu. — Seit vorgeſtern 


haben wir hier rauhe winterliche Witterung und den erſten Schnee. Den 
Cyelus von Vergnügungen, wie fie uns die Winterſaiſon hier alljährlich 
bringt, haben bereits einige Bälle eröffnet; auch die Liedertafel hat iht 
erſtes Kränzchen am 5. d. M. veranſtaltet, leider aber hat es, nach dieſem 
erſten Vergnügen zu ſchließen, den Anſchein, als ob der Vorſtand der Lieder⸗ 
tafel nicht mehr das zu bieten vermöchte, was in Berückſichtigung der ſel⸗ 
tenen Zuſammenkünfte der Mitglieder zu erwarten wäre, wenigſtens dürfte 
das mehr als frugale Abendbrodt, der Tanz in feierlichem Dämmerlicht und 
nur bei Flügelbegleitung, die lediglich von bittweiſe herangezogenen Kräften 
ausgeführt wurde, eben nicht Anerkennung erwerben. Dagegen waren die 
vorgetragenen Geſangpiecen recht brav ausgeführt. — Wie wir hören, wird 
vom 16. d. M. ab die Stegmannſche Schauſpielergeſellſchaft im Saale des 
„Prinzen von Preußen“ Vorſtellungen geben. — Bei der herannahenden 
rauhen Jahreszeit ift es im Intereſſe der unbemittelten Volksklaſſe eine er⸗ 
freuliche Erſcheinung, daß die Bäckerei des Handlungshauſes Joſeph Doms 
fortfährt, billige, den Getreidepreiſen angemeſſene Brodtwaaren zu liefern. 
Dieſelbe reicht, um den polizeilichen Vorſchriften genügen zu können und ſich 
ſelbſt vor etwaigen Nachtheilen zu wahren, eine höhere Taxe ein, verkauft 
jedoch ſtets ihre Waare unter derſelben. — Am letzten Wochenmarkte wur⸗ 
den hierorts bezahlt: Weizen (weißer) der Scheffel 2 Thlr. 27% Sgr. bis 
3 Thlr.; Weizen (gelber) 2 Thlr. 25 Sgr. bis 3 Thlr.; Roggen 1 Thlr. 
22% Sgr. bis 1 Thlr. 27½ Sgr.; Gerſte 1 Thlr. 11% Sgr. bis 1 Thlr. 
15 Sgr.; Erbſen 1 Thlr. 27½ Sgr. bis 2 Thlr. 5 Sgr.; Hafer 25 Sgr. 
bis 20 Sgr.; Butter das Quart 19 bis 21 Sgr.; Eier 5 Stück für 2 Sgr. 


= Frankenſtein, 10. November. Des Königs Majeftät hat mittelſt 
allerhöchſten Erlaſſes vom 13. Oktober d. J. die Chauſſirung der Straße 
von Frank enſtein bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Münſter⸗ 
berg zu genehmigen, auch die fis kaliſchen Vorrechte auf die gedachte Straße 
für anwendbar zu erklären und die Erhebung des tarifmäßigen Chauſſeegeldes 
auf der in Rede ſtehenden Chauſſee zu genehmigen geruht. 


Oels, 6. November. Die Jahresfeier des ölser Diözeſan⸗Vereins der N 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung findet jedesmal den 6. Nov., dem FTodestage Guſtav 
Adolphs, ſtatt. Wir haben dies Feſt ſchon in Oels, Hundsfeld, Bernstadt 
und diesmal in Juliusburg gefeiert. Am Morgen verſammelten ſich die 
Geiſtlichen der Diözeſe, die Vorſtände der Parochialvereine, ſo wie die gela⸗ 
denen Säfte in dem Pfarrhauſe zu Juliusburg, und um 9 Uhr bewegte ſich 
der anſehnliche Zug unter dem Geläute der Glocken in das geſchmückte Got⸗ 
teshaus. Nach dem Eingangsliede: „Wie herrlich ſtrahlt der Morgenſtern“ 
hielt der Ortspfarrer, Paſtor Rechenberg, das Altargebet. Die Feſtpredigt 
hielt über Gal. 6, 10: „Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, allermeiſt 
aber an des Glaubens Genoſſen“, Paſtor Marcks aus Brieſe, worin er die 
herrliche Sache des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins darſtellte, als herrlich nach ihrem 
Zwecke, herrlich für die Bedrängten und herrlich auch für unſere Gemeinden; 
eine Predigt, durchaus praktiſch gehalten, die gar Viele belehrt und auch gar 
Manchen erwärmt hat für die Zwecke des Vereins. Nach der Predigt hielt 
der königl. Superintendent Groß aus Bernſtadt die Kollekte am Altar und 
ſprach den Segen, worauf der tüchtige Sängerchor noch eine herrliche Mo⸗ 
tette ſang. Die Kollekte an den Kirchthüren, von Geiſtlichen eingeſammelt, 
betrug 12 Thlr. 24 Sgr. Bald nach dem Feſtgottesdienſte verſammelten 
ſich die Vorſtände der Parochialvereine und des Diözeſanvereins, ſowie einige 
der Herren Geiſtlichen und Lehrer aus dem Kreiſe Trebnitz, wie auch die 
Lehrer und ein Theil der Feſtgenoſſen in dem Schulhauſe. Nach dem Ge⸗ 
fange des Liedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott ꝛc.“ hielt der Propſt Thiel⸗ 
mann aus Oels ein Eröffnungsgebet für die öffentliche Verſammlung des 
ölser Diözeſanvereins. Der königl. Superintendent Groß berichtete darauf 
in einem längeren Vortrage über die in dieſem Jahre zu Bremen abgehal⸗ 
tene Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins, welcher derſelbe als 
Deputirter des ölser Diözeſanvereins beigewohnt hatte. Noch voll von den 
erhebenden Eindrücken erzählte er von jenem Feſte voller Weihe und theilte 
die Rede mit, welche der Pastor prim. zu St. Stephan in Bremen, Dr. Frie⸗ 
drich Mallet, bei der Einweihung des Standbildes Guſtav Adolphs am Aten 
September gehalten hatte. Darauf dankte der Gerichtsrath Kleinwächter 
aus Oels, als Vorſitzender des Vereins, für dieſen Bericht, und entwarf ein 
gelungenes Bild von dem, was im vorigen Jahre von Seiten der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung für Schleſien gethan ward, und wie viel noch zu thun ſei; 
theilte die erfolgte Decharge — are rn mit und ftellte ans 
m, w von. iözefanver ändi 
Kaner 2 durch das La 
Summa betrug die Einnahme (incl. eines Beſtandes von 153 Thlr. 9 Sgr.) 
370 Tblr. 23 Sgr. 6 Pf. die Ausgabe 186 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf., m 
bleibt ein Beſtand von 183 Thlr. 28 Sgr. 0 Pf. Davon ſind ſelbſtſtändig 
zu verwenden 50 Thlr., und wurde beſchloſſen, wie bisher, der Schule zu 
Guttentag 15 Thlr., zum Bau der Kirche in Landsberg O.⸗S. 20 Thlr. zu⸗ 
zuwenden, die Dispofition über die letzten 15 Thlr. ſich aber noch vorzube⸗ 
halten, um geeigneten Falles das Geſuch einer niederſchleſiſchen Gemeinde 
um Beihilfe zum Schulhausbau berückſichtigen zu können. So wurde das Feſt, 
das die Liebe gegen die Glaubensbrüder gefelert, mit Liebesgaben gefchloffen, 
und die Feſtgenoſſen bekannten, dies ſei für ſie ein Tag des Herrn geweſen. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Die Behörden unſeres 
Regierungsbezirks find von der betreffenden Militärbebörde benachrich⸗ 
tigt worden, daß auf Befehl des Kriegsminiſteriums ein Transport⸗ 
Verſuch mit Zündnadel⸗Standbüchſen unter Befehl des Premier⸗ 
Lieutenants v. Freybold des 1. Artillerie- Regiments und Mitgabe eines 
Kommando's in der Stärke von 1 Offizier, 24 Mann, 10 Pferden am 
22. d. Mis. über Potsdam nach Jüterbogk und von da über Torgau 
marſchiren, die Punkte Muskau, Haynau, Schweidnitz, Glaz, Breslau 
und Liegnitz berühren und gegen Ende Dezember d. J. über Bunzlau, 
Priebus, Forſte, Lübben und Köpenick nach Berlin zurückkehren wird. 
(In der Bresl. Ztg. iſt ſchon vor längerer Zeit von einem unferer ber- 
liner Korreſpondenten auf dieſen Uebungsmarſch aufmerkſam gemacht 
worden.) Der kommandirende Offizier iſt wegen der Eigenthümlichkeit 
des beregten Transportverſuchs angewieſen, die Marſchrichtung im All⸗ 
gemeinen zwar einzuhalten, die taglichen Marſchquartiere und Ruhetage 
aber dahin zu verlegen, wo es den Umſtänden und dem Sinne ſeiner 
Aufgabe nach am angemeſſenſten erſcheint. 

+ Lauban. Am 6. d. M. wurden bier die Erſatz⸗ und Ergän⸗ 
zungswablen für die Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzogen. Es 
wurden zu Stadtverordneten gewählt: die Herren Kreis⸗Ger.⸗Salarien⸗ 
Kaſſen⸗Rendant Mattuſch, Major a. D. v. Schlieben, Cafetier Beijer, 
Zimmermeiſter Hoffmann, Kaufm. Weiner, Apotheker Hoffmann und 
Partikulier Henſel. Da eine Wahl unentſchieden blteb, iſt auf den 


13. d. M. eine Nachwahl angeordnet worden. — Hr. Großmann aus 
Görlitz wird am 14. d. M. ein großes Konzert im Saale des Schützen⸗ 
hauſes mit ſeiner tüchtigen Kapelle veranſtalten. — Am 5. November 


waren die Marktpreiſe: Weizen 85—110 Sgr., Roggen 55% —60 Sgr., 
Gerſte 43 — 50 Sgr., Hafer 22% — 24 Sgr., Cfr. Heu 2 % — 5 
Schock Stroh 4% Tolr. — Dem als Beigeordneten nach Bunzlau ge: 
wäblten Kämmerer Herrn Emmerich wurde durch ſeine Freunde am 
8. November im Reſſourcen⸗Saale eine Abſchiedsfeier veranſtaltet. 
Waldenburg. Am 5. d. M. fand im Gaſthofe zum Schwert 
eine von dem Frauenverein veranflaltete Verlooſung von Geſchenken und 
weiblichen Arbeiten ſtatt, deren Ertrag einer Weihnachtsbeſcheerung für 
Arme und Kinder gewidmet ift. Es find 746 Looſe à 2% Sgr. abge⸗ 
ſezt worden, auf welche 246 meiſt ſebr anſehnliche Gewinne fielen. 
Der Hauptgewinn beftand in ſchoͤn gemalten Rouleaur. — Am 6. d. 
fand das Konzert der Bergkapelle unter Leitung des Hrn. Heidenreich 
ſtatt und erhielt allgemeinen Beifall. . 
© Börlig. Zur Prooinzial⸗Darlehnskaſſe hat die Oberlauſitz 
27,777 Thlr. beizutragen, welche die Stände durch eine ſtändiſche An⸗ 
leihe, die binnen 11 Jahren amortiſirt werden ſoll, aufbringen wollen. 
Zinſen und Amortiſatlons⸗Beiträge ſollen durch Zuſchläge auf die Ein⸗ 
kommen-, Klaſſen⸗, Mahl⸗ und Schlachtſteuer erhoben werden. — Der 
Bau des neuen Schulhauſes zu Nieder-Bielau iſt ſo weit vollendet, daß 
daſſelbe bezogen werden kann. — Unſere Strafanſtalt ſoll nun auch 
Gasbeleuchtung erhalten. — Das Konzert des Herrn Großmann 
neulich im Theater war ſtark beſucht und gewährte dem Publikum einen 
genußreichen Abend. Frln. Bohrer wurde bei ihrem Auftreten mit einem 
Beifallsſturme begrüßt.. — Die erſte Vorleſung des Hrn. Direktors 
v. Bequignolles am 7. November im Muſeum bewies, welches tief⸗ 
eingehende Studium derſelbe dieſem Fache zugewendet hat. — Unſere 
Reſtauration in dem neuen Blockhauſe hat noch immer keinen Pächter. 
— Sowie unſer Obermarkt mit den ſchönſten Plätzen größerer Städte 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilag 
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gegeben, veite: j 
in Folge des Mangels an Regen und des nicht günftigen Erntewetters hinter den 
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 vorgefchriebenen Aufhebung der Viehm 
gauhtauer Kreis bad Rindvich und giftfangende Sachen 


Beilage zu 


Nr. 529 der 


Dinstag den 11. November 1856. 


Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
dreiſt in die Schranke treten darf, ſo thun auch die angrenzenden Haus⸗ 
befiger alles Mögliche, um den Gebäuden ein recht elegantes Aeußere 
zu verſchaffen. — Die höhere Bürgerſchule hat den unerwarteten Tod 
des Lehrers der neueren Sprachen Hrn. Dr. Kunze zu beklagen. — Die 
Provinzial⸗Gewerbeſchule verlor an dem nach Stettin verſetzten Hrn. 
Baumeiſler Grube einen tüchtigen Lehrer, deſſen Stelle noch nicht wieder 
erſetzt iſt. — Die Zahl der Schüler bei der höheren Bürgerſchule 
beträgt 406, darunter 160 Auswärtige, und die der Schülerinnen 331. 

Sagan. Am 8. November waren hier die Marktfpreiſe fol⸗ 
gende: Weizen 927 — 105 Sgr., Roggen 53% —57 ,, Gerfle 47% bis 
52%, Hafer 22 —31 f, Erbſen 524—56 7 Sgr. 

PS} Slogan. Am 7. November waren die Marktpreiſe folgende: 
Weizen 90 102% Sgr., Roggen 50—54, Gerfte 45 —46½, Hafer 
2427, Erbſen 52 —54, Kartoffeln 12—13% Sgr., Pfd. Butter 
78% Sgr., Mandel Eier 64 —7 Sgr., Ein. Heu 15—25 Sgr., 
Schock Stroh 44—4% Thlr. 

U Bunzlau. Am 5. d. M. wurde die General⸗Lebrer⸗Konferenz 
unter Leitung des Hrn. Superintendenten Meisner im hieſigen Schieß⸗ 
hauſe abgehalten. Es hatten ſich zu derſelben circa 40 Lehrer und 
mehrere Geiſtliche eingefunden. Vor dem Schluſſe der Verſammlung, 
welcher Hr. Superintendent Meisner zum letztenmale präſidirte, über⸗ 
reichte Hr. Rektor Vogel demſelben eine goldene Uhr als Zeichen der 
allgemeinen Hochachtung und Verebrung. — Der Bau des Irrenhauſes 
wird im nächſten Frühjahr beginnen und die Anſtalt ſelbſt auf eirca 
400 Köpfe eingerichtet werden. 

c Neurode. Am 14. d. M. findet eine General⸗Verſammlung 
der Mitglieder des Armen⸗Unterſtützungs-⸗Vereins im „deutſchen Hauſe“ 
ſtatt, welcher Verein ſich auch zur Aufgabe geſtellt hat, dem ſo ſchäd⸗ 
lichen Bettler-Unfuge ein Ende zu machen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


O Breslau, 8. Novbr. Gegenüber der in unferem geſtrigen Morgen: 
blatte mitgetheilten Bekanntmachung des hannoverſchen Finanzminiſteriums, 
betreffend die Einfuhrzölle auf Wolle in Frankreich iſt es intereſſant, ſich 
kurz den Gang der franzöſiſchen Gefeggebung und ihrer Wirkungen zu 
vergegenwärtigen. Das Geſetz vom 7. Juni 1820 war das erſte, welches im 
Intereſſe der Landwirthſchaft einen Schutzzoll für Wolle feſtſetzte, derſelbe 
betrug per 100 Kilogr. ordinärer Schweißwolle 5 Fr., gewaſchene 15 Frs., 
feiner Schweißwolle 20 Fr., gewaſchener 60 Fr. Dieſer Schutz erſchlen den 
Landwirthen noch nicht hoch genug, die Ordonnanz vom 14. Juni 1823 be⸗ 
laſtete daher die ordinäre Wolle mit 30, 75 und 80 Frs., je nachdem fie im 
Schweiß, auf dem Rücken oder warm gewaſchen eingeführt würde. Noch 


ſtärker wurde die feine belaftet, fie ſollte nach denſelben Unterſcheidungsgrün⸗ 


den mit 60, 150 und 180 Frs. wenn ſie fein war, wenn ſie ſuperfein mit 
80, 200 und 240 Frs. beſteuert werden. Am 20. Dezember 1824 wurde der 
Zoll auf ordinäre Wolle ſchon wieder um ein Drittel erhöht. Dieſer kom⸗ 
plizirte Tarif zeigte ſich jedoch unausführbar. Man nahm daher den Werth 
als Grundlage der Tariferung an, und das Geſetz vom 17. ai 1826 ſub⸗ 
ſtituirte den vielerlei Sätzen einen Zoll von 30 pOt. ad valorem. Das Ge⸗ 
etz vom 2. Juli 1834 reduzirte denſelben auf 20 pCt. und ertheilte der Zoll⸗ 
behörde das Recht, die Wolle gegen Zahlung des deklarirten Werths und 
eines Zehntels Zuſchlag zu behalten. Da das Geſetz der Zollbehörde drei 
Tage bewilligte, um die Deklaration anzunehmen oder zu verwerfen, fo kam 
76 vor, daß ein Fabrikant, der ſich die größte Mühe gegeben hatte, ſich die 
für ſeine Fabrikation geeignete Wolle zu verſchaffen, ſich aus dem Beſitz ge⸗ 
ſetzt hat, weil ein Konkurrent der Zollbehörde einen höheren Preis bot. Man 
ing daher zu dem alten Syſtem zurück. Zunächſt wurde für die indiſche 
7 ger nach dem Gewicht aufgelegt. (Dekrete vom 10ten 
Mai 1 und 14. 1855.) Dieſe Ma wurde alsdann in dem 
Dekret vom 19. Januar 1856 generaliſirt. Die Sätze deſſelben ſind 
um die Hälfte geringer als die alte Tariftrung nach dem Werthe. Für 
extra feine Wolle, deren Werth oft 8, 10 und 12 Fr. das Kilogr. erreicht, 
wird die Marimumabgabe von 37% Cent. per Kilogr. nicht leicht 3—4 
pCt. überſteigen. Zugleich iſt das Verkaufsrecht der Zollbehörde abgeſchafft. 
Wie wichtig dies iſt, geht daraus hervor, daß der Werth der jährlich in 
Frankreich eingeführten Wolle 50 Mill. Frs. überſteigt, Gerade aber ſeit 
der Zollermaßigung datirt die Preiserhöhung der franzöſiſchen Wolle. 


—— — 

C. B. Berlin. Die feit länger als einem Jahre in das Leben getretenen 
Modifikationen des allgemeinen Niederlage⸗Tarifs befriedigen den hieſigen 
Handelsſtand nur in ſehr beſchränktem Maße, obſchon die teuerverwaltung 
bemüht iſt, dieſelben mit möglichſter Liberalität zu handhaben. Das Recht 
der Steuer⸗Contirung bleibt immer noch ein Gegenſtand von Wünſchen und 
Anträgen, und wie wir vernehmen, iſt jetzt wenigſtens Hoffnung vorhanden, 
daß ausgedehnte, unter Steuerverſchluß zu ſtellende Räume eingerichtet wer⸗ 
den, innerhalb welcher es auch möglich gemacht werden ſoll, einzelnen Kauf⸗ 
leuten verſchließbare Räume zu gewähren, und fo das Intereſſe des Verkehrs 
mit dem fiskaliſchen Intereſſe in Einklang zu bringen. — Das Handelsmini⸗ 
ſterium hat, ſicherem Vernehmen nach, die N e der Perſante 
befchloffen. Man beabſichtigt hierdurch, dem früher bekanntlich ſehr bedeu⸗ 
tenden, jetzt darniederliegenden Handel der Stadt Colberg aufzuhelfen. Für 
die Hebung dieſer patriotiſchen Stadt geſchieht auch in andern Reſſorts das 
Thunlichſte. So hat der Unterrichtsminiſter 5 die Umwandlun 
der dortigen Realſchule in ein Gymnaſium beſchloſſen, und wird die Eröff⸗ 
nung deffelben bereits mit dem 1. April k. J. erfolgen. 


C. Rawitſch, 9. November. [ Landeskultur. — Gewerbebetrieb. 
— Vermiſchtes.] Obgleich die Kartoffelkrankheit ſich überall und 
insbeſondere auf ge Boden gezeigt und den Ertrag erheblich vermin⸗ 
dert hat, fo iſt die Ernte doch eine ſehr güuftige zu nennen, indem durch⸗ 
ſchnittlich das neunte Korn gewonnen, ein Ertrag, der ſeit vielen Jahren 
nicht erzielt worden iſt. Ebenſo iſt der Ausfall der Rübenernte durchweg 
ein ſehr günſtiger. Weißkohl, ein Hauptnahrungsmittel des gemeinen 
Mannes, iſt nur mittelmäßig gerathen, das Obft hat ſogar nur eine geringe 
Ausbeute und auch der Ertrag des zweiten und letzten Grasſchnitts iſt 


Erwartungen zur 


i ttlob abgenommen. An 
Arbeit 10 geblieben. Der Nothſtand hat Gottlob abg 


t ec nicht, die Preiſe der Lebensmittel für den gemeinen Mann 
find mäßig, die der Kartoffeln fogar ſehr billig, und wir können daher mit 
ruhigerem Herzen dem Winter entgegen gehen. Sehr fühlbar find nur noch 
immer hingegen die Verlegenheiten, in welche Ackerbeſitzer, ſowohl größere 


wie kleinere, in den letzten Jahren durch Aufnahme theurer Darlehne gera⸗ 


then ſind. — Nach den vergangenen traurigen 
fache, mit der diesjährigen Ernte, die — im Allgemeinen als eine gute 
Mittelernte bezeichnen kann, wohl zufrieden zu fein. — Die Winterſaat ift 
größtentheils vollendet. Die frühe Saat: fteht vorzüglich, der fpätere dage⸗ 
gen iſt die andauernde ungewöhnliche Trockenheit nachtheilig geweſen; ſehr 
viel Samen iſt nicht aufgegangen und man iſt wenigſtens für den Weizen 
beſorgt. Andererſeits hat die trockene Witterung die Reinigum der in den 
letzten Jahren ſehr verqueckten Aecker fehr begünſtigt. Seit Auguft hat es 
weder einen halben Tag hindurch noch durch eine Nacht geregnet, und es ift 
ſchon jetzt empfindlicher Waſſermau el, der in vorkommenden Feuersbrünſten 
bei eintretendem Froſte zu ernſter Beſorgniß Veranlaſſung geben muß. 
Bon einem in dieſem Jahre von deutſchen Landwirthen gegründeten Land: 
wirthſchaftlichen Verein iſt hier, wie Ihre Zeitung bereits gemeldet, am 30. 
v. M. eine Produktenausſtellung veranſtaltet worden, die höchſt ſehenswerthe 
Erzeugniſſe des Acker⸗ und Gartenbaues enthielt und in dem Verein ein . 
tiges Förderungsmittel landwirthſchaftlicher Induſtrie erblicken lief, — Die 
Preiſe ſtehen hier jetzt wie folgt: Weizen, der Scheffel 100 Sgr., Roggen 
50 Sgr., Gerſte 45 Sgr., Hafer 25 Sgr., Erbſen 50 Sgr., Hirſe, 48 Sgr., 
Buchweizen, 34 Sgr., Kartoffeln, 10 Sgr., Heu, der Centner 10 Sgr. Stroh, 
das Schock 130 Sgr. Der Verkehr leidet noch immer an der in Folge der 
Rinderpeſt angeordneten Maßregeln, wozu namentlich die Aufhebung der 
Viehmärkte gehören, die font hier nicht unbedeutend waren. — Nach Be⸗ 
nachrichtigung des Landraths⸗Amts Guhrau iſt die Krankheit, welche ſich un⸗ 
ter dem Kündvieh in Königsbruch gezeigt hat, glücklicherweiſe nicht als Rin⸗ 
derpeſt anerkannt und die deshalb früher angeordneten Maßregeln aufgeho⸗ 
ben worden. Dagegen verbleibt es noch bei der von der königl. a 5 

rkte und bei dem Verbot, in den 
einzufüͤh⸗ 


ahren hat man jedoch Ur⸗ 


unverandert 
bezahlt; in andern Sorten, a 


ren, indem in dem gedachten Kreiſe noch zwei Gehöfte im Orte Tarpen und 
ein Gehöft in Braunau der Rinderpeſt wegen geſperrt ſind. — Da indeß 
auch in dem letztern Kreiſe ſeit geraumer Zeit Erkrankungsfälle nicht vorge⸗ 
kommen ſind, ſo iſt binnen Kurzem die Aufhebung ſaͤmmtlicher Verkehrsbe⸗ 
ſchränkungen zu erwarten. 


Berlin, 8. November. Nach amtlichen Feſtſtellungen war die Lage 
des Seidenbaues in den verſchiedenen Provinzen der Monarchie während 
der Zeit von 1853—1855 folgende. Der ungefähre Beſtand der Maulbeer⸗ 
bäume iſt nur in der Provinz Brandenburg, und zwar auf 2000 Stück er⸗ 
mittelt. Maulbeerſamen wurde im letzten Jahre verwendet: in der Provinz 
Brandenburg 265% Pfd. Saͤmlinge und Buſchbäume find im letzten Jahre 
verwendet in der Provinz Brandenburg 361,001 Stück, in Schle ſien 
111,408 Stück, in der Provinz Preußen 77,480 Stück, in Weſtfalen 
185,000 Stück, Hochſtämme in der Provinz Brandenburg 34,600 Stück, in 
der Provinz Preußen 1000 Stück, in Weſtfalen 22 Stück. An Kokons wur⸗ 
den geerntet in der 


1853 1855 1855 
Provinz Brandenburg 18,300 Metzen 16,600 Metzen 21,900 Metzen 

1 Schleſien 4694 „ 5,2881 „ 471 „ 

" Poſen 2 75 —— " 1,682 7 

7 Sachſen =” „ at, 143 „ 
Rheinprovinz — „ — 1 1,158 „ 

7 ber = 7} 22 ” 60 17) 
eftfalen > — 1 209 „ 
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Seide wurde im letzten Jahre erhaſpelt: 
In der e 2100 Pfund mit einem Erlös pro Pfd. 7 bis 
8 Thlr. 15 Sgr., fi g 5 
in Schlefien nach der Nachweiſung der Frau Prediger Wunſter in Bunzlau 
153 Pfd. mit einem Erlös pro Pfd. 3 Thlr. 12 Sgr., 
in Poſen 115 Pfd. mit einem Erlös pro Pfd. 7 Thlr 5 Sgr., 
in Sachſen 139 Pfd. mit einem Erlös pro Pfd. 7 bis 7 Thlr. 15 Sgr., 
in der Rheinprovinz 93 Pfd. mit einem Erlös pro Pfd. 8 Thlr., 
in Preußen 6 Pfd. mit einem Erlös pro Pfd.? Thlr., 
in Weſtfalen 12 Pfd. mit einem Erlös pro Pfd. 8 Thlr. 
An Kokons wurden im ganzen Staate geerntet: 
1853 20,762 Metzen, 1854 19,740 Metzen, 1855 29,693 Metzen. 
Der Erlös der preußiſchen Seidenproduzenten in dieſem Jahre (1856) für 
verkaufte Grains beläuft ſich auf 10,000 Thlr. 


Berlin, 8. Nov. (Eiſen⸗, Kohlen⸗ und Metallbericht von J. Mamroth.) 
Bei ſchwacher Zufuhr und etwas beſſerem Abzug behaupteten ſich die Preiſe 
für Roheiſen im Laufe dieſer Woche, und wurde für glasgower Marken 
64½ 65 und 66 Sgr. für ſchwimmende Ladungen bezahlt, der Centner vom 
Lager 1—2 Sgr. höher gehalten. Gartfherrie I. macht ſich knapp, und nicht 
unter 70 Sgr. zu haben, untergeordnete Marken zu 64 Sgr. käuflich. Ober⸗ 
ſchleſiſches Holzkohlen⸗ zu 80 Sgr., ſchwediſches zu 76 Sgr. und niederſchle⸗ 
ſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen zu 64 Sgr. pr. Etr. offerirt. Von Stabeiſen ift 
keine weſentliche Preisveränderung zu berichten. Schleſiſches gew. 6 Thlr., 
geſchm. 6% Thlr., Staff. 5% Thlr., ſchottiſches 5% Thlr., beſſere Stempel 
% Thlr. pr. tr. höher. — Metalle. Bancazinn ift bei lebhafterer Frage 
ferner geftiegen; bezahlt wurde 46, 47 und 48 Thlr., man hält jetzt auf 49 
Thlr. den Gentner. — Kupfer wenig Geſchäft, Paſchkoff 43 Thlr., Demidoff 
42 Thlr., ſchwediſches 40 Thlr., engliſches 40 Thlr. pr. Ctr. zu haben. — 
Blei nur ſehr ſchwach begehrt und ſelbſt bei billigen Preiſen in nennenswer⸗ 
werthen Poſten nicht anzubringen; für kleine Quantitäten 8% Thlr. bez. — 
Zink ohne Umſatz. — Kohlen. Das Geſchäft darin war im Allgemeinen 
träge, nur gute, doppelt geſiebte Nußkohlen waren geſucht und gingem einige 
Ladungen davon mit 24½ und 24 Thlr. pr. Laſt um; engliſche Gru hen⸗ und 
Stückkohle vielfach mit W Thlr. offerirt. Coaks 19 bis 23 Thlr. nach Qua⸗ 
lität bezahlt. 


Hamburg, 7. November. Metalle. Blei bei er Fre Preiſen 
flau. Notirungen: Engliſches in Mulden 16% Mark, in Kollen 17 Mark, 
harzer, weiches in Mulden 15% Mark, ſpaniſches in Blöcken 15 Mark. — 

r circa 15,000 Chili wurde 67 Mark von Bord 
ußer E.⸗K.⸗W., wovon ein mäßiger Abſatz, zur 
Notiz von 74 Mark ohne Handel, altes 68 à 70 Mk. notirt. — Zinn höher 
und nachdem Anfangs der Woche 100 Bl. Banca zu 14 S. verkauft, nicht 
mehr unter Notiz für alle Sorten anzukommen. Notirungen: Banca in 
Blöcken 14% S., blankes oſtind. 14 S., engl. dito 14%, E., dito in Stan⸗ 
gen 14% S. — Zink. Bei den jetzt niedrigeren Preiſen fand in dieſer Woche 
wieder einiger Umſatz ſtatt. Begeden wurden 5500 Centner loco zu 16 Mk. 
8 S. à 18 Mk. 10 S. Notirung loco 16 Mk. 10 S, Lieferung 16 Mark 


12 Schilling. 


8 Wien. 5 
die Beſtimmungen des Er 4 
lauf 5 Monate Dezember d. J. ausländi ! 
haupt, dann die unter Poſt 7 des dem Erlaß vom 9. Juli 1854 beigefügten 
Farifs angeführten Fünffrankenſtücke bei Zollzahlungen nicht mehr ange⸗ 
nommen werden dürfen. Dagegen find die unter Poſt Nr. 8, 9. und 10 an: 
geführten Silbermünzen des deutſchen Zollvereins, nämlich die doppelten 
und einfachen Thaler des 14 Thalerfußes, dann die doppelten und 
einfachen Gulden des 24% Sulbenfndes noch ferner nach dem dort 
kee ee Werthverhaltniſſe bei 30 zahlungen anzunehmen. Die öfter: 
reichiſchen Goldmünzen ſind von demſelben Zeitpunkte angefangen, auch 
bei Zollzahlungen nur nach dem in dem Munztarife vom 1. Nov. 1523 feſt⸗ 
gefegten Werthverhältniſſe, folglich der einfache Dukaten mit 4 Fl. 30 Kr. 


lich e 
und der Souverainsd'or mit 13 Fl. 20 Kr. zu berechnen. 


— en EEE 
Das k. k. Finanzminiſterium hat mit Erlaß vom 4. d. M. 
es vom 9. Juli 1854 dahin abgeändert, daß Ab⸗ 


Baumwolle-Bericht von Warneken & Kirchhoff 
in New-Orleans, den 11. October. 

Nach einem so merkwürdig gesunden Spätsommer beeilen sich unsere 
Kaufleute mit ihrer Rückkehr; Geld bleibt ausgeboten zu 6 Procent für drei 
Monat oder kürzere Anleihen, und die Schätzungen der kommenden Erndte 
klein: wenige ca, 3 Millionen, meistens 2% Millionen Ballen; (wir behalten 
uns unsere Schätzung noch etwas vor.) Diese letzte Woche war das 
Wetter regnicht, desshalb dem Einsammeln so wie der Qualität ungünstig, 
Zufuhren waren mässig. 


Frei an Bord, inclusive 4 Penny Fracht, 
5 pCt. Primage und 9 pCt, Cours auf London, 
Wir notiren heute: 


Drummer... 9% a 10% = 5% & 5% % Pence. 
Good ordinary 10% - U = 61 % 671% - 
Low Middlinngg.. 1% - 14 = %%% 6% % 
an 2% 12 6%h⁰ο 7% % 
Good Bifddin g... 124 13 7% 7 8 

1 R 2 
FETTE 
Good feir W. antenne nominel! ... - - 

Ausfuhren nach: 
Liverpool.. 3,872 B. 
Havre. 12,972 - 
Frachten ziemlich unverändert. 
Liverpeol ......... * P. 
Hawaii C. 1 5 
Bremen „ .. Wilh. Ludwig: 1% C. 
Hamburg Clittoenen ** 1 C. 
Jourse: 
i London 60 Tage Sicht 108 109 . 
Paris — - 5234. 3 
‘ New-York 3 - 4% disc. 


P. S. 12. September. Baumwolle war gestern flan. 
Ballen zu schwachen Preisen, _ 
Telegraphische Depeschen. 
New- Orleans, 18. October. Middling ist auf 12 c. gefallen. 
Wetter ist dem Einsammeln von Baumwolle günstig. . 
New- Vork, 21. October. In Folge der ungünstigen finanziellen Ver- 
hältnisse in Europa und niedrigen Preise an den südlichen Märkten, ist 
Baumwolle % c. gewichen, mit Verkäufen von circa 6000 Ballen im Laufe 
der vorigen Woche. Vorrath 18,000 Ballen. 


Verkäufe 2500 


Das 


Wir. notiren: 


Upland, ulf. 
Ordinary to Good ordinar) +» ++» 10%, —11% 11 4—12 
Middling to Good middling -»- 12% —13 13 —13% 
Middling fair to Good fair 134 —13% 144 14% 


ſche Goldmünzen über⸗ R 


Fully fair to Good fair 14 —144 15 —15% 
Good & fine . none, none. 

Course auf London 9% —9% ; Paris 518% —516% ; Amsterdam 42 % - 
Hamburg 37% — % ; Bremen 80% —4- * 


T Breslau, 10. November. [Börſe.] Die Börſe begann heute in 
feſter Haltung; ſowohl für Eiſenbahn⸗ als Bankaktien wurden etwas beſſere 
Preiſe bewilligt. Im Laufe des Geſchäfts ftellte ſich aber eine Flauheit ein, 
worauf Alles etwas billiger verkauft wurde; namentlich waren Darmſtädter 
beider Emiſſionen am Schluſſe ſehr ſtark offerirt. Das Geſchaft war ziem⸗ 
lich . Fonds unverändert. 

Darmſtädter I. 136—135½ bez., Darmſtädter II. 124 Br. Luxemburger 
— —, Deffauer 99% bez., Geraer 105% Br., Leipziger 101 Br., Meininger 
100 Br., Credit⸗Mobilier 146—145% bez, Thüringer — —, füddeutſche 
Zettelbank 105% Br., Koburg⸗Gothaer 90 Gld., Commandit⸗Antheile 129%, 
dis 129 bez. und Br., Poſener 1084 Gld., Jaſſyer — —, Genfer — — 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien 104% Br., Nahebahn 92%, Br., 
verein 99% bezahlt und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 101% Br., 
Theißbah Bankverein 101% Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 

eißbahn — —. 

PS] (Produktenmarkt. Unſer heutiger Getreidemarkt war bei nur 
ſehr maͤßigen Zufuhren in ſehr flauer Haltung, und die Preiſe zur Notiz be⸗ 
haupteten ſich nur mit Mühe. Für Weizen war die Kauflust fehr unbedeu⸗ 
tend und nur die feinſten Qualitäten wurden beachtet. Roggen wurde in 
den ſchweren Gattungen theils für den Konſum, theils für auswärts gekauft. 
Gerſte fand nur zu etwas ermäßigten Preiſen in ſchweren Sorten zur Ver⸗ 
ſundung nach auswärts Nehmer, und Hafer nur zum gewöhnlichen Platzbe⸗ 
darf einigen Abſatz. Erbſen ohne Frage. 

Weißer Weizen 95—98 100 —104 Sgr., gelber 92—95—98—100 Sgr. 
— Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 60 —70—80—85 Sgr. 
Roggen 52—54—57—60 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 43 
45—48—50 Sgr. — Hafer 26-28 29 Sgr. — Erbſen 52—56—60 Sgr. 
— Mais 5254-56 Sgr. 

Delfaaten bei ſehr geringem Angebot unverändert in den Preiſen, und 
nur feine Sorten gut verkäuflich, erlangen noch 1—2 Sgr. über Notiz. — 
Winterraps 128132 136—140 Sgr., Sommerraps 115—118—120—122 
Sgr., Sommerrübſen 108 —110—112—116 Sgr. 

Rüböl unbedeutendes Geſchäft; loco und pr. November 18 Thlr. Br., 
November⸗Dezember 17% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 iſt 16%, Thlr. Br. 

Spiritus feſt, loco 13 Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute in beiden Farben ſehr reichlich zugeführt; da 
es zu den bisherigen Preiſen an Kaufluſt fehlte, ſo waren die Inhaber ge⸗ 
nöthigt, ihre Forderungen bedeutend zu ermäßgen, und dennoch blieb Vieles 
unverkauft. Die heutigen Notizen ſind für 610 0 rothe Saat 17174 
bis 1818 ½ Thlr., galiziſche feine Saat bis 19-19% Thlr., weiße Saat 
15—17—19— 20% Thlr. nach Qualität. x 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen ohne Leben, in Spiritus 
bei bedeutendem Umſatz ſehr feſt. — Roggen pr. November 44 Thlr. Br., 
Dezember 44 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 blieb 44 Thlr. Gld. Spiritus 
loco 12% Thlr. bezahlt, pr. November 12 —12 71 Thlr. bezahlt und Br., 
November⸗Dezember 114 —11 % Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 
11 Thlr. bezahlt und Br., Januar bis März 11 Thlr. bezahlt und Br., 
pr. Frübjahr 1857 iſt 11, — , Thlr. bezahlt. ı 


I., Breslau, 10. Novbr. Zink höher, 5500 Etr. loco find zu 8 Thl 
4 Sgr. umgeſetzt. e 


Borſenaushang. 
Das Rauchen im Börſenſaale während der Börſenzeit wird hiermit un⸗ 
terſagt. — Breslau, den 8. November 1856. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Petersburg, 3. Novbr. Ich eile, Ihnen die Hauptbeſtimmungen des 


von der Regierung mit der Societe du credit mobilier abgeſchloſſenen und 
im Namen des letzteren von Iſaak Pereire, Hoppe, Turneiſen und Baring 
unterzeichneten Kontraktes über das ruſſiſche Eifenbahnneg mitzutbeilen. Die 
Bahnen müſſen innerhalb 10 Jahren beendigt ſein; jede Linie bleibt vom 
Tage ihrer Erbauung an auf 85 Jahre Eigenthum der Gellſchaft. Der 
Linien find fünf: 1) die warſchauer, 2) von Kowno nach der preußiſchen 
Grenze, 3) von Moskau nach Niſchny⸗Nowgorod, 4) von Moskau nach 
Theodoſia (Krim) über Tula, Kursk und Charkoff, ſo daß Orel 50 Werſt 
rechts liegen bleibt, 5) von Malo⸗Archangelsk (im Gouvernement Orel, ca. 
70 W. von der Stadt dieſes Namens) nach Libau. Die Regierung garan⸗ 
tirt jährlich 5 Proz. Zu dieſem Behufe wird der Koſtenbelauf für die Werſt 
auf 62,500 R. S. angeſetzt. Die warſchauer Bahn wird jedoch nicht nach 
Werſten berechnet, ſondern die Koſten derſelden werden im Ganzen zu 85 Mill. 
.S. angenommen. Nach 20 Jahren Betrieb auf jeder Bahn hat die Re⸗ 
gierung das Recht, die Bahn an ſich zu kaufen, indem ſie ſich verbindlich 
macht, den Durchſchnittsgewinn der letzten 5 Jahre während 65 Jahren zu 
zahlen. In den Jahren 1857 und 1858 werden 300 Werft, in den folgenden 
fünf Jahren 1859—1863 700 Werft und die übrigen Strecken in den letzten 
drei Jahren dem Verkehr übergeben. Rails, Maſchinen, auch überhaupt 
Alles, was zum Bau der Bahnen nöthig iſt, wird zollfrei eingeführt. Es 


werden zunächſt 75 Millionen Aktien emittirt und zwar die Hälfte in Ruß⸗ 


land und die Hälfte im Auslande. Der Präſident der Verwaltung iſt 
Ruſſe; ein Hauptkomitee zur Erörterung zweifelhafter Punkte beiteht in 
Paris. Man wird von Moskau nach Theodoſia (ruſſiſch: Föodoffia) binnen 


zwei Tagen fahren. Der Preis eines 1. Waggonplatzes von Petersburg nach 


Theodoſia beträgt 57 Rubel Silber. 


E Klopſchen⸗Liegnitz] Aus Liegnitz wird darüber mitge⸗ 
theilt: In allen hieſigen geſelligen Kreiſen wird als beſtimmt ausgeſprochen, 
daß mit Nächſtem die unavänderliche Feſtſtellung der Eiſenbahnlinſe von hier 
nach Klopſchen ſtattfinden werde. Gegenwärtig iſt über die Richtung der 
Bahn ie ae bekannt. Von dem hieſigen neuen Bahnhofe aus, als deſſen 
— lag der Ort bezeichnet wird, wo jetzt die ftädtifche Ziegelei vor 
dem Glogauer⸗Thore ſteht, ſoll das Plateau der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn nach Sophienthal hin bis in die Nähe des zweiten Bahnwärter⸗ 
hauſes benutzt zen 5 
Bahn in einer Curve abzweigen, das Schwarzwaſſer in einem fpigen Winkel 
überſchreiten und auf der öſtlichen Seite des Bruches na Räten wenden. 


Von hier aus geht ſie nach Kuchelberg, kreuzt dort die luͤbener Straße und 


ſoll von der projektirten Halteſtelle bei Neurode ab ſich in einer ſehr langen 
ſchnurgeraden Linie möglicherweiſe dicht an Fauljoppe vorüberziehen, dann 
aber wegen der dort befindlichen Höhen bis nach 5 

erhalten. Kurz vor Lüben überſchreitet fie nochmals die liegnitz⸗brauchitſch⸗ 
dorfer Chauſſee und erreicht endlich den Bahnhof, der in mäßiger Entf. 


weſtwärts von Lüben, etwa zwiſchen Altſtadt⸗Lüben und Stadt Lüben ſeinen 


Platz erhalten ſoll Von hier aus projektirt man die Bahn in einer meilen⸗ 
langen, ſchnurgeraden Linie, wie ſolche das dortige Terrain ſehr gut geſtat⸗ 
tet, nach Nieder⸗Polkwitz und Polkwitz, von dort ab aber wiederum in einer 
meilenlangen geraden Linie bis kurz vor Klopſchen zu führen, wo ſie dann 
in einer anſehnlichen Krümmung in den Bahnhof Klopſchen a 30 

F ( + * 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 
vember d. J. wurden befördert 1206 Perſonen und eingenommen 1711 
Im nämlichen Zeitraum 1855: 1943 Rtlr., ſomit 1856 weniger 232 

Im Monat Oktober d. J. betrug die Frequenz 7089 Perſonen, und 
die Einnahme 9420 Rtlr. 

Wilhelmsbahn. In der Woche vom 1. bis incl. 7. November d. J. 
wurden befördert auf der Hauptbahn 2305 Perſonen und eingenommen 
5279 Re. In derſelben Woche 1855: 12,974 Rtle., daher 1856 weniger 

r. 


Im Monat Oktober betrug die Geſammt⸗Einnahme 24,326 Rtlr. 28 Sgr. 
Im Oktober 1855 8 0 a 50140 = 14 = 


Mithin 1856 weniger ! 25,8183 = 16 > 
Die he Eimapme'nis ult, Septbr. d. J. betrug 37,604 -» 27 = 
Bleibt ult. Oktober d. J. Mehr⸗Einnahme 11,791 Rtlr. 11 Sgr. 


Slau⸗ iduitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der W 
A bi hart. 8 b . wurden 4907 Perfonen beftebert 88 
* 9253 8 — I. In ‘a en 4 1855 
wurden enommen: Sgr. „ m m 
1114 Rtle, 12 Sgr. 11 Pf. af 5 


ſchleſiſcher Bank⸗ 


Von hier ab wird ſich aber das Geleis der neuen 


ben einige kleine Curven 


In der Woche vom 2. bis incl. S. No⸗ 
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Die Bruſt⸗Caramellen des Herrn Kaufmann Eduard Groß zu 
Breslau habe ich in meiner Praxis vielfach zu prüfen Gelegenheit gehabt, 
da dieſelben, bei ihrer anerkannt heilſamen Wirkung, auch in hieſiger 
Gegend ſich eines großen Rufes mit Recht erfreuen. 
In meiner Familie haben dieſe „Bruſt⸗Caramellen“ gegen eine hart⸗ 
näckige Grippe weſentliche Dienſte game und mich felbft von einem 
läſtigen Huſten befreit. Angelegentlichſt empfehle ich allen mit Huſten, 
Bruſtverſchleimung, Heiſerkeit, langwierigen oder oft wieder⸗ 
kehrenden Halsent ündungen Geplagten das in Rede ſtehende Haus⸗ 
mittel, welches ſich auch ganz vorzüglich eignet, den Auswurf zu beför⸗ 
dern und ſomit den Huſten reiz zu beſeitigen. Die Grippe iſt ein 
ſtehendes Uebel geworden; aber kein Grippekranker wird die Groß ſchen 
Bruſt⸗Caramellen, die vorzugsweiſe in der Kinder ⸗Praxis 
kaum zu entbehren ſind, unbefriedigt in Anwendung ziehen. 
Selbſtzueberzeugung berechtigt mich zu vorſtehender Ausſage. 
Hirſchberg in Schleſten, den 15. Oktober 1856, 
12938] Dr. Führböter, praktiſcher Arzt und Operateur. 
— ——— — — . — — — — ____. 
Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
g der Revalenta Arabica von Du Barry bei — — Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leherkrankheiten „ Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 


2376 


— 5 


klarte, durch die Repalenta vom Magenkrampf geheilt zu fein, und erſuchte] Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 


mich, ſolches beſtmöglichſt zu veröffentlichen. Sie iſt ſo ſchwach geweſen, 
daß ſie faſt nichts mehr genießen konnte, und ſeit Oſtern hatte ſie nichts zu 
ſich genommen, als dünne gekochte Buttermilch und etwas ſchwachen Thee. 
Sie hat die Revalenta gebraucht und hat ſich ſo erholt, daß ſie wieder Alles 
eſſen kann und ihr Alles gut bekommt. Sie dankt Gott für dieſen glück⸗ 
lichen Erfolg und will gerne dazu beitragen, um den Ruhm Ihrer Reva⸗ 
lenta zu verbreiten. E. H. Domhoff. 
Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchaͤdliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, ift zu klein, um irgend einer Verwarnung 
IE bedürfen. Der Name Barry Du Barry dt Comp. 77 Regentstreet London 


korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. doc Wands⸗ 


lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eifenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 

Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettfchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold — in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen O/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. [2833 


John Mallan, Zahnarzt aus London, [2794] 
iſt zu konſultiren Zettlig Hotel für das Einſetzen von Zähnen ohne 


— — ͥ-f—j—i. ů— — 


bindung meiner Frau 


bittend. 


andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Heute war in meinem Hauſe eine Bürgerstochter, 9 
de Ben, welche in der Abtheilung Velthoven in Tilburg wohnt. Sie er⸗ 


amens Eliſabet van 


Meine Verlobung mit Fräulein Sophie 
Brockmann in Rauden, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Kammerrath Brockmann, zeige 
ich Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 


Meldung hierdurch an. 


Eintrachtshütte in Oberfchlef., 7. Nov. 1856, 
13035] h fchlef., 


Franz Egells. 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
AP Paul John, 
königl. Gerichts⸗Aſſeſſor in Neuſtadt OS. 
Agnes John, geb. Regner. 
Breslau, den 10. Novbr. 1856. [4196] 


Die am 5. d. M. vollzogene Bermählung 
ſeiner zweiten Tochter Anna mit dem Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Herrn von Nouppert auf 
Vorbriegen, zeigt geehrten Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 


an: Kreuſchner, Pa 
Klein⸗Tſchirnau, den 8. Nov. RR 


Entbindung: Anzeige. 


or. 
43017] 


Heut Morgen 6% Uhr wurde meine geliebte 


Frau Marie, geb. Winger, von einem ge⸗ 
ſunden und kräftigen Knaben leicht und glück⸗ 
lich entbunden. 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 

Ohlau, den 9. November 1856. 
[4197] Rechts: Anwalt Engelke. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner Frau Cäcilie, geb. Wachler, von einem 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 9. November 1856. 


N. Firle, 
[4213] Direktor der Gas⸗Anſtalt. 


95 Ir e . 
1 Die geſtern Abend 11¼ Uhr erfolgte J. 
glückliche Entbindung meiner innigſt J. 
geliebten Frau Marie, geb. Gebauer, . 
von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. J. 
Deutſch⸗Neukirch, 8. Nov. 1856. 
[3037] G. J. Schneider. 
* 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute erfolgte Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau von einem muntern Knaben, zeige 
ich hiermit allen Verwandten und Bekannten 


2 


ergebenſt an. 
Ober ⸗Glogau, den 8. November 1856. 
[3038] M. Hayn, Kaufmann, 


Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent: 
arie, geb. Klauſe, 
von einem Knaben, zeige ich Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Stoberauer⸗Ablage, den 9. Nov. 1856. 

Emil Muſchner, 

[3909] königl. Flöß⸗Verwalter. 


In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. ſtarb 
nach kurzem Krankenlager der königl. Poſt⸗ 
Sekretär, Herr Carl Auguſt Cramer, am 
Lungentyphus. Obwohl nur kurze Zeit in un⸗ 
ſerer Mitte, hat ſein ehrenhafter, biederer 
Sinn ihm ein dauerndes Andenken in unſeren 
Bergen geſichert. [3025] 

veslau, den 8, November 1856. 
Die Beamten 
des hieſigen königlichen Post = Amts. 


Heute Früh um 7 Uhr verſchied ſanft nach 
kurzem Leiden unſer geliebter Vater, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, der evangeliſche Pfarrer 
zu Bärsdorf, Herr Carl Friedrich Ma⸗ 
theſtus, in dem Alter von 75 Jahren in 
Folge einer Lungenlahmung. Wir widmen 
dieſe traurige Anzeige allen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 


8 3021 
Liegnitz, den 8 November 1856, ar 
Die betrübten Hinterbliebenen. 


Heute Abend ſtarb unſer geliebter So 
Sigismund am Nervenfieber in einem 255 
ter von 19 Jahren. Dies zeigen wir tief- 
betrübt Verwandten und Bekannten an. 

Breslau, den 7. November 1856. 

[4216] N. Waſſervogel und Frau. 


[4221] Todes⸗ Anzeige. 

(Statt beſonderer Meldung.) 
Den heute Nachmittag 2 Uhr an einem 

Halsübel erfolgten Tod ihrer innig gelieb⸗ 

ten Tochter, Schweſter und Schwägerin, 


Rother, zeigen tiefbetrübt an: 
8 die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 9. November 1856. 

Die Beerdigung iſt Mittwoch den 12. Nov. 
um 10 Uhr Vormitt. auf dem Glacis in der 
Ohlauervorſtadt. 


3006 Todes⸗Anzeige. 
. — ſtarb am Gehirnſchlage im Alter von 
36 Jahren Herr Auguſt Meyer, Lehrer an 


dem Privat⸗Inſtitut des verſtorbenen Herrn 


Dr. Richter. Mit aufrichtigem Bedauern 
widmen dieſe Anzeige ſeinen entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten: 
Die Lehrer der Auſtalt. 
Ohlau, den 8, November 1856. 


Dies beehre ich mich Ver⸗ 


[3007] Todes⸗Anzeige. 


geliebte 


6 Monaten. Fernen 


ſtille Theilnahme: 


5 Die Hinterbliebenen. 
Mittelſteine, den 8. November 1856. 


4192 Todes⸗Anzeige. 
vember meine liebe 


den und Bekannten ergebenſt an. 


M. Krönmüller, Bäckermeiſter. 


Heut Morgen halb 4 Uhr beendete in Folge 
eine Bruftentzündung das 


einer Erkältung 
Leben meines Revier⸗Förſters Joſeph Hanke, 


hatte er mir in Treue und Ergebenheit, thätig 
und umſichtig, fein 25. Dienſtjahr abgeleiftet, 


Mal den Verluſt alter treuer Diener. 
Berghof, den 8. November 1856. 
Graf v. Schweinitz, 
[3008] Major a. D. und Landesältefter. 


Den am 5. d. M., nach kurzer Krankheit, 
im 74. Lebensjahre erfolgten Tod meines 
geliebten Gatten, unſeres guten Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters, des Kaufmanns 
M. Kempner zu Leobſchütz, zeigen wir tief 
betrübt unſeren Verwandten und Freunden an. 

4191 Die Hinterbliebenen. 


[4217] Todes⸗Anzeige. 

Am 9. d. Mts. ſtarb unſer innig geliebter 
Sohn und Bruder, der Handlungs⸗Diener 
Marcus Lövy, in dem jugendlichen Alter 
von 24 Jahren am Nervenfieber. Dieſes zei⸗ 
gen ſeine tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an, 

Breslau, den 10. November 1856. 


[4218] Todes: Anzeige. 

Geſtern Abend 6% Uhr wurde mir mein 
lieber Mann, der ehemalige Inſpektor von 
Humbodts⸗Au, Adolph Kemp, an Gehirn⸗ 
leiden, durch den Tod entriſſen. Dieſen für 
mich ſo ſchmerzlichen Verluſt zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt an. 

Breslau, den 10. November 1856. 

verw. Kemp, geb. Majunke. 


Allen denen, welche uns bei dem Tode un⸗ 
ſeres theueren Vaters Beweiſe ihrer Theil⸗ 
nahme gegeben haben, insbeſondere auch 
der akademiſchen Liedertafel, ſtattet im Namen 
der Hinterbliebenen hiermit den wärmften 
Dank ab: [4215] 
Karl Fuchs, Appell.⸗Ger.⸗Refendar. 


Theater ⸗ Repertoire. 

Dinstag, 11. November. 37. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
Zum 7. Male, „Der Aktienbudiker, 
oder: Wie gewonnen, ſo zerronnen.“ 
Bilder aus dem Volksleben in 3 Abthei⸗ 
lungen mit Geſang und Tanz, nach der 
wiener Poſſe: „Der Aktien⸗Greißler,“ von 
Langer, bearbeitet von D. Kaliſch. Muſik 
von Conradi. — Im zweiten Akte: „Pas 
de eing“, arrangirt vom Balletmeiſter 
Hrn. Ambrogio, getanzt von den Fräul. 
Hermine Starke, Pourchet und Krauſe, den 
Herren Ambrogio und Knoll. (Einlaß 6 Uhr. 
Anfang 6% Uhr.) . 

Mittwoch, 12. November. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Beneſiz des Herrn 
Regiſſeur ieger. Neu einſtudirt: 
„Guſtav, oder: Der Maskenball.“ 
Große Oper in 5 Akten von Auber. In 
Scene geſetzt von Herrn Rieger. — Der 
5. Akt iſt arrangirt vom Balletmeiſter 
Hrn. Ambrogio. 


Juristisehe Seotion 
Mittwoch den 12, November, Abends 6 Uhr: 
Herr Stadtrichter Primker: Ueber Com- 
mandit-Gesellschaften, [3022] 


Naturwissensechaftl. Section 
Mittwoch den 12, November Abends 6 Uhr 
von Herrn Prorektor Dr. Marbach physika- 
lische Mittheilungen. 3023 


Muſikaliſches. 


Eine in der Mufik gründli 1 
x gründlich gebildete Dame, 
Gere ‚Pereits mehreren 35 En mit gutem 
wünfet ” Navierfpielen Unterricht ertheilt, 
üleri 3 n noch freien Stunden einige 
Schülerinnen anzunehmen. Näheres wird er⸗ 
ſucht, erer dei rn. Jungmann, Gar: 
tenſtraße Nr. 20, Eingang neue Schweidniter⸗ 
Straße, zte Etage, zu erfragen. 14188 


3019) Vorläufige Anzeige. 

Sonnabend den 22. Novbr., als am Vor⸗ 
abend des zur Gedächtnißfeier der Verſtorbenen 
beftimmten Sonntags, wird die hieſige Sing⸗ 
Akademie in der 1 I 
Hequiem von L. Cherubini und die Cantate: 


„Gottes Zeit“ von Seb, Bach mit vollem S 


Orcheſter aufführen. 


Geſtern Abend 10% Uhr verſchied ſanft 
nach langen ſchweren Leiden unſere innigſt 
attin, Mutter, Schwieger⸗ und 
Groß » Mutter, die Frau Ober -Amtmann 
Thereſia Töpfer, im Alter von 65 Jahren 
eunden und Bekann⸗ 
ten widmen dieſe Anzeige mit der Bitte um 


Nach ſchweren Leiden verſchied am 8. No⸗ 
i Frau, geb. Schiller, im 
72. Lebensjahre. Dies zeige ich allen Freun⸗ 


im 51. Lebensjahre. In wenigen Monaten 


Binnen wenigen Wochen beklage ich das zweite 


ula Leopoldina das] d 


Vielfache Anfragen und reſp. Anmeldungen 
zu meinem Sonntag⸗Cirkel veranlaſſen 
mich zu der Erklaͤrung: 

1) daß ich auch in dieſem wie in meinen 
übrigen Girkeln nur 24 Paare auf: 
nehme; 

2) ir Damen⸗Perſonal bereits beſetzt iſt, 
u 


3) einige Herren zwar noch daran Theil 
nehmen können, doch nur unter der Be⸗ 
dingung, wenn ſolche ſelbſtſtändig 
find und den gebildeten Ständen 
angehören, 

Der Eirkel hat den doppelten Zweck, des 
geſelligen Vergnügens und der Erlernung 
ſämmtlicher bis jetzt exiſtirender neuen Sa⸗ 
lontänze, welche in der größten Modulation 
und Mannigfaltigkeit zur Geltung kommen, 
namentlich aber eine ganz neue Polka⸗Ma⸗ 
urka, Touren ⸗Tirolienne, Pariſer⸗ 
Walzer und Krakauer⸗Polka. 

Der Unterricht findet regelmäßig jeden Sonn: 
tag von 7 bis 10 Uhr ſtatt, und zwar näch⸗ 
ſten Sonntag d. 16. d. Mts.: die zweite 
Neunion. 

Die Begleitung der verehrten Mütter der 
daran theilnehmenden Damen wird mir jeder⸗ 
zeit eben ſo angenehm als wünſchenswerth ſein. 
Säfte hingegen finden keinen Zutritt. 


Louis von Kronhelm, 


[3029] Schuhbrücke 54, erſte Etage. 
KeKek. et- RK KORN E KKK ne 
K Reſſource zur Geſelligkeit. ># 
e Mittwoch d. 12. Nov., Abends 7½ Uhr: . 
5 Generalverſammlung. 12 
Oeffentliche Dankſagung. 

Wir fahl 7 eee Carl 

ürſtenwald sen. in Tomaczow für die bei 

egulirung der durch unſern Bevollmächtig⸗ 
ten vertretenen Angelegenheit demſelben ge⸗ 
währte ſo liebevolle, freundliche und uneigen⸗ 
17 Unterſtützung hiermit unſern wärmſten 
Dank auszuſprechen und damit die Bitte zu 
verbinden: uns ſeine freundliche Mitwirkung 
auch noch ferner — bis zum völligen Aus⸗ 
trag der Sache — angedeihen zu laſſen. 

Breslau, den 10. November 1856. 

Die Gebrüder Hoffmann, 

79010 im Namen und Auftrage der übrigen 
[3015] Intereſſenten. 


oh. Urban Kern, 


Im Verlage von 
8 3 3009] 


Ring Nr. 2, ift fo eben erſchienen: 


euda. 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
Bierse N e. Mit Münze, Gewichts⸗ und 
Binfen- Tabellen. In Leinw. geb. 10 Sgr. 
Daſſelbe mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
Empfiehlt ſich durch zweckm. Einrichtung. 
eee eee dee were 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau, 

Ring Nr. 2, iſt vorräthig: [3041] 
Der vollkommene 

Zerſtörer aller ſchädlichen Inſekten, 
Vögel und vierfüßigen Thiere, die 11 Deutſch⸗ 
land leben, oder vielfach geprüfte 1 44 An⸗ 
weifungen, Raupen, Ameiſen, Schnecken, Wan⸗ 
zen, Ohrwürmer, Erdflöhe, Kornwürmer, Ra⸗ 
ben, Eulen, Falken, Ratten, Mäuſe, Maul⸗ 
würfe, Marder, Iltiſſe, Füchſe, Fiſchottern, 
Hamfler und noch viele andere ſchädliche Thiere 
auf die einfachſte und ſicherſte Weiſe zu ver⸗ 
treiben, zu fangen und zu tödten. Ein hoͤchſt 
nützliches Buch für Jäger, Gärtner, Oekono⸗ 
men, Bäcker, Fleiſcher, Mühlenbeſitzer, Haus⸗ 

frauen u. . w. Von E. O. Schmidt. 
ite Aufl. Mit 47 Abbild. 12. br. 10 Sgr, 
RETTET EEE An Vene 


e e et e 
Bei B. S. Berendſohn in Ham⸗ 
burg iſt erſchienen und bei Jeb. Urban 
Kern in Breslau, Ring 2, zu haben: 
Bosco als Kartenkünſtler, 
oder leichtfaßliche Anweiſung, wie man 
ohne ee 5 Auen 
Karten⸗Kunſtſtücke ma . 
Mit 166 Abbildungen = Tafeln und 
zwei Anhängen, 
enth.: 1) Die Cartomantte, 
fagerei aus Karten. g 
2) Feag⸗ und Antwortſpiel mit 
Karten, a [3040] 
Von John Carter. 
Dritte Zan e. Preis 5 Sgr. 


oder Wahr⸗ 


— .... — — 

Für ein bedeutendes Speditionsgeſchäft wird 
ein mit den öſterr. Verhältniſſen vertrauter, 
gewandter und mit guten Atteſten verſehener 


Commis, welcher die Qualifikation eines 
Büreaucheſs hat, geſucht Offerten werden 
poste restante Berlin unter Chiffre R. R. erbeten. 


Zur Beachtung. N 

Ein junger kräftiger Mann, verſehen mit 

guten Zeugniſſen, der das Deſtillations⸗Geſchäft 

urch und durch verſteht, wünſcht bald ein 

Steaße Ng. Engagement. Näheres Ohlauer⸗ 

5 20, im zweiten Hofe, bei dem 
Schüderſchreiber Paulf. * oe, [4199] 


Ä Hafen und Bänder. Auch füllt er hohle Zähne mit feiner Pate 
minerale und Gold aus. Der Aufenthalt dauert nur 8 Tage. 


J. Kommiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Verlängerung der Pachtver⸗ 
träge bezüglich der Eisgruben auf der Burgbaſtion, über den Antrag auf weitere 
Stundung eines aus Kommunal-Fondd gezahlten Vorſchuſſes. — Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſions⸗Sachen. 

II. Kommiſſtons⸗Gutachten über die revidirte Stol-Tax⸗Ordnung, über die be⸗ 
antragte Bewilligung von Remunerationen, Pferde-Zuſchußgeldern für die Polizei⸗ 
Inſpektoren und der Koſtpreiſe für das Armenhaus und für das Polizei-Gefängniß, 
über eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetriebs-Angelegenheiten. — Wahl zweier Mit⸗ 
glieder des Kuratoriums für die v. Rhedigerſche Bibliothek und eines Vorſtehers 
für die evangeliſche Elementarſchule Nr. 18. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf $ 42 der Städteordnung hingewieſen. 

3033) Der Vorſitzende. 


General-Berfammlung des Königin Elifabet-Bereins. 


Die geehrten Mitglieder des genannten Vereins werden hiermit erſucht, ſich künftigen 
Donnerstag den 13. November, als am Geburtsfeſte Ihrer Majeſtät der Königin, zu einer 
General⸗Verſammlung im Lokale, Altbuͤſſerſtraße Nr. 2, Nachmittags 2 Uhr, gefälligſt ein⸗ 
finden zu wollen. Es ſollen daſelbſt die Vereins⸗Angelegenheiten beſprochen und zuletzt noch 
die Ziehung der Lotterie vorgenommen werden. 4210] 

Breslau, den 10. November 1856. Der Vorſtand. 


Der ökonomiſch-patriotiſche Verein im Kreiſe Oels 
verſammelt ſich Donnerstag den 13. d. Mts. — Hr. v. Schickfuß wird folgenden 
Vortrag halten: „Nach welchen Geſichtspunkten muß ſich der Sachverſtändige bei der 
Gutspacht-Rückgewähr richten?“ [3036] 

Der Vereins⸗Direktor R. von der Berswordt. 


Privil. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch den 12., 19. und 26. November wird Herr Oberlehrer Füger Vorträge 
über Kunſtgeſchichte halten. E Die Vorfteber. (3026 


Berichtigung des Artikels: „§ Der Wiederaufbau der älteſten Kirche 
Schleſiens“ reſp. Bttte um milde Gaben zum Wiederaufbau der abgebrannten 
Kirche zu Schmograu. 

In Nr. 222 der Zeitung „Deutſchland“ d. d. 25, September hat der uns unbekannte 
Verfaſſer des oben erwähnten Artikels die geehrten Leſer d. Bl., und überhaupt alle Katholiken 
Deutſchlands aufgefordert, zum Wiederaufbau unſerer abgebrannten Kirche ein Scherflein beizu⸗ 
tragen, indem die hiefige kathol. Gemeinde zu arm wäre und die Regierung nur einen ge⸗ 
ringen Beitrag zu einem ganz kleinen, des Zweckes nicht würdigen, Kirchlein, ohne Wölbung 
und Thurm, bewilligt habe, der merkwürdige Ort aber, früher ſſchofsſte, eine anſtändigere 
Kirche verdiene. — Daß wir arm find und ohne fremde Hilfe die Kirche nicht bauen können, 
das hat ſeine Richtigkeit; denn die hieſige katholiſche Gemeinde beſteht blos aus 4 meift 
verſchuldeten Bauern und 16 Freileuten; aber, daß die königl. Regierung nur einen geringen 
Beitrag zu einem ganz kleinen, des Zweckes nicht würdigen Kirchlein — ohne Wölbung und 
Thurm — bewilliget habe, dies iſt unrichtig. Die königliche Regierung zu Breslau hat 
zwar im Anfange für unſeren Bau blos 5—6000 Thlr. bewilliget, wofür freilich keine Kirche 
mit Gewölbe, Thurm, Glocken, Orgel ꝛc. gebaut werden könnte; in der neueſten Zeit aber 
hat hochdieſelbe verordnet, daß der betreffende königl Herr Bau⸗Inſpektor eine ſchönere 
Kirche für Schmograu entwerfe, mit Thurm aber ohne Wölbung, deren Koſten ca. 12,000 
Thlr. betragen dürften; der zweidritttheilige Patronats⸗Baubeitrag würde ſich in dieſem 
Falle auf ca. 8000 Thlr. belaufen; alſo ein nicht geringer Beitrag! — Ueberhaupt 
müſſen wir hiermit öffentlich bekennen, daß wir der königlichen Regierung zu Breslau ſehr 
vielen Dank ſchuldig ſind. Seit 1843 haben wir die alte abgebrannte Kirche im Innern 
würdevoll dekorirt und neu bedacht, eine neue maffive ſchöne Pfarrwohnung, eine neue maſ⸗ 
ſive Scheuer ſammt fämmtlichen pfarrlichen Wirthſchaftsgebäuden, eine neue ſchöne maſſive 
Schule ſammt ſämmtlichen Wirthſchaftsgebauden, alle Umwährungen, und endlich neuerdings 
die abgebrannten pfartl. bn maſſiv aufgebaut. Alle dieſe vielen bedeuten⸗ 
den Bauten hat die hohe Patronats⸗Behörde nicht nur gern ohne alle Schwierigkeiten be⸗ 
williget, ſondern uns auch mit Rath und That überall beigeſtanden, wofür wir hiermit 
hochderſelben, insbeſondere dem hochgeehrten Herrn Ober⸗Regierungsrath Sohr, fo wie auch 
dem königl. Bau⸗ und Regierungsrath ꝛc. Herrn Schildener unſern innigſten Dank ſagen. 
Und fo wie hochdieſelbe bis heute unſere Wünſche liebevoll berückſichtigt hat, ebenfo dürfen 
wir auch mit Zuverſicht hoffen, daß ſie bei uns beim Wiederaufbau des abgebrannten Got⸗ 
teshauſes gern und willig behilflich ſein werde, zumal es hier darum zu thun iſt, nicht nur 
eine Kirche für die arme kleine Gemeinde in Schmograu aufzubauen, ſondern auch ein 
Denkmal der Pietät und Dankbarkeit gegen die erſten ſchleſtſchen Biſchöfe, welche hier in 
Schmograu zuerſt das Wort Gottes verkündet, und das heilige Meßopfer in dem abgebrann⸗ 
ten uralten hölzernen Kirchlein verrichtet haben, und deren ehrwürdige Gebeine hier ruhen, 
zu errichten. Aber auch wir wollen nicht müßig ſein, wollen uns nicht ganz und gar auf 
die Munifizenz der hohen Patronats⸗Behörde verlaſſen; da wir aber zu arm ſind, um den 
auf uns fallenden Baubeitrag ſelbſt aufzubringen, und um auf dieſem hiſtoriſch merkwürdigen 
Orte ein ſchönes Kirchlein mit Wölbung aufzubauen, ſo ſehen wir uns genöthigt, die Mild⸗ 
thätigkeit frommer Seelen in Anſpruch zu nehmen und um milde Beiträge zu bitten. — 
Wir hoffen, daß unſere Bitte nicht vergeblich ſein werde, zumal da es, wie wir oben geſagt, 
hier gilt, nicht nur für uns eine Kirche aufzubauen, ſondern 2 für Euch, Ihr geliebten 
Schleſier, ein Denkmal Eurer Dankbarkeit gegen Eure größten Wohlthäter, gegen die erſten 
Verkünder Eures heil. Glaubens zu errichten ). — Um eher und fi zu Euren Herzen 
zu gelangen und ſelbige uns geneigt zu machen, ‚haben wir, eeranlaßk durch innere Mahnung, 
fogenannte Sterbekreuze von dem uralten dem Feuer entriſſenen Kirchenholze 2) verfertigen 
laſſen, welche bei uns und auch bei Euren Herrn Geistlichen gegen Entrichtung eines be⸗ 
liebigen Bauopfers ) zu haben find. — Geliebteſte Brüder und Schweſtern in Chriſto! 
helfet uns durch zahlreiche Entnahme dieſer Kreuze und durch Eure milden Gaben 0 das 
Haus Gottes aufbauen, und Ihr werdet Euch auf dieſe Art nicht nur ein ewiges Denkmal 
Eurer Dankbarkeit gegen die erſten ſchleſiſchen Biſchöfe errichten, ſondern auch Gottes Lohn 
verdienen. Wir wollen für Euch beten, insbeſondere jeden Mittwoch wre der Bauzeit 
eine heit, Meſſe für Each leſen, damit der himmliſche Vater durch die Fürbitte des heiligen 
Joſeph Euch in allen Euren Unternehmungen ſegne, und Euch einſtens eine ſelige Sterbe⸗ 
— a entweder direkt an den unterzeichneten Pfarrer be- 

. e R 2 
fenbang übergeben werben. kung, fo wie auch den Herrn Ortsgeiſtlichen 6014 

Schmograu, Kreis Namslau, den 8. November 1856. 

Das katholiſche Kirchen⸗Kollegium. 
arzon, Pfarrer. Böhm. Weinert. 


) Alſo auch die Evangeliſchen Schleſiens werden um milde Gabe i 
! \ u erſucht, da auch fie zur 
ee gegen die hier in Gott ruhenden würdigen Gotteömänner he Ka. 

8 Das des Baben bereits ihre Opfer dargebracht. 

) Das hölzerne Kirchlein (erbaut 966, abgebrannt 10. Juli 1854) hat beinahe 900 Jahren 
geſtanden, und das Holz, ehe es zum Bau genommen wurde, mag über 200 J. alt ge⸗ 

„ weſen fein. Alſo über eilfhundert Jahr altes Holz. 

) In Breslau auch beim Herrn Buchbinder Rich. Lange (Katharinenſtr.), der aus Liebe 
zur guten Sachen unſer Kreuzgeſchäft nicht nur ganz gratis beſorgt, ſondern auch be⸗ 
reit iſt, jede, auch die geringſten Gaben für uns in Empfang zu nehmen, die zu ſ. 3. 
durchs Kirchenbl. oder die Itg. bekannt gemacht werden. 

) Das kleinſte Bauopfer ift 10 Sgr., ſonſt 15 Sgr., 1 Thlr, je mehr, je beſſer für un⸗ 
ſere Baukaſſe. — Auf Beſtellung werden auch Kreuze ohne Chriſtusfiguren, alſo nicht 
Pen de ase von dem Holze 9 

eiſpiele ziehen. Der 3 ee zu Zobten am Berge hat in Folge 
unſeres früheren Aufrufes bei der geehrten ürgerſchaft zu Zobten eine Sammlung für 
uns veranſtaltet, die ſehr ergiebig ausgefallen iſt; wir erhielten nämlich 24 Thlr. — 7 
Sgr., wofür ſich Wohlderſelbe 30 Kreuze für die edlen Wohlthaͤter erbeten hat. Vie 
leicht wird dies ſchöne Beiſpiel in Stadt und Dorf Nachahmer finden! — 5 


3 


empfehle ich zur geneigten Benutzung. 


Breslauer Handiungsdiener-Ressource. 
N 


den 15. November c. im Saale der Humanität. — Die Einladung der resp. Gäste erfolgt 
durch den Vorstand. Die Herren Mitglieder werden demzufolge ersucht, dem Vorstande 
ihre dessfalsigen Wünsche Dinstag den 11, November e., von Abendso$ Ubr ab, im Tem- 
pelgarton bekannt zu geben. ; 
Der Zutritt ist den Mitgliedern nur gegen Abgabe ihrer Mitgliedskarte gestattet. 
[2963] Der Vorstand. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 

Zur Vorfeier des Geburtstages Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
gin von Preußen findet Mittwoch den 12. November d. J. im 
chießwerder ein großes außerordentliches Konzert ſtatt. [2992] 

Der Vorſtand. 


Koniglich Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung des zum zweiten Geleiſe zwiſchen Berlin und Frankfurt a. O. er⸗ 
forderlichen kleinen Eiſenzeuges, beſtehend = “7 ai 


4750 Gtnr. Laſchen, 850 Etur. Schwellenbolzen, 
400 


2350 „ Anterlagsplatten Gegenbleche 
40 „ Oberblechen, „ " 9 che, 
1100 , Leaſchenbolzen, 750 „ Hakennägeln, 


im Wege der Submiffion vergeben werden. — Termin hierzu iſt auf 

onnabend den 29. November d. J. Vormittags 11 uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offer⸗ 
ten frankirt und verfiegelt mit der Auffchrift: h 
, „ „Submiffion zur Uebernahme der Lieferung von kleinem Eiſenzeuge“ 
eingereicht ſein müſſen. — Die Submiſſions⸗Bedingungen und Modelle liegen in den Wo⸗ 
chentagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Anſicht aus und können daſelbſt auch 
Abſchriften dieſer Bedingungen, gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen 
werden. Berlin, den 3. November 1856. : [3011] 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Vor⸗ 
ſchrift der zufäglichen Beſtimmungen zum Reglement für die direkte 
Güterbeförderung im mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verbande über die 
Verſicherung von Eiſenbahn⸗Fahrzeugen (Seite 57 Alinea 3) aufge⸗ 
hoben ift und fortan nur $ 15 des gedachten Reglements, nach wel⸗ 
E chem für diefe Transportobjekte weder vor noch während oder nach 
dem Transporte irgend eine Garantie geleiſtet wird, Giltigkeit hat. 

Berlin, den 7. November 1856. 3010] 

Die Verwaltungen des mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verbandes. . 
Für dieſelben: 
Die Direktion der Berlin -Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
(gez.) Fournier. 


. 

Die Räumung ſämmtlicher Latrinen auf dem Bahnhofe der königl. Niederſchleſiſch⸗ 

Märkiſchen Eiſenbahn zu Breslau ſoll auf 5 hintereinander folgende Jahre an den Mindeſt⸗ 

fordernden verdungen werden und habe ich dazu Termin 

3 auf den 15. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 

in dem Bureau der IV. Bau⸗Abtheilung im Bahnhofs⸗Empfangs⸗Gebäude anberaumt, wo⸗ 

zu Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen im vorgenann= 

ten Bureau zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 5. November 1856. 5 [3012] 

Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prieß. 


Königl. Direktion der 


ll 
77 wa 77 
n 


Die in Schmiedeberg in Schleſten fabrizirten 


Türkiſchen Teppiche 


haben ſich in kurzer Zeit einen ſo ungetheilten Beifall erworben, daß wir uns 
ermuthigt fanden, unserer Fabrik eine größere Ausdehnung zu geben. Wir find 


demnach im Stande, Beſtellungen auf unſere Artikel von jeder Dimenſion 
auszuführen! , 


Unfer Depot für ganz Schleien befindet ſich in der Handlung 


Adolf Sachs in Breslau, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“, 


welche ſtets mit einer großen Auswahl unſerer Teppiche verſehen, die durch allwöchent⸗ 

liche Zuſendungen ergänzt wird. — Aufträge auf jede Größe von Teppichen, 

namentlich zum Belegen ganzer Zimmer, werden daſelbſt aufs Pünkklichſte beſorgt. 
Görlitz, im November 1856. 


Gevers und Schmidt. 


Iduna. . 
Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Halle a. d. S. 


Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen hat mit heutigem Tage Herr Herr⸗ 
mann Gebhardt (Firma: H. Gebhardt und Comp.) die Verwaltung der 
ſeither für uns geführten General-Agentur in unſere Hände zurückgegeben, und wird 
ſolche bis auf Weiteres von unſerem Sub-Direktor, Hauptmann Schreiber in 
Berlin, verwaltet werden, was wir hiermit zur Kenntniß des Publikums bringen. 

Halle a. d. S., am 1. November 1856. 12977] 

Die Direktion. 
Dr. Herrmann. Dr. Wiegand. 


Mit Bezug auf die vorſtehende Bekanntmachung bitte ich Verſicherungs-Anträge 
bei dem hieſigen Agenten der Geſellſchaft, dem Kommiſſionär Herrn Carl Scholz 
und dem Kaufmann Herrn C. B. Stenzel anbringen zu wollen, während ich 
auf die kurze Dauer meiner Anweſenheit ſonſt zu jeder gewünſchten Auskunft zu 


Dienſten ſtehe. 
Breslau, den 10. November 1856. Schreiber, 
Wohnung: Hotel zum weißen Roß. 


A — —ů— r nn — —— J 
Brand Verſicherungs⸗Bank f. D. in Leipzig 
übernimmt zu billigen und auch feſten Prämien Verſicherungen auf alle brennbaren Gegen⸗ 
ſtände, ſowohl in Städten wie auf dem Lande, unter erleichterten Bedingungen. Durch ihre 
foliden Grundſätze, wie durch ihre humane die unteren sweiſe gleichwohl in achtbarem 
Renommé, empfiehlt ſich die Anftalt durch die unterz chnete General⸗Agentur zur Entgegen⸗ 

nahme von Verſicherungs⸗Anträgen und ertheilt bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. 


Breslau, „ 1 Robert Delahon, 


Bureau: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20. 


Th. Adamski's 
Atelier für Photographie u. Daguerreotypie, 


Ring, Riemerzeile Nr. 11. 12, im Haufe des Herrn Goldarbeiter Günther. 

Trotz erhöhter Arbeitskräfte häuften ſich im vergangenen Jahre die Arbeiten vor dem 
Weihnachtsfeſte ſo ſehr, daß ich viele Aufträge, denen ich nicht Frag genügen konnte, 
tefüfiren mußte, — deshalb bitte ich etwanige ge Beſtellungen mir geneigteft recht 
frühzeitig zukommen zu laſſen. [12853 Adamski. 


Mein in Poſen ſeit 1844 beſtehendes 13675 


Speditions⸗ und Kommilfiong-Gefchärt 


Eduard Mamroth. 


[2896] 


2377 


[11083] Bekanntmachung. 2 

Die dem königl. Domänen⸗Fiskus gehörige, 
bei Radwanitz im Kreiſe Breslau belegene ſo⸗ 
genannte Mattenkloitſcher Wieſe, ſoll entwe⸗ 
der im Ganzen oder in Parzellen von 2 Mor⸗ 
gen verkauft, oder wenn ein annehmbares 
taufgeld nicht geboten wird, anderweit auf 
ein Jahr von Georgi 1857 bis dahin 1858 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Donnerstag den 27. November d. J. 
8 Vormittags 10 uhr 
im Gerichtskretſcham zu Radwanitz vor unſe⸗ 
rem Kommiſſarius, Regierungs⸗Rath Heer⸗ 
mann, anbreaumt, zu welchem Kauf⸗ reſp. 
Pachtluſtige eingeladen werden. f 

Erfolgen annehmbare Kaufgebote, ſo wird 
der Zuſchlag ſofort ertheilt, andernfalls wird 
der Veräußerungs⸗Termin Mittags 1 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen und von da ab bis Nachmittag 3 Uhr 
die Pacht⸗Lizitation abgehalten. 

Die Lizitations⸗Bedingungen ſind in unſerer 
Domänen⸗Regiſtratur und im hieſigen koͤnigl. 
Rent⸗Amt einzuſehen. 

Breslau, den 3. November 1856, 

Königl. Regierung, 1 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten. 

Struenſee. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 17 
und 18 der kleinen Groſchengaſſe belegenen, 
auf 11,870 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf den 
12. Dezember 1856 Vorm. 10 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau 12 eingefehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten unter der Warnung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen vor⸗ 
geladen. Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. Breslau, der 22. Mai 1856. [578] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


1018] Bekanntmachung. 2 
Der Bedarf an Hafer, Heu und Stroh für 
die königlichen Magazine im Bereiche des 6. 
Armee⸗Corps pro 1557, und zwar 
a) für das Magazin zu Breslau mit ca. 
2600 Wspl. Hafer 15,380 Ctr. Heu, 
2410 Schock Stroh; 
b) für das Magazin zu Brieg 30 Wspl. Hafer, 
200 Gtr. Heu, 30 Schock Stroh, 
c) f. d. Magazin zu Neiſſe 640 Wöpl, Hafer, 
4220 Str. Heu, 220 Schock Stroh, 
d) f. d. . 3. Grottkau 520 Wspl. Hafer, 
3980 Etr. Heu, 580 Schock Stroh, 
e) f. d. Magazin zu Glaz 370 Etr. Heu, 
40 Schock Stroh, 
1) f. d. Magazin zu Schweidnitz 20 Wol. Hafer, 
70 Schock Stroh, 
g) f. d. Magazin zu Kofel 40 Wspl. Hafer, 
180 Etr. Heu, 20 Schock Stroh, und 
h) f. d. Magazin z. Silberberg 10 Wspl. Hafer, 
90 Str. Heu, 30 Schock Stroh, 
ſoll im Wege des Submiſſions⸗ Verfahrens 
ſicher geſtellt werden, und haben wir zu die⸗ 
ſem Behufe einen Termin 
auf den 14. k. M., BM. um 10 U., 
in unſerem F anberaumt. 
Qualifizirte Lieferungsluſtige werden aufge⸗ 
fordert, ihre Anerbietungen bis zu dieſem Ter⸗ 
mine ſchriftlich verſiegelt unter der Aufſchrift: 
„Submiſſion, 
Magazin⸗Naturalien⸗Lieferung betreffend“, 
portofrei an uns gelangen zu laſſen, auch in 
dem Termine perſönlich zu erſcheinen, um bei 
der etwaigen gleichen Preisforderung an dem 
abzuhaltenden Lizitationsverfahren ſich bethei⸗ 
ligen zu können. 5 
Die Lieferungsbedingungen können in unſe⸗ 
rem Geſchäftslokale, jo wie bei ſämmtlichen 
königlichen Magazin⸗Verwaltungen des Corps⸗ 
bereichs eingeſehen werden und werden auch 
im Termine ſelbſt zur Durchſicht offen liegen. 
Die Anerbietungen ſind für jedes der ge⸗ 
nannten Magazine beſonders abzugeben und 
können ſich ſowohl auf die ganze Lieferung, 
wie auch auf einzelne Theile derſelben beziehen. 
Breslau, den 20. Oktober 1856, 
Kgl. Jutendautur des 8. Armee⸗Corps. 
— —— — nn 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Zur Verpachtung der Zoll⸗Einnahme von 
der Kattowitz Domb⸗Königshütter Aktien⸗ 
Chauſſee bei der Hebeſtelle zu Domb ſteht 
den 3. Dezember d. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in der Dominial⸗Kanzlei hier⸗ 
ſelbſt Termin an, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind in gedachter Kanzlei täglich 
einzuſehen. 

el den 1. 533 

irektorium nuſſeebau⸗ 

Des Digktien⸗Ge ellſchaft. 

2850] & 


rundmann. 
[4208] Auktion. 
Morgen Mittwoch um 2 Uhr werden Zwin⸗ 
erſtraße Nr. 6 verſchiedene Feuſter, Ja⸗ 
oufieladen, Doppelkellerthüren 2. ꝛc. 
verauktionirt. 


Verpachtung. 

Vom Neujahr 1857 ab bin ich Willens, die 
in meinem Haufe wohleingerichtete Färberei, 
die ſich durch 40 Jahre des ſegenreichſten Er⸗ 
folges ſtets zu erfreuen hatte, auf mehrere 
Jahre zu verpachten. Ein bequemer Trocken⸗ 
platz, große Mangel und Waſſerleitung ſte⸗ 
den dem Pächter zur Dispoſition. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich unter portofreien 
Briefen an mich Be wenden, ER 

K i reis 2 

rappitz, K Erdm. Oriſchel. ] 


nn 
In einer bedeutenden Provinzial⸗ und Gar⸗ 
nifonſtadt Schleſiens, iſt ein ſehr gut gelegenes 
Haus, in welchem ſeit 250 Jahren kaufmän⸗ 
niſche Gefchäfte, gegenwärtig Spezerei⸗ und 
Weinhandlung mit gutem Erfolge betrieben 
worden, ohne Einmiſchung eines Dritten, mit 
oder auch ohne Waarenläger, unter ſehr bil- 
ligen Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe 
eignet ſich feiner Lage und Räume wegen zu 
jedem Geſchäft. Reele Selbſtkäufer belieben 
ihre Adreſſe unter G. Z. Nr. 333 poste rest. 
Breslau fr. abzugeben. [4204] 


M mſachen werden ab d 
Be Eicher, Reuſcheſtr. 6, [3661] 


CE Die 20. Auflage. SE 


* Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
ER ten, namentlich in Schwächezuständen N 12 9 5 
A gegeben von Laurentius in Leipzig. 20. Aufl. Dieses Wer - 
PERSCENLICHEN — ein starker Fand von 232 Seiten mit 60 anatomi- 
SCHUTZ. allen namhalten Buchhandlungen vorräthig 
In Umſchlag verſiegelt. 200. Aufl, — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, 
so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung su wahren, das von Lau- 


schen Abbildungen in Stahlstich — dessen Werth allge- 
ur. 1 Thir. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Kr. 
rentius herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang darauf 


mein anerkannt ıst und daher keiner weiteren Empfehlung 
in öffenttichen Blättern mehr bedarf, ist fortwährend in 

ME Are Tree, — Da unter diesem und ähnlichem 
Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmungen dieses Buches, so wie 


sehen, dass es mit dessen vollem Namenssiegel versiegelt ist. rn 
[369 


dem ist es das Eehte nieht. 


Fertige 
Mäntel, Jacken u. Mantillen 


empfehlen wir in der ausgedehnteſten Auswahl von den durabelſten und 
beiten Stoffen, welche Jahre lang hinter einander getragen werden 
können, ohne daß fie ihr Anſehen verlieren. 

Der feit vielen Jahren erworbene Ruf in gefertigten Mähteln und Man⸗ 
tillen genügt vollſtändig für die Gediegenheit obiger Gegenſtände. 


Ein geehrtes auswärtiges Publikum bitten wir ergebenſt, die uns für den 1 
nachtsbedarf zu ertheilenden Auftrage recht früh zukommen zu laſſen, damit ſolche in 
gewohnter Weiſe recht prompt ausgeführt werden können. 


Gebrüder Littauer, 


3024] 


Ring 20, vis-A-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Das Neueſte 
in Band⸗Coiffuͤren . Schleifen 


empfehlen 
in größter Auswahl, zu billigen, aber 
feſten Preiſen: 


Poser & Kroto ski, 


Schweidnigeriiraße Nr. 1. 


3032 


7 
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uard Groß! Bruſt⸗Caramellen. 


empfohlen durch die Herren: königl. Sanitätiratb i 
Dr. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc., Profeſſor Dr. Kaftner, u 
Profeſſor Dr. Willibald Artus, Profeſſor Dr. Böh⸗ 
mer, Hofrath Dr. Gumprecht, Ritter ꝛc. ꝛc., Dr. 
Bandmann in Berlin, Kreis- Phyſikus Dr. Krauſe, 
Dr. Schnorr, Sanitätsrath Kreis Phyfifus Dr. 
Kreuzwieſer ꝛc. ꝛc., durch die Hochgeborene Frau 
Reichsgräſin von Wartensleben und durch mehrere Hun⸗ 
derte von hohen und hoͤchſt achtbaren Perſonen, ſowie 7 tau⸗ 
ſendfältige Briefe, — welche über die Vorzüglichkeit unſerer 
Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen feit vielen Jahren ſprechen, 
liegen chronologiſch geordnet zur Durchſicht bereit und zieren unſer g 
Archiv! — dokumentiren, wie in Folge hoher Genehmigung des freien 
Verkaufs, — das Gute ſich immer mehr erfreuliche Bahn bricht. 

amois Papier a Carton 15 Sgr., iu blau 
A e e az S 2 — Beima- Snalitat f. f. raff. 
ſtärkſte in rofa Gold⸗Paß. Carton 1 Thlr. Jeder Carton enthält 
die Begutachtung des königlich preuß. Sanitätsrath Kreis⸗Phyſikus Herrn 
Dr. Kolley, Ritter des rothen Adler⸗Ordens, und des Hofrath Herrn 
Dr. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir⸗Ordens, in Hamburg. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Groß, 


[2978] Breslau, Neumarkt Nr. 42. 
een Dar Es nu 2 Dee 


Ausverkauf eines Weinlagers. 


Ein Geſchäftsfreund hat mir wegen Ortsveränderung den gänzlichen Ausverkauf ſeines 
Reſtlagers feiner Weine und Rum⸗Sorten übertragen, und mir lediglich die Räumung dee 
ſelben zur Aufgabe geſtellt; deshalb nehme ich auf die augenblicklich obwaltenden hohen 4 
Weinpreiſe keine Richeht, fondern verkaufe 

feine franzöſiſche Rothweine, die Bout. 10, 12% und 17%, Sgr., 
„ füße und herbe Ungar⸗Weine, die Bout. 10 und 14 Sgr., 5 
einen vorzüglichen Moſelwein, à 13 Sgr., 5 
milde Franzweine, a 10 und 9% Sgr., er 
feinften Jamaica⸗Rum, à 22% Sgr., 5 1 

Batavia⸗Arac A 22½ Sgr., Cognac a W Sgr., 2 

und bemerke, daß der Ausverkauf Anfang Dezember geſchloſſen wird. 40811 
beo bor Sturm, Reuſche⸗ Straße Nr. II. 


Gänzlicher Ausverkauf 
von Tuchen, Buckskings, Weſten ꝛc. dc. 


[4174] wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Julius 


8 
1 


Alan 
= | 


— as 


a 
a 


Bi 


Winter, Eliſabetſtraße 7. 
Lithographie⸗Steine 


den renommirten baieriſchen Steinbrüchen der 
. Gomp. in SERruber6 halten ſtets auf Lager und empfehlen 
ſolche zu geneigter Beachtung den Herren Steindruckerei⸗Beſitzern unter Zaſigem e 


ie A. Hähnel u. Zeidler, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8. 


P_ 


’ 


allen reip. Reiſenden zur gütigen Beachtung beſtens empfohlen. 


- 14205] 


Die Renovation der Eliſabet⸗Kirche. 


Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze 


f Verladungs⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Nathan Goldſchmidt, 


Thätigkeit auf dieſem 
fentli ache 
den Vertrauens würdig zu zeigen. 


> ; 3005] 
Nawiez, im November 1856. Nathan Goldſchmidt. 


Die neue Damenputz⸗Handlung von Fanny Prinz, Reuſcheſtraße Nr. 39 
empfiehlt die ſchönſten Modells von pariſer und wiener Damenhüten, zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen Auch werden Beſtellungen prompt in der kürzeſten Zeit ausgeführt. 


ien Tüchtige Büchſenmacher⸗Gehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung beim Büchſenmacher Mache in Breslau, Oderſtraße Nr. 33. 


[4219] 


Für die Herren Schneidermeiſter. 


Alte und neue Tuchſchnitzel kauft zu den höchſten Preiſen: Albert Hahn, Reuſcheſtr. 2. 


Das Breslauer Asphalt⸗Comtoir, 


Junkernſtraße Nr. 19, 


empfiehlt ſein Lager von Asphalt aus den vorzüglichſten Minen, ſowie beſten engl. 
Steinkohlen⸗Theer und Dachpappe. 


Auch werden alle Arten Asphaltirungen auf das 


ſchnellſte und beſte ausgeführt. [2944] 


GASCOAKS, 


ein gefahrloses und billiges Heizmaterial 
für Stuben und Küchen, pro Tonne 15 Sgr. \ 
Seit vielen Jahren wird Gascoaks zur Heizung von Stuben und Küchen benützt, und 


noch iſt kein Fall bekannt, in welchem durch Gascoaks eine Erftidung herbeigeführt worden 


wäre. Demnach empfiehlt ſich Gascoaks im Vergleich zur Steinkohle als ein gefahrloſes 
Heizmittel, gewährt ferner den Vortheil größerer Reinlichkeit, beſſerer Konſervirung der 
Tapeten, Möbel zc. und ſichert bei nur einigermaßen aufmerkſamer Behandlung eine be: 


trächtliche Erſparniß. 


Der Verkauf von Gascoaks findet allein in der Fabrik, Siebenhubner-Straße 
Nr. 8/10, ſtatt; auch werden ſchriftliche Beſtellungen angenommen in der Centralkaſſe 
der Gas⸗Geſellſchaft, Ring Nr. 25. [2343] 


Heilborns Hotel in Beuthen Oberſchleſien 


[4214] 


Zu pachten wird geſucht, 
jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, ein 
frequenter Gaſthof oder dergl. Reſtauration, 
in Höhe von 400 bis 800 Thlr. jährlich, 
gleichviel, ob in der Stadt oder auf dem 
Lande. — Gefällige portofreie Offerten, mit 
möglichſt genauer Beſchreibung der Lage, der 
Lokalitäten, des Umfangs des Geſchäfts, ſowie 


N K boek 
* a lieben Bekannten und geehr⸗ 
ten Geſchäftsfreunden zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß ich am 15. d. M. 
mein Domizil von Juttahütte nach 
Nikolai verlege. A 
Hinſichtlich der Zahlungen für zur 
3 Juttahütte nach dem 15. Nopbr. d. J. 


Er 
7 


28 
K 


AN 
178 


I 
NR? 


sg} 
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x elieferte Materialien bemerke ich, daß ie der Pachtbedingungen, werden unter, der 
5 ich allwöchentlich am Mittwoch und Ie Adreſſe F. B. poste restante Frankenstein 
= | erbeten. [3016] 


Sonnabend in Juttahütte anzutreffen > 
ſein werde. 3004] > 
= Juttahütte, den 8. Rote, 1856. 8 


a Eugen Mann.“ 
SELLELELEFROLERERRETE 
emoiſelles, welche firm im Patz⸗ 


machen ſind, können ſich melden am alten 
iſchmarkt Nr 1. 22 


Güter⸗Verkauf! 


Güter, wo der Ackerbau Nebenſache, 
und deren Kauf alſo die jetzige Jahreszeit 
noch am beſten geſtattet, alſo Güter, deren 
Werth ſich vorzüglich auf andere Branchen, 
als z. B. Steinkohlengruben, Eiſenhütten⸗ 
werke, Erzlager, Ziegeleien im großartig⸗ 
ſten Maßſtabe, unerſchöpfliche Kalkſteinla⸗ 
ger, feuerfeſte Thonlager von anerkanntem 
Rufe, Forſten u. ſ. w. gründet, können 
auf portofreie Anfragen, unter der Adreſſe 
K. B. Groß⸗Glogau, abzugeben Nr. 184, 
um Kauf nachgewieſen werden, aber auf 

ieee an 10 ie 50 Güter, deren 
der in einem Produkten⸗Geſchäft ſervirt hat, 


Werth vorzüglich auf Ackerbau baſirt iſt! 
ſucht wieder in einem ſolchen Geſchäft ein 
4 


Unterkommen. Näheres bei Tabakblätter. 


190 1 A 

N. Guttmann, Junkernftrape 5 Bei dem hohen Preiſe der pfälzer Blatt⸗ 
Tehrlings⸗Geſuch tabake zu 22 und 24 Thlr. der Centner, mache 
Ein j * hi 8 ge ich darauf aufmerkſam, daß in meiner Fabrik 
uurger mann, 9 andi chulkennt⸗ fermentirter Pfälzer⸗Goundi⸗Blatttabak unter 

un e der Hälfte dieſes Preiſes zu haben iſt. 

n a 0 N 0 
cheling. Richard Schramm, Ohlau, den 24. Oktober 1856. [2684] 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9. 455 G. Richter. 


Gutsverkaufs⸗Offerte. 2 R 
Mein an der Chauſſee im beliebteften Kreiſe ED er e e 
’ 


itteifchleftens, von 700 Meg. Größe, mit : ; 
515 Gebender, arrondirt, und vor glich gu⸗ iger Veen 
ter Bodenbeſchaffenheit, belegenes Gut bin ich Stande it, empfiehlt im 


88185185515 


Ein Handlungkommks, welcher mit 


dem Band⸗, Poſamentir⸗ und Weiß⸗ 


waaren⸗Geſchäft vertraut iſt, und die 
Fähigkeiten hat, als gewandter Reifen: 
der zu fungiren, kann bald eine Anſtel⸗ 
lung in meinem Hauſe finden. 


ae den 8. November 1856, 
Ein Commis 


6 Familienverhältniſſe halber ſofort ge: . ar im 
= 8000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen; rn — wie 1 — 
der Oiskretion ar 1 85 1 e 75 EN 5 a 

nſtraße Nr. K. 
1 Aae Beauferagt 14202] Bude vor der Krone. 


Verkaufe 


ae ‚Bäderei-Berpachtung, 

te in meinem am Ringe belegen 

befindliche Bäckerei nebſt dem dein geh ia 

Inventarium iſt eingetretener Umſtände al⸗ 

ber ſofort zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Bernſtadt, den 9. November 1856. 


. Ein Hauslehrer, (4212 
ange if, mufikaliſch, findet bald mit 
150 Thaler Salär eine fehr angenehme 
Stellung durch das Commiſſ.⸗Bürean 

üngling in Breslau, Ketzerberg 31 


Nachdem der hieſige Magiſtrat, als Patron der Eliſabet⸗Kirche, im Verein mit der 


— 5 Bürger der Stadt ſich bereit finden laſſen, jene Sammlung für die Reſtauration der 


ein Speditions ⸗, Kommiſſions⸗, Inkaſſo⸗ und 


errichtet habe. — ng Se Geſchaftskenntniſſe, die ich mir während meiner vieljährigen 
ebiete erworben habe und die nöthigen Mittel werden es mir hof⸗ 
möglich machen, allen Anforderungen zu entſprechen und mich des mir zu ſchenken⸗ 


erblichen Krankheiten. 


A. Schneider, Kürſchnermeiſter. |d 


E Vortheilhaft für jeden Herrn, weſſen Standes er auch immer iſt. & 
3 . — „* - 

E —.— 
3 7 Nur einmal und nicht wieder! 55 
ER Um meinem Engros⸗Geſchäft in Berlin alleinige Aufmerkſamkeit widmen zu können, beabfichtige ich mein hieſiges Lager dis pm 
8 == fpäteitens den 1. Januar 1857 gänzlich zu räumen. = 83 
28 Mit Herabſetzung der Preife, um faſt die Hälfte, arrangixe ich einen S 
Ss» — * 
=: wirklichen und nicht ſcheinbaren Ausverkauf. 
Sn 500 Winter⸗Ueberzieher, Peliffier, Raglan, von Caſtorin, Angora und Velour von 5 Thlr. an. 38 
S 500 desgleichen in Flauſch, Biber, Klau ie. im „ , 6) FOR. RES SER 
38. 300 Beinkleider in Bukskin, Trieot e von 2 an. 2868 
8 600 Ball, Geh: und Geſellſchafts⸗Röcrtrtre . von an. 8 
S 800 Schlafröcke von Rips, Angola, Plüſch, Lama, Türkiſch ze. SPA ne To Mor Gi SEE 
8 8 f t 2 2 
88 Adolph Behrens aus Berlin, 22 
2 8 Hof- Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 5 

8 2 2 7 — g 

8 Nur allein in Breslau, Nr. 48. Schmiedebrücke Nr. 48. 2 8 
Es im Hötel de Saxe. (2959) )®& 
8 Auswärtige Aufträge werden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß prompt und gewiſſenhaft ausgeführt, — 


Heute Dinstag friſche Blut⸗ und 
Leberwurſt bei 14195 
W. Küntzler, Kupferſchmiedeſtr. 12. 
Friſche Blut: und Lebrrwurſt, 
heute Dinſtag von 8 Uhr ab zu haben Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 12 im hohen Hauſe bei 
[4213] Berger. 
Das Dominium Rayersdorf bei Landeck 
hat zum Verkauf geſtellt: 
1 Reitpferd, Falben, Stute, 9 Jahr alt, 
ganz fromm und geſund, 
2 Ackerpferde, ſchwarz und braun, 
1 Bullen, 1 Jahr 3 Monat alt, Mürz⸗ 
thaler Race. [4222] 


Der Schafbockverkauf 


auf dem Dominium Rayersdorf bei Landeck 
beginnt vom 15. November d. J.; die 
Schafheerde iſt ganz geſund und frei von 
4223 


Mutter ⸗Schafe, 


vollkommen geſund, hochfein und wollreich, 
werden verkauft zu Poſtelwitz bei Bern⸗ 
ſtadt. Dieſelben können bedeckt werden von 
Original⸗Negretti⸗Böcken, hier gezüchtet, aus 
einer Stammheerde von Hoſchtitz in Maͤhren. 


Der Bock⸗Verkauf 


in Skarſine, Kreis Trebnitz, beginnt mit 
dem 10. November. v. Keltſch. [3003] 


Der Bock⸗Verkauf 


u Weichnitz bei Glogau, % Stunde vom 
ahnhof zu Klopſchen, beginnt mit dem 17. No- 
vember. Die Heerde iſt geſund geblieben und 
der entſchiedene Wollreichthum derſelben hat 
ſich auch in dieſem Jahre wieder bewährt, in⸗ 
dem von 100 Stück inkl. der Lammer, den⸗ 
noch nicht unter 3 Str. geſchoren worden iſt. 
Das überklomplete Muttervieh iſt für dieſes 
Jahr bereits zur Zucht ſchon verſchloſſen. 
Zwei dreijährige ſprungfähige Bullen, 
ſchweizer Abkunft, werden in der Naͤhe von 
Prausnitz verkäuflich nachgewieſen durch 
4099) S. Schleſinger in Prausnitz. 


Erdbeerenſeife, 


in Wirkung und Duft dem Namen entſprechend, 
iſt wieder friſch und kräftig 

in Päckchen a 5 und 2% Sgr. x 
vorräthig bei 2960) 


Piver u. Comp., 


Ohlauerſtraße "2 14. 
Friſche Schellfiſche, 
Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge, 

n Gebrüder Knaus, 
[3027] Ohlauerſtr. 5/6 zur 9 — 
Täglich friſche Auſtern 
e Gebrüder Knaus, 
2028] Ohlauerſtr. 5/6, zur Hoffnung. 
Pom. Gänſe⸗Sülzkeulen, 
Kieler Sprotten 


[3031] bei Hermann Straka, Zunkernſtr. 33, 
r . A —T—T——T—T 
Ich empfing und empfehle die erſte Sendung 


Gänſe⸗Sülzkeulen, 
ferner erhielt ich wieder en 
geräuch. u. mar. Lachs, 


Aal⸗Rouladen. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtr. 


Beſte Gebirgsbutter 


empfiehlt in großen und kleinen Gebinden 
bill 5 ulius Lauterbach, 
[4193] Albrechtsſtraße 27. 


Wollene Pferdedecken 


find billig zu verkaufen: (4206 


Reuſcheſtraßſe Nr. 28. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein Kolonial⸗Waarengeſchaft auf einer der 
lebhafteſten Straßen iſt unter . 
ere 


Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
x 3 . 5 Reuſcheſtr. 16. [4211] 


urch E 


In der Verlagshandlung von Graß, Barth 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


bum 
für Schleſien und die Lauſitz. 


Herausgegeben von 
Ed. Ruhlandt II., königl. Ingenieur⸗Hauptmann a. D. f 

Inhalt: Vorwort. Scenen aus der heidniſchen Vorzeit Schleſiens. Das Jagdrevier 
am Zobten. Die Breslauer Küraſſiere. Der brave Wagner. Herrſchaftliche Gärten in 
Schleſien. Ein Dichter aus der Familie von Haugwitz. Prof. Gellert und Herr v. Gers⸗ 
dorf. Erlebniſſe eines Görlitzer Gymnaſiaſten. Schla tbericht eines Schulmeiſters. Strenge 
Juſtiz der Vorzeit. Alte Volksliedchen der Lauſitzen. Biſchof Laurentius, der Blumenfreund. 
Alter Aberglaube in Schleſien und der Lauſitz. Adelige Sitten im 16. Jahrhundert. Die 
Grafen von Promnitz. Der große Friedrich in Leuba. Niederlauſitziſche Ritter. Gemüth⸗ 
liche Rechnung. Sprichwörter in der wendiſchen Lauſitz. Herr v. Noſtiz und der geſpenſtige 
Eber. Des Teufels Schneiderwerkſtatt. Neuere Chronik von Lähn. Beiträge zur Geſchichte 
des ſiebenjährigen Krieges. Bern⸗Dietrich. Ueber Betheiligung kirchlicher Würdenträger an 
der Kultur in Schlefien im 14. Jahrhundert. Kaiſer Ferdinand II. an Wallenſtein. Die 
räthfelhafte Veſte Nimci. Der Teufelskeller. Eine Schlangenſage. Die Flucht nach Buch⸗ 
wald. Handwerker und Kaufmann. Intereſſante Briefe Friedrich des Großen. Abenteuer 
im Rieſengebirge. Die von unſeren Vorfahren benutzten Heilquellen Schleſiens. 

Gr. 8. Geh. Preis 224 Sgr. 
In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar. 


Schlesische und Rohrmann sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenfe 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, ſind ſtets vorräthig zu haben bei 


E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


u. Comp. (C. Zäſchmar) 1 


[2362] 
7 3 : Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Die höchſten Preiſe Breslau am 10. November 1856 
für getragene eg ae = feine mittle ord. Waare. 
Möbel zahlt: uttentag, Stockgaſſe 29, Deitzer — Sn m Be 
Im Bert uni ME) Iaade Du” 05 90 62 a 
— Fertige Oberhemden, Roggen 55 N 
das Duzend 280 10 Sylt. bis 84 Thlr., em⸗ Safer RR 20 45 2 » 
pfiehlt ſauber genäht: ... B013] Erbſen 58.— 60 — — - 
Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. Raps a N nn 


Rübdſen, Sommer- 110-116 305 — - 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. bez. u. Gl. 


8. u 9. Novbr. Abs. 101. Derg ü. Nm. 2 U. 
Luftdruck bei 27/7/55 2720 2705072 
Luftwärme + 35 + 34 + 01 


Eine Stube ift mit Wartung und Pflege 
zu vermiethen, und fofort zu beziehen Schuh⸗ 
brücke 38, par terre. [4194] 


Ein Jahrmarkts⸗Quartier 


u vermiethen. Näheres auf portofreie Ans | Thaupunkt + 18 24 — 07 
a durch „E. F. Ohles Erben.“ Dunſtſättigung S4yGt. 92pEt. 935 Ct. 
4200 Wind NW N 


W 
Wetter bedeckt bedeckt bed. Schnee Regen. 


9. u. 10. Novbr. Abs. 10 u. Arg. u Nchm. Zu. 
Luftdruck bei 0 27½¼½6/09 27/889 guys 


Comptoir : Binterhäufer 17, Breslau. 


Zu vermiethen 3 
1 Comptoir nebſt Einrichtung, Termin Neu⸗ 
jahr; 1 Comptoir, Remiſen und Keller Term. 


Oſtern, Neuſcheſtraße 48. [4207] Luftwaärme — 16 — 14 = 32 
E Thaupunkt — 2,2 — 25 + mı 
[4169] Zum Abſteigequartier Dunſtſättigung 9öpet. SPyEt. 76pCt. 
iſt Ring Nr. 24, erſte Etage, ein möblirtes Wind N SD SD 
Zimmer zu vermiethen. Näheres daſelbſt. Wetter trübe trũbe trübe. 


C Add /ã VVG /c / EEE ELIBRIEI NE 
Fahrplan der Breslauer Eifenbabnen. 


Abg. nach Schnell⸗ 7 U. Perſonen⸗ 1 U. 50 M. 56 u. 35 M. Abs. 
Anf. von | Oberschl. 296 Su. 30. Ab. zige 14. 10 R. Oppeln 70 f. Ng. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach 5 Uhr 55 Min. Morgens, 2 Uhr 45 Min. Mittags. 

Ant. 73 ( Posen. 12 Uhr 55 Min. Mittags, 9 Uhr 50 Win. Abende, 

Abg. na 1 . 9% Uhr Ab. 2 7 Uhr Mg., 5 % Uhr Ab. 
Anl. von“ Berlin. Schnellzüge) 6 Uhr Mg. Verſonenzüge g.“ Uhr Ng. 73 Uhr Ab. 


4 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 


8 Uhr Morgens, 
6 Uhr 54 Minuten Abends. 


Abg. nach 
Aub. —4 0 Freiburg. } 9 Uhr 4 Min. eg 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und ——— 
Außerdem Sonn⸗ und Feiertags 1 Uhr nach Cauth, Freiburg und Schweibnitz. 
Sonn: u. Feiertags ermäßigte Preiſe dahin, fo wie nach Reichenbach u. Waldenburg. 


Breslauer Börse vom 10. November 1856. Amtliche Notirungen, 


Geld- und Fonds-Course. || > * B. . 45 S8 B. Freiburger um. 4 137% F. 
Dukaten 94 % G. | dito dis 3½ 88 % un. dito III. Em. 38% B. 
Friedrichsd’or | — Schl. Bentenbr 4 | 91 % B. dito Prior.-Obl. 4 87% B. 
Lonisd or 10 B. Posener dio 4 90% B. |Köln-Hindener .'31, 154% B. 
Poin. Bank-Bill, 966. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. Fr.-Wik.-Nordb. 4 | 52% B. 
Ossterr. Bankn. 96%, B. |Poln. Pfandbr. 4 91% G: |Löbau-Zistauer .|4 zu 
Freiw. $i.-Ani.4%| 09%, B dito neus Emm. 4 91% G. Ladw.-Bexbach. 4 140% B 
Pr.-Anleihe 1850 47% 90% B ln. Schatz: Ob 4 | 81%, B. Hecklenburger.- 4 | 52% B 

dito 185% "AB de Anl. 1835 . eisse-Brieger 4 | 66% B. 

dito 183304 — . à 500 Fl. 4 — Ndrschl.-Märk. . 4 91 B. 

dito 18544 99, B. Krak.-Ob. Oblig.'4 | 79% P. dite Prior. 4 — 
Prüm.-Anl. 1954134 113% B Oester. Nat.-Anl. 5 79% B dito Ser. IV. 5 — 
81.—Schuld- Sch. 3½ 826 6 Schl. Bank-Ver. I — Oberschl. Lt. 4. 3½ 197 B. 
geeb.-Pr.-Sch. — er Minerva | 946. dito Li. B. 3% 185 B. 
Pr. Bank-Anth. 4 Darmstüdter dito Lt. C. 136% B. 
Bresl. Szdt.-Obl. 4 =, Bank-Actien | — ano Pr.-Obi..|4 | 88%, B. 

dito dito 4½ 18. Darmstädter | . — dito. dito 3½ 75%B. 
dito dito 4 __ Thüringer dito — 8 100% B. 
Posener Plandb 4 e 0 2 einische . % 112 B. 
-o dito 3 98 15 8. Disconto- | Rhein-Nahebahn a 
Schles. Pfandhr., * 85% B. Comm.-Antb. — Kosel-Oderberg.|4 de 

1000 R. 2 Eisenbahn-Aotien. dito neue Em. 4 — 
Schl Bi ihlr. 3% 85% 6 Bertin -Mamburg 4 — dito Prior.-Obl|4 | 87% B. 

„Hast.-Piab. 4 | 97%, B. Freiburger. 4 |147% B. dito Prior. ...|4%, 97% B. 


5 m echsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 142% G. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
onat 151%, B. London 3 Monat 6 18% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90% B. 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. Er f 
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